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Aren - rohen mit Waffengewalt

EnglandsetndWe Kundgebmg in Belfast / Kein brilischer Soldat soll im Lande bleiben

Freches Geständnis bedingt rücksichtslose Niederwerfung
Nächster Krieg -er Räubernicht mehrmöglich!Trotz Verbot

> o Amsterdam . 23 . März.
Trotz des Verbotes der Regierung von Ulster,

in der Karwoche Versammlungen oder sonstige
Kundgebungen zu veranstalten, die dem Geden¬
ken de » Dubliner Aufstandes 1916 dienen sollen,
haben am Freitagmorgen Hunderte bewaffneter
Anhänger der Irischen RepublikanischenArmee
« ine englandfeindliche Demonstration in Belfast
zustandegebracht. Etwa 400 mit Revolvern be¬
waffneter JRA .-Anhängern stellten sich an die
Spitze eines großen Zuges, der durch die natio¬
nalistisch gesinnten Viertel der Stadt zog.

Vor dem Hause des JRA .- Führers
McKelvey, der im Jahre 1922 in Dublin
vor Gericht gestellt worden ist . hat der Zug an¬
gehalten. Es wurde eine Erklärung des JRA .-
Hauptquartiers verlesen, in dem es u . a . hieß,
der Feldzug gegen England werde solange fort¬
gesetzt, bis der letzte britische Soldat irischen
Boden verlassen habe, und bis die enalische Re¬
gierung eine republikanische Regie¬
rung für ganz Irland anerkennen
werde. Vielleicht werde die JRA . bereits in
nächster Zukunft zu den Waffen greifen müssen,
um das Vaterland gegen die Unterdrücker zu
beschützen.

Die englische Polizei sah sich zunächst außer¬
stande, die Kundgebung zu unterdrücken. Später
jedoch kam es, wie aus Belfast gemeldet wird,
zu schweren Zusammenstößen, die die Erbitte»
rung der Iren nur noch steigerten.

32 ««« MT . in drei Zagen
O Berlin. 22 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Westen keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe klärte trotz ungünstiger Wetter¬

lage bis in die nördliche Nordsee aus.
Die Unternehmungen unserer Seestreitkräfte

im Handelskrieg waren weiterhin erfolgreich.
Im Verlaus von drei Tagen wurden 32 691 BRT.
feindliche« und dem Feinde nutzbaren Handels-
ichissraumes versenkt.

Des Führers Glückwunsch
O Berlin. 22 . März.

Der Führer und Oberst« Befehlshaber der
Wehrmacht hat an den Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst von Vrauchitsch, zu
seinem vierzigjährigen Militärjubiläum folgen¬
den Glückwunsch gerichtet:

„Anläßlich der vierzigjährigen Wiederkehr des
Tages, an dem Sie in die Armee eintraten , ge-' denke ich Ihrer und Ihrer für das Heer getei¬
ltsten Dienste aus das herzlichste.

Adolf Hitler .
"

Außerdem hat der Führer dem Oberbefehls¬
haber des Heeres sein Bild in silbernem Rah¬
men mit einer Widmung überreichen lassen.

Eine Stimme Mehrheit für Reimaud
OParis, 23. März.

DieKammernahm das Vertrauensvotum für die
Negierung Reynaud mit 288 gegen 156 Stim¬
men bei 111 Stimmenthaltungen an. Das Ka¬
binett trat dann zu einer mehrstündigen Sitzung
zusammen und beschloß , im Amte zu bleiben.

O Belgrad. 22. März.
Ueber die neue französische Regierung veröf¬

fentlichen die jugoslawischen Blätter zahlreiche
Berichte ihrer Auslandsvertreter . Besondere
Beachtung findet in politischen und diplomati¬
schen Kreisen Belgrads dabei die Stellungnahme
des Pariser Vertreters der halbamtlichen
„Vreme"

. der besonders daraus hinweist, daß es
Reynaud durch seine bisherige Finanzpolitik
verstanden habe, die gesamte Erhöhung der
Steuerlasten auf den kleinen Franzo¬
sen abzuwälzen. Abgesehen von den ver¬
schiedenen Hinterhältigkeiten der einen oder ru¬
deren Seite spräche vieles dafür , daß England
bei der Bildung der Regierung Reynaud tat¬
kräftig mitgeholfen habe. Der Londoner Ver¬
treter des Blattes unterstreicht die tiefe briti¬
sche Befriedigung über die Ernennung Rey-
Uauds.

Allgemein ist man sich in Belgrad vollkom¬
men darüber einig, daß die Pariser Politik nach
«er Ernennung Reynauds künftig in noch viel
stärkerem Maße als bisher von den englischen
Belangen bestimmt werden wird.

O Amsterdam, 23 . März.
Während die englische Regierung alle Propa¬

gandamittel anwendet, um der Welt klarzuma¬
chen, daß „das eroberungswütige Deutschland"
das „ friedliebende England brutal überfallen"
habe, daß „England für den Frieden und die
Freiheit der ganzen Welt" gegen eine „Horde
blutdürstiger Eroberer"

^ kämpfe , wobei es „ nur
das Wohl der bedrohten kleinen Völker" im
Auge habe, keineswegs aber „eigensüchtige
Ziele" verfolge, unterläuft dem führenden bri¬
tischen Finanzblatt , der Financial News, ein
ungemein aufschlußreicher Aufsatz über die
Frage , ob London seine Rolle im internationa¬
len Bankwesen wieder aufnehmen könne oder
nicht.

In diesem Aufsatz findet sich die Feststellung,
daß es „Englands Ziel sein müsse , während
des Waffen st ill st andes zwischen
diesem und dem nächsten Kriege das
bedeutendsteBankzentrum der Welt zu bleiben.

"
Man traut seinen Augen nicht , aber es steht

schwarz auf weiß : „ Während des Waffenstill¬
standes zwischen diesem und dem nächsten
Krieg !" Kein Wort mehr, keines weniger.

Dis Plutokraten Englands , die im September
vorigen Jahres den Krieg vom Zaun brachen,
organisieren also schon den nächsten Krieg. Die
Herren, die angeblich diesen Krieg führen, um
der Welt endlich den „ ewigen Frieden" zu schen¬
ken . betrachten diese Friedenszeit nur als einen

Waffenstillstand, um einen neuen Krieg desto
ungestörter vorbereiten zu können.

Hier hat sich einmal die englische Hochfinanz
jelbst entlarvt . Hier, grinst der Welt brutal und
unverhüllc die Fratze des Kapitalismus ent¬
gegen ! Nichts anderes hat die britische Pluto-
kratenkaste im Sinn , als einen Krieg am an¬
deren zu entzünden, bis schließlich die ganze
Welt nichts weiter mehr ist als eine ein¬
zige große Sklavenkolonieder Mil¬
liardäre von der Themse.

..Zwischen diesem und dem nächsten Krieg "
Da- nationalsozialistische Deutschland wird

dafür sorgen , daß die Räuber von London
keinen nächsten Krieg mehr führen werden.

Für Gibraltar beschlagnahmt!
O Tanger, 23. März.

In Tanger und der französischen Marokkozone
werden Lebensmittel beschlagnahmt und
nach Gibraltar geschickt . Als Grund dafür wird
angegeben, daß Gibraltar nicht in der Lage sei,
selbst die Versorgung der zahlreichen im Hafen
auf Eonvoyoerfchickung wartenden Schiffe zu
übernehmen. Die Bevölkerung der beiden be¬
troffenen marokkanischen Gebiete ist über diese
Maßnahme sehr empört, da schon länger
in Marokko und im Tanger -Gebiet große Le¬
bensmittelknappheit herrscht.

Ortern im Kriege
In Ost friesland . am 2H . März 1940.

Fr Wenn in diesen Märztagen keine
Osterfeuer in den Gauen unseres Vater¬
landes abgebrannt werden, so wird damit
äußerlich jener Bedacht auf die Notwendig¬
keiten genommen, die der Kriegszustand ge¬
bietet. Die innerliche Kraft dieses Festes
aber, das den Glauben an die Auferstehung
aus Nacht und Not , den Steg des Lebens
über den Tod verkündet, ist im deutschen
Volke stärker denn je.

Die Auseinandersetzung, die das Reich
gegen die Westmächte durchführt , ist ein
Kampf von großem geschichtlichen Ausmaße.
Eine Vergangenheit , die durch die Herr¬
schaft des Geldes bestimmt wurde, soll ab¬
gelöst werden durch eine Zeit , die den jun¬
gen Völkern gehört. Die Revolution des
Nationalsozialismus und des Faschismus
hat nicht nur Deutschland und Italien ver¬
wandelt , sondern bewirkt die kom¬
mende Neuordnung der alten
Welt. Ist uns dieser Aufbruch nicht so
recht zu Beginn der Osterwoche offenbar
geworden: ais der Führer und der Duce sich
am Brenner trafen ? Das Rätselraten der
Demokraten ist ein Beweis für die wach¬
sende Beunruhigung in ihren Ländern. Sie
wird verdeutlicht durch den Sturz Dala-
dies , wenn ihm auch der nichts bessere eng¬
landhörige Einpeitscher der französischen
Aktivisten, Paul Reynaud , gefolgt ist . Ver¬
rät nicht zu gleicher Zeit der Lügenlord
Churchill seine Unsicherheit, wenn er aus
neutrales dänischesHoheitsgebiet einen Luft¬
angriff durchführt und diesen seltsamen Er¬
folg als britische Vergeltung verkündet für
den deutschen Sieg bei Scapa Flow?

Die Westmächte , die leichtsinnig und des¬
halb verbrecherisch sich der friedlichen Neu«

Kulissenfpiel in Frankreich
Daladier zu Reynaud : „ Erst mußt du ihm die
Schuhe putzen , dann darfst du regieren."

lGroth, M-1

Mrchills Seifenblase zerplatzt in ein Nichts
Ausländische Berichterstatter stellen den britischen . . Erfolg " auf SW klar

ORom, 22 . März.
Den englischen Behauptungen von schweren

Beschädigungen aus der Insel Sylt setzt der
ausführliche Bericht des Berliner Bericht¬
erstatters der „Tribuna " eine klare Wider¬
legung entgegen.

„Der deutsche Stützpunkt" , so stellt die .Tri¬
buna" in dreispaltiger Ueberschrift fest, „hat
durch den englischen Luftangriff keinen nen¬
nenswerten Schaden erlitten . — Auf dem
Hindenburgdamm geht der Eisen¬
bahnverkehr regelmäßig weiter"
Es folgt der ausführliche Bericht des Berliner
Mitarbeiters , in dem es u . a . heißt : Elf Kilo¬
meter lang , so zeigt sich der Hindenburgdamm,
den die englischen Flieger angeblich in der Nacht
des Dienstag in die Lust gesprengt haben. Es
gibt nur zwei Möglichkeiten, entweder sind die
Deutschen in der Lage gewesen , den in vielen
Jahren erbauten Dämm in nur 36 Stunden
wiederherzustellen, oder die englischen Flieger
haben ihre Phantasie freien Lauf gelassen:
denn über den Damm verkehren die Züge in
beiden Richtungen. Umsonst suchten wir Jour¬
nalisten nach den Kratern der englischen Bom¬
ben , von denen weit und breit keine Spur zu
entdecken war.

Auf Snlt . dessen Zivilbevölkerung nicht eva¬
kuiert worden ist, trafen wir dann auf die ein¬
zigen Wirkungen der Bombardierung . Ledig¬
lich zwei Häuser sind in Mitleidenschaft ge-

Finnland von Mammbelm geführt?
Fz Kopenhagen, 23 . März.

Zu den vermutlich bevorstehendenAenderun-
gen im finnischen Kabinett schreibt das Kopen-
yagener Blatt „ Faedrelandet "

, daß der Grund
für die Rücktrittsabsichten zahlreicher Minister
darin liege, daß das finnische Volk sich dar¬
über klar sei, daß der notwendige Wieder¬
aufbau des Landes nicht von einer demokrati¬
schen, sondern nur von einer autori¬
tären 1 Regierung geleitet und
durchgeführt werden könne . Das große
finnische Blatt „ Uusi Suomi" schreibt , das fin¬
nische Volk wünsche Feldmarschall Mannerheim,
den Generalissimus des finnischen Heeres, an
der Spitze des Landes zu sehen . Finnland
brauche zwar keinen Diktator , wohl aber eine
führende Persönlichkeit, zu der das ganze Volk
mit Vertrauen aufsehe . Auch andere finni¬
sche Blätter vertreten ähnliche Ansichten.

zogen worden, das Hospital, das das Dach ver¬
lor , und ein kleiner Schuppen von geringer
Bedeutung. Eine Brandbombe hat den großenKran getroffen, aber ohne Schaden an-
zu richten. Eine weitere Bombe ist fünf
Meter von dem einen Flugzeugschuppenentfernt
explodiert und hat die Fensterscheiben zer¬trümmert . Eine Bombe ist in nächster Nähe
des einen Radioturmes niedergegangen, der
jedoch noch steht , und durch eine weitere Bombe
wurde ein Motorboot von der Mole losgerissen.Viele andere sind ins Wasser oder aus der Insel
in den Sand der Dünen gefallen.

Während der 6>/- stllndigen Nachtangriffe
sind , wie der Berichterstatter der „ Tribuna"
schließlich feststellt , über hundert Bomben abge¬
worfen worden mit unbedingt geringfügigen
Ergebnissen.

O Washington, 22 . März
Die Tatsache , daß neutrale Journalisten Ge¬

legenheit erhielten, sich aul Sylt von dem kargen
Ergebnisse des englischen Luftangriffes und da¬
mit von der ' Lügenhaftigkeit des Londoner
Nachrichtendiensteszu überzeugen, hat in Wa¬
shington großen Eindruck gemacht . Die Mel¬
dungen der Berichterstatter wurden im Rund¬
funk wiederholt bekanntgegeben. Ilebereinstim-
mcnd wird gemeldet, daß man außer den von
Deutschland bereits genannten Schäden keine
anderen gesehen hat.

Englische Lügen um Finnland
O Moskau 22 , März.

Zu der von Reuter verbreiteten Lüqennach-
richt , nach der dieSowjetunion zusätzliche , über den
Rahmen des sowjetisch -finnischen Friedensoer¬
trages hinausgehende Forderungen an
Finnland richte , wird uns vom hiesigen Außen¬
kommissariat erklärt , daß es sich um eine bös¬
willige Erfindung handelt, die man in Moskau
entschieden zurückweist.

Amerikas Waffengefcköfi
O Washington, 22 . März.

Die Vereinigten Staaten haben im Jahre
1939 fast neunmal mehr Waffen und Kriegs¬
material verkauft als 1937. Der Bericht des
Büros für die Munitionskontrolle besagt, daß
die Ausfuhrmengen 1939 sich auf 204 555 660
Dollar gegen 86 243 000 Dollar 1936 belaufen
haben.
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45 Millionrn MM Mrrschuß!
Noch die Plutokraten schröpfen um so mehr das englische Volk

Mratitderietit unseres Vertreter !- in Den tlusui

ordnung im mitteleuropäischen Räume km
vergangenen Herbst widersetzten . verjpüren
jetzt die Wucht eines Geschehens , in dem sich
völkisches Schicksal offenbart und vollstreckt.
8Hr „Friedens " - Ge raune be¬
zeugt das schlechte Gewissen das
jetzt den Machtspruch des deutschen Schwer¬
tes verhindert wissen möchte , nachdem man
seine Schärfe erst an einigen Beispielen ver¬
spürt hat . Wie man ehedem nicht den
Wandel im Innern des Reiches begriffen
hat , als sich unter harten Kämpfen und
schmerzlichen Opfern das Wunder der wer¬
denden Volksgemeinschaft vollzog , so stem¬
men die Plutoknaten in London und Paris
sich der kommenden Entscheidung entgegen

gleich törichten Greisen , die der anstür¬
menden Jugend kein Lebensrecht zubilligen.
Doch uüe einst die düstere Karfreitagstim¬
mung überwunden wurde von dem öster-

l. ey spk - itlif im k? un6kunl<

^ O Berlin , 23 . März
Am Ostersonntag spricht der Reichs-

wrganisationsleiter der NSDAP -, Dr . Lcy , aus
einer Sonderveranstaltung von 19 Uhr bis 19.25
Uhr über alle deutschen Sender.

lichen Wunder des Volksfrühlings , so wer¬
den nunmehr auch die äußeren Fesseln zer¬
brechen , die eine große Nation behindern
sollen in ihrem Leben in Freiheit und nach
Recht.

Nach einer leidvollen Vergangenheit hat
das Herzvolk Europas den Weg des Sieges
Leschritten . Nicht werden die gegnerischen
Kräfte unterschätzt , die es noch zu über¬
winden gilt , aber mit uns zieht die
neue Zeit. Und der ewige Osterglaube
erfüllt sich an einer geläuterten Nation , die

sich unter dem überragenden Führer eine.
Zukunft in Ehren erstreitet.

Kein Streit mehr um - ie Alvengrenze
O Rom. 29. März.

Mussolini empfing im Pala .zzo Benezia die
nach Rom gekommenen Vertreter und Abord¬
nungen aus Oberetsch , die bei der Abstimmung
für Italien gestimmt hatten.

Der Duce wies in seiner Ansprache daraus
hin , daß die Abkommen zur Umsiedlung eine
logische Folge historischer Ereignisse seien . Der
Duce erklärte , die Alpengrenze , die weit früher
als von Menschen von Gott geschaffen
wurde , um die äußere Form Italiens festzu-
lcgen , werde niemals mehr einen Grund zu
einem möglichen Gegensatz bilden , sondern viel¬
mehr die Verbindungslinie der beiden Staaten,
der beiWr Völker , ihrer großen Kulturen und
ihrer verwandten modernen Revolutionen
bilden.

Die gute —

gut in jeclen öeriekung *)

Die Oualitäts - Cigarette zeichnet sich nicht nur

dadurch aus , daß in ihr besonders edle und ausge-
reifte Tobake verarbeitet sind . Für den Laien unvor¬
stellbare Anstrengungen sind darüber hinaus nötig,
um die Tabake während der Lagerung und Fabri¬
kation so zu behandeln , daß derRaucher seine geliebte
Cigarette immer in der gleichen Qualität erhält.

Fr Den Haag, den 23 . März 1010.
Eine unangenehme Osterüberraschung stellt sür

England das weitere schnelle Absinken der bri¬
tischen Ausfuhr dar . Aus den soeben veröffent¬
lichten Ziffern geht hervor , daß diese im Fe¬
bruar wiederum erheblich zurückgegangen ist.
Das schlechte Geschäft , das die Plutokraten im
Ueberseehandel zur Zeit machen , wird aus einer
Gegenüberstellung von Ein - und Ausfuhr ver¬
ständlich . Die Gesamteinfuhr übertrifft nämlich
den Export , den man mit allen Mitteln anzu¬
kurbeln versucht , im Februar um nicht weniger
als 45 800 000 Pfund , das sind über eine halbe
Milliarde Reichsmark.

Natürlich werden der englischen Öffentlich¬
keit nicht die Gründe für das verhängnisvolle
Absinken der englischen Ausfuhrgüter mitgeteilt.
Deswegen erfährt die Bevölkerung beispiels¬
weise nicht , daß bereits andere Länder , wie die
Vereinigten Staaten und insbesondere di«
südamerikanischen Länder, in die
früheren englischen Märkte eingesprungen sind,
daß viele neutrale Staaten gegenwärtig keine
große Neigung verspüren , die englischen Waren
in dem früheren Umfange abzunehmen und daß
schließlich das Loch in der Handelstonnage auch
hier der entscheidende Punkt ist . Der englische
Reeder kann nämlich seine Dampfer , nachdem

O Amsterdam, 23 . März.

Der Herausgeber der bekannten Schiffahrts¬
zeitschrift „The Shipping World "

, Archibald
Hurd, wendet sich in einer Zuschrift an die
„ Times " im Zusammenhang mit der jüngsten
Ünterhausausiprache über Schifsahrtsfragen ge-

en eine zu günstige Beurteilung der Lage der
ritischen Handelsjchisfahrt . Wie der Labour-

Abgcordnete Shinwell im Unterhaus ausgeführt
habe , belaufe sich die tatsächlich zur Verfügung
stehende britische Handclstonnage auf nicht mehr
als zehn Millionen Tonnen , so schreibt er
u . a . Unter diesen Umständen bedeuten die Ver¬
luste eine sehr viel größere Verringerung des
Frachtraumes , als Regierungsoertreter es vor
der Öffentlichkeit darstellten . Die vom Hun¬
dert berechnete ^ Ziffern , die man von Zeit zu
Zeit ausarbeitet , würden sich selbst dann noch
als wertlos erweisen , wenn die vom Schifsahrts-
ministerium beschlagnahmten Schiffe mit bestem
Nutzen eingesetzt wurden . Da aber Beamte und
nicht Reeder und Schiffsmakler bestimmten,
werde der Frachtraum immer noch in beunruhi¬
gendem Maße vergeudet.

Der parlamentarische Sekretär im Schifsahrts-
ministerium habe die Abgeordneten mit der Er-

O Neuyork, 22 . März.
Die Tatsache , daß das „ meerbeherrschende Al-

bion " für seine größten Ozeandampfer keinen
sicheren Hafen mehr besitzt, ist in England selbst
als so beschämend empfunden worden , daß man
wenigstens zwei dieser Schiffe kurz hinterein¬
ander aus dem Neunorker Hafen ^ortlchaffts.
Es handelt sich dabei um die „ Queen
Mary "

, deren Ausreise wir schon meldeten,
und um die „ M a u r e t a n i a "

. Die kürzlich
erst angekommene , noch nicht einmal fertig¬
gestellte „Queen Elizabeth "

, deren beschämende
Jungfernfahrt in der ganzen Welt Aufsehen er¬
regt hatte , hat ihre Mannschaft vollzählig an
Bord genommen , woraus aus eine mögliche
Ausfahrt auch dieses Schiffes geschloffen wird.
Man will offenbar den Amerikanern nicht das

die Handelsflotte von der Regierung beschlag¬
nahmt chorden ist , nicht mehr dorthin senden , w»
ein Absatzmarkt vorhanden gewesen ist Das
Schiffahrtsministerium kann wegen der schwieri¬
gen Anfuhr von lebenswichtigen Gütern , die be¬
kanntlich wegen der deutschen Gegenmaßnahmen
so stark erschwert ist. die Schiffe nur dahin be¬
ordern , wo auf dem Rückweg Rohstoffe und Le¬
bensmittel an Bord genommen werden können.
Dafür benötigt man gegenwärtig jede Tonne
Schiffsraum . Berücksichtigt man ferner , daß die
englische Industrie sich noch nicht einmal auf
Kriegswirtschaft , geschweige denn aus eine
Grundlage umgestellt hat , aus der in nennens¬
wertem Umfange Ausfuhrgüter hergestellt werden
können , dann begreift man . warum gegenwärtig
die britischen Dampfer mit Ballast die englischen
Häfen verlaßen.

Während die plutokratischen Geschäftemacher
bei der äußerst ungünstigen Handelsbilanz im
Exportgeschäft nicht aus ihre Kosten kommen,
kalten sie sich auf dem innerenglischen
Markt dafür schadlos. Die Dividenden,
die die Rüstungsfirmen ausschütten , steigern sich
immer mehr . Nach Angaben des . .Daily He¬
rold " haben beispielsweise die Beadmore-
Rllstungswerke in Glasgow ihre Dividenden
von 3' / » auf 10 Prozent und Swan Gunter von
12 auf 15 Prozent ethöht . Verschiedene Zement¬

klärung beruhigen wollen , daß England durch
feindliche Handlungen monatlich .nur 100 000
Tonnen verliere gegenüber einem Monatsdurch¬
schnitt von 100 000 im Weltkriege . Man habe
aber nicht erwähnt , daß England bei Aus¬
bruch des Weltkrieges über eine
Million Tonnen mehr verfügt habe,
als im vergangenen September . Auch hätten
in der ganzen ersten Hälfte des Weltkrieges die
Reeder selbst ihr Geschäft geleitet und somit den
Frachtraum bester ausgenützt . Zum Schiffs¬
neubau habe der Sekretär selbst erklärt , daß
dieser unter dem Fehlen von 200 000 gelernten
Arbeitern leide . Somit scheide auch jede Mög¬
lichkeit aus . stillgeleqte Werften wieder in Be¬
trieb zu setzen. Außerdem seien 70 v . H . des
ganzen Schiffsbaues mit Aufträgen für die

Flott « beschäftigt und nur 30 v. H . für die
Handelsmarine.

Nichts in der ganzen Erörterung im Unter¬
haus . so beschließt der englische Fachmann seine
Ausführungen , deute darauf hin , daß die Mi¬
nister das Schicksal des wichtigsten Erwerbs¬
zweiges des Jnselreiches richtig erkennen . Wenn
man die Seeherrschaft einmal geopfert habe,
könne man sie nie wieder gewinnen.

traurige Schauspiel einer solchen „ Secherrschaft"
ständig vor Augen führen und außerdem die
lausend Dollar sparen, - die als Liegegeld für
jeden dieser zahlreichen Dampfer in Neuyork
entrichtet werden müssen.

Da man die beiden Luxusschiffe aus begreif¬
lichen Gründen nicht nach England zurllckzuho-
len wagt , läßt man sie vor der völlig wir-
kungslo >en deutschen Seekricgführung " bis nach
Australien flüchten , als „spätere Truppentrans¬
portschiffe "

. sagt man natürlich.

Da Scapa Flow bekanntlich auch nicht allzu
sicher ist . sind wir säst geneigt Herrn Churchill
den wohlgemeinten Rat zu geben , seine Schlacht-
flotte ebfenfalls nach Amerika oder Australien
zu lchicken — . soweit sie noch fahren kann.

fabriken konnten ihre Aktionäre sogar mit einer
25prozentigen Dividende überraschen . Der

„Daily Herald " ichlägt Schatzkanzler Simon vor,
die Aktionäre gehörig zu besteuern . Da die

plutokratische Gruppe in dieser Sache jedoch
keinen Spaß versteht , kann man gewiß sein , daß
es sich nur um einen frommen Wunsch des
Labourblattes handelt.

Sras §elrki in Rom
O Rom, 23 . März.

Der ungarische Ministerpräsident Graf
Teleki ist am Sonnabendvormittag in Nom

eingetroffen . Am Bahnhof wurde er von

Außenminister Graf Ciano begrüßt.
Graf Teleki begab sich in die ungarische Ge¬

sandtschaft beim Quirinal , wo er sür die Dauer
seines Aufenthaltes als East des Gesandten
Wohnung genommen hat . Obwohl der ungarische
Ministerpräsident privat in Rom weilt , wird
er Gelegenheit zu einer Begegnung mit dem
Duce haben , über deren Zeitpunkt jedoch noch
nichts verlautet.

Belgischer Fischdamvfer überfällig
O Brüssel, 22 . März.

In belgischen Schiffahrtskreisen rechnet man
mit dem Verlust des Fischdampfers H 58 , der
vor vierzehn Tagen in See gegangen war und
bereits seit mehreren Tagen in seinem Heimat¬
hafen Heyst zurückerwartet wurde . Von dem
Dampfer fehlt bisher jede Spur.

Explosion fordert drei Tote
O Amsterdam, 23. März.

Wie Reuter meldet ereignete sich am Kar¬
freitagnachmittag in einer Metallfabrik in
Charleston — dem südöstlichen Vorort - Londons
— eine schwere Explosion . Drei Arbeiter wur¬
den getötet.

Kochwasserbedrvbt Mollawlen
O Belgrad. 23 . März.

Die lleberschwemmungen im jugoslawischen
Donaugebiet nehmen unter dem verstärkten Zu¬
fluß der aus Ungarn kommenden Hochwasser-
mafsen immer schlimmere Ausmaße an . Die
Donau steht fünf Meter über dem Nor¬
mal st a n d. Zwisch Donau und Theiß sind
bereits 200 000 Joch Feld überflutet.

Erste deutsche böbere Schule in Polen
T Krakau. 23 . März.

Die Abteilung Wissenschaft . Erziehung >utzd,
Volksbildung des Amtes des Generalgouver¬
nements hat die Errichtung einer deutschen
Oberschule sür Junge » und Mädchen in Ver¬
bindung mit einem Schülerheim in Zakopane
genehmigt.

Am 1 . April droht in Dänemark ein Streik
von 30 000 Landarbeitern nachdem die Der-
mittlungsverhandlungen abgebrochen wurden.

Bei Iwanitsch Grad (Kroatiens fuhr der
aus Belgrad kommende Orientexpreß am Kar¬
freitag auf einen rangierenden Güterzug auf.
Zahlreiche Fahrgäste erlitten Verletzungen.

Ministerpräsident und Außenkommiffar Mo¬
lo t o w tauschte im Kreml mit dem finnischen
Abgesandten Vaasikini und Voionmaa die Rati¬
fikationsurkunden für den russisch-finnischen
Friedensvertrag vom 12. März und das Zuiatz-
vratokoll aus.
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Dann schritten sie der Oppendorfer Mühle
zu . Einladend schimmerten ihre roten Dächer
.aus dem waldigen Talgrunde . An einem
sauberen Tische in der Geißblattlaube nahmen
sie Platz.

Schweigend lauschte Erika den Summen der
Dienen , schaute mit leuchtenden Augen vor sich
hin . Nun hatte es sich so schnell entschieden'
Hinweggefegt waren alle Bedenken und Ueber-
legungen.

Sie waren die einzigen Gäste . Fröhlich und
erfrischt von der schönen Morgenwanderung,
tranken sie die kühle Milch , und immer wieder
fanden sich ihre Hände in stillem Druck zusam¬
men . tauchten ihre Augen tief ineinander . . .

Da knirschte der Kies und das grüne Gitter
zum Garten schlug zu . Ein hochgewachsener,
schlanker Herr im blauen Zivilanzug trat ein
Er sah sich im Garten nach einem Platz um.
fand die Laube nicht mehr frei und setzte sich,
den Rücken den beiden zugekehrt , an einem
Tisch nieder . . .

Erika legte unwillkürlich die bebende Hand
auf Günters Arm:

„Raveneck !" flüsterte sie betroffen , „ob er
uns erkannt hat ? "

Günter strich beruhigend über ihren Arm.
„Keinesfalls ." —
Die schon letzten Maientage für die Lieben¬

den verrannen nur zu schnell . . . Die beiden ge¬
nossen das Glück ihres Beisammenseins wie
Kinder und machten Pläne für eine schönere,
leuchtende Zukunft , für dauernden Lebensbund

Es schlug die Scheidestunde, . noch lange
.sah Erika vom Garten aus dem Torpedo¬
boot nach.

Mit dem Glase erkannte sie Günters frisches,
männliches Gesicht . Vom Maste wehte ein
Signal , es galt ihr . Auf Wiedersehen !"

Sie winkte , bis das Boot aus Sicht kam.
düster und schwarz glitt es dahin . . . Der Mai
ging zu Ende.

Erika wurde von jäher Angst gepackt , daß
sie doch noch verlieren könnte , was sie gewon¬
nen . Aber ihr Mann werde sie begreifen,
dürfe ihrem Glück nicht im Wege stehen , müsse
sie erhören . Sie mochte nicht warten , bis
Günter alles in die Wege leite , und schrieb ent¬
schlossen mit festxr Hand an ihren Gatten : Gib
mich frei ; ich liebe einen anderen ! —

10.
Dem aufreibenden , unbefriedigenden Dienste

auf dem „Großherzog " war Fritz Kämpf nun
endlich entronnen . Als er dem Zirg entstieg,
war er glücklich : sein Traum erfüllte sich , sein
Traum von Ruhm und heldenhaften Taten.

Eckernförde ! Unterseeboots -Schule ! Morgen
sollte er als U -Schüler die erste Sprosse der
Unsterblichkeit ersteigen

Stillvergnügt stieg er durch die winkeligen
Straßen des sauberen Städtchens und sog den
brenzlichen Dunst der vielen Fischräuchereien
ein , der als eine blaue Wolke über den
Giebeldächern der niedrigen Backsteinhäuser lag.

Am nächsten Morgen meldete Fritz sich zum
Dienst auf S . M . S . „Vulkan "

, dem Hebeschiff,
dem Mutterschiff der U -Boote seit Jahren.

Daneben dehnte sich mit ihren Begleitfahr¬
zeugen die lange Linie der Schulboote , meist
Veteranen des Unterleedienstes

Unendlich viel Neues stürmte auf die
Schüler ein . Schon bei Sonnenaufgang herrschte
im U - Boot -Hafen reges Leben , die. Motoren

wurden angeworfen , knallend und knatternd
spien sie hellblaue Petroleumdämpfe in die
klare Lust ; schrill heulten die Sirenen durch
die Morqenstille Dann ging es hinaus auf
die Tauchvlätze . —

Eines Abends kam ein Telegramm für Fritz
Kämpf-

ankomme morgen abend sieben uhr mir
eitern , besorge uns zimmer tausend grüße.

Hilde.
Und sie kamen : die Schwiegereltern und

Hilde.
In der traulichen Gaststube des gutbürger-

lichen Hotels saßen sie ba ! d gemütlich beisam¬
men , und Vater ließ sich die frischen Schollen
gut schmecken.

Endlich konnte Fritz jeine Braut mustern
Wie hatte sich das Mädel herausgemacht ! Wie
strahlten ihn die Augen an aus dem frischen
rosigen Gesicht!

„Willkommen im Land der Doppeleiche !"

sagte er beim Klingen der Gläser

„Vater hat große Abschlüsse in Akkumula¬
toren gemacht für eure U-Boote , sagte Hilde.

„In letzter Zeit allerdings lassen die Auf¬
träge zu wünschen übrig . — Junge , ihr seid
doch eine merkwürdige Gesellschaft in eurer
Marine ! Im Februar 1015 habt ihr mit großem
Trara die U -Boot - Blockade angekündigt , und
jetzt 1016 scheint man abblasen zu wollen . Ihr
seid wohl seit dem Fall mit der „ Lusitania"
reichlich nervös geworden ? Müßt doch wissen,
was ihr wollt !"

„ Glaubst du denn , daß es uns recht ist.
wenn immer Order und Konterorder kommt,
kein U -Boot - Kommandant mehr weiß , wie er
sich draußen auf See zu verhalten hat . Seit
Tirpttz ' Abgang ist nun alles durcheinander.
Erbitterung packt schon jetzt unsere besten Leute
Erfolge sollen sie haben , und wenn sie welche
bringen , — Kriegsgericht .

"

„Ja , weshalb drängst du dich denn zu dieser
Waffe ? "

„Weil es auf den großen Schiffen noch aus¬
sichtsloser ist .

"

„ Da siehst du ja , wie recht ich hatte . Die
Flotte ist eine verfehlte Anlage . Tot , ohne
Zinsen liegt das ganze Kapital , und keiner hat
fetzt mehr die Courage , es arbeiten zu lassen.
Und doch wäre dies dringend nötig . Ich sehe
als Kauimann ganz klar : England ist und
bleibt nun einmal unser Konkurrent , will uns
zur Pleite treiben . Jetzt , wo es nun einmal so¬
weit ist. muß alles Kapital gewagt werden , die
U -Boote voran . Sie sind immerhin das Ge¬
fährlichste iiir John Bull .

"

„ Endlich , Vater , stimmen unsere Ansichten
überein "

„ Kinder , nun aber Schluß ! Wir wollen
doch auch etwas von euch hören "

, mahnte die
Mutter , „ wir sollten uns doch herzlich freuen,
daß wir Fritz hier gesund und froh unter uns
haben . Wer weiß , welche Sorgen noch kommen .

"

„Deshalb müssen wir so schnell wie möglich
heiraten !"

Hilde wagte das kühne Wort , und Fritz
freute sich ob ihres tapferen Tones.

Doch die Wirkung auf Vater Elsberg war
nicht ermutigend:

Gar nicht daran zu denken ! Bei diesen ,
unsicheren Zeiten ? ! Das ist doch hoffentlich
auch deine Meinung , lieber Fritz ?"

Der blickte zu Hilde hinüber , die ihm ermuti¬
gend zunickte.

„ Ich kann dir leider nicht zustimmen . Wir
dachten tatsächlich an baldige Hochzeit und
waren uns in unseren Briefen darüber immer
eins .

"
Unentwegt schüttelte der Vater den Kopf:
„ Ich kanns nicht tzugeben . und Mutter , die

ja früher schwache Anwandlungen hatte , auch
nicht .

"
ft Atzung lolAj)
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Deutsche Ostern1940
Von Curt Hotzel

T Es ist der Charakter der Deutschen , dass sie
iiber allem schwer werden , das , alles über ihnen
schwer wird "

, — sagt Goethe einmal über sein
Volk . Mit anderen Worten : es wird uns nicht
leicht gemacht . . . Jahrhundertelang hat es
über uns gelegen wie schwere Winterwolken , wir
sahen auf der Schatten - oder Winterseite des
Lebens . Dann aber brach immer wieder aus
uns ein Frühling hervor , der die Welt erschüt¬
terte oder beglückte . Ja , es ist unter Charakter,
das Leben und die inneren Dinge nicht leicht zu
nehmen , sondern uns mit ihnen zu quälen . Aber
das Ziel ist dann immer eine leuchtende Blüte
des Lebens , der Kunst oder des Geistes , immer
etwas , das man von uns noch nicht wollte . . .

So sind wir österlichen Wesens . So ist Ostern
ein Fest , das unserem Charakter gemäss ist. Aus¬
bruch ist unsere Sache , Aufbruch in Neuland,
Aufbruch in Waffen des Leibes und Geistes,
Wagnis und Wunder des Werdens . So gesehen
ist das Reich Gottes inwendig in uns . und wir
sind beauftragt , es immer und immer wieder
neu zu verkündigen in Tat und Schöpfung.

Wer aber spürte in diesen Zeiten , in diesen
Kampfzeiten der Deutschen nicht , das, wir wieder
an einer Wende stehen , das, wir es wieder
schwer haben , schwer nehmen , das, das Schicksal
„über uns schwer wird . . .

" ? Wer vermöchte
sich in dieser Gegenwart dem Ungeheuren zu
entziehen , das das waltende Schicksal mit uns
vorbat ? — Wir sagen das nicht mit dem Hoch¬
mute anderer Völker , die sich für „auserwählt"
halten , denn wir nehmen es ia nun einmal zu
„schwer" . Wir haben aber die Kraft des inne¬
ren Schauens , die das Krosse Erhabene , Gott-
haltige der Geschichte wahrnimmt , für wahr
nimmt und als Verpflichtung in uns aufnimmt.
Das ist unsere deutsche verwandelnde Kraft . So
ist uns unser Reich nicht ein Besitz, sondern eine
Aufgabe.

Goethe meint einmal an anderer Stelle:
«Möge ich noch erleben , das, die edle Nation , die

sich bisher unter Druck und Murren verbitterte
und jetzt in Kampf und Streben Luit macht,
endlich zu dem wahren Genus , ihrer selbst ge¬
langt . . .

"
Ist es nicht immer dasselbe ? Schaut hier nicht

der Genius das ewige Streben und Kämpfen
der Deutschen uird empfindet er nicht deutsch
und österlich , das , nur der erlöst werden kann
von der Schwere , der immer strebend sich be¬
müht . . . ? — Und als Ziel sieht er . das , der
Deutsche endlich zu dem „ wahren Genius seiner
selbst gelange . . ." Das heisst : das, er sich sel¬
ber bewusst werde seiner Grütze und seines in¬
neren Reichtums : das, er die Schwere — vor¬
übergehend ! — überwinde und sich österlich dem
ahnenden Glück der Vollendung hingäbe.

In diesem neuen Zeitalter der werdenden ech¬
ten Gemeinschaft lehen wir wieder eine unge¬
heure Aufgabe , eine Weltaufgabe der Seele
und des Geistes, , eine Schöpferaufgabe vor uns.
Und so sind wir vor der Gefahr bewahrt , leicht¬
sinnig unser Bestes zu vergessen.

Freilich dabei wird uns auch immer wieder
mi einem anderen Genius der Deutschhcit klar:
„ . . . Das , irgend Etwas hundert Mal wich«
tiger ist, als die Frage , ob wir uns wohl oder
schlecht befinden : Erundinstinkt aller starken
Naturen , — folglich auch , ob sich die Anderen
gut oder schlecht befinden . Kurz , dass wir ein
Ziel haben , um dessentwillen man nicht zögert,
Nlenschenopfer zu bringen , jede Gefahr zu lau¬
fen , jedes Schlimme und Schlimmste auf sich zu
nehmen : die grosse Leidenschaft . . ." ( Nietzsches.
Und das will und kann eine Art Mensch nicht
verstehen , für die das Ziel der Komfort und die
Ausübung ein unvergleichliches Vergnügen ist-
Das begreift an uns niemand , der zeit seines
Lebens nur um „ Sicherheit " bangt , die ihm
zwar keiner gefährdet , die er aber immer durch
eine Art Mensch bedroht sieht , die sich nichts
daraus macht . . .

Dichter -Spaziergang / V°>. o ..° Antbes

D Der deutsche Dichter Emanuel Geibcl war
in sein« Vaterstadt Lübeck zurückgekchrt , nachdem
ihm die königliche Gnadensonne von München
jäh in Ungnade erloschen war , weil sein Auge
über die bayrische Grenze hinaus nach dem grö¬
sseren Reich schaute . So sehr ihm bei diesem
Umbruch seines Lebens die Heimat als bergen¬
der Hafen erschienen war , vermochte er sich doch
nicht leicht in die Enge der alten schlafengegan-
gcnen Hansestadt einzufügen . Um so lieber
überlicss er sich , als nun Ostern herangekommen
war , seiner langjährigen Gewöhnung und schritt
in der ersten Frühe des Ostersonntages aus dem
Holstentor ins Freie hinaus.

Er war dennoch nicht fröhlich dabei . Die
karge Natur des Landes an der Ostsee hielt
selten mit dem Kalender Schritt . So war auch
diesmal der Himmel grau - trübe , es wehte ein
kalter Wind , und zudem lag di« Ahnung von
einem Ungeheuern , das sich vorbereitete , wie
eine schwerdunkle Wolke über dem deutschen
Land . Es war das Jahr 1866.

Auf der Puppenbrllcke überquerte er den
Stadtgraben , schenkte aber dem Gott Merkur
kaum einen Blick , obwohl der noch immer in
seiner verächtlichen Stellung den alten hansischen
Trotzübermut bekundete . Fast schämte er sich des
schalkhaften Versehens das er einmal auf ihn
gemacht . Nach links hin schaute er , wo die
Lachswehr lag , ein Lustgarten an der Trave,
der seine ersten unschuldigen Jugendliebelcien
gesehen hatte und dann seine Hochzeit mit der
Heissgeliebten , die ihm der Tod nur allzubald
entrissen . „Alles vorbei !" murmelte er vor sich
hin . Er war noch nicht alt , noch nicht fünfzig,
und doch war ihm , als ob das Leben mit all
seinen milden und grelleren Lichtern nun hin¬
ter ihm läge und vor ihm nur Dunkel . Denn

. auch das Schicksal Deutschlands war zweifelhaft,
selbst ihm , dem hoffnungskühnen Herold des
neuen Reiches.

Zur Hohen Liet wollte er , dem verwunschenen
Wald , von dem eine Ausschau auf die Ostsee
winkte , Blick ins Weite , Erhebung übers Nied¬
rige . Und nun fing es auch noch an zu regnen.
Der Dichter warf den „ Plaid "

, den er stets
statt des Ueberrocks trug , um die Schultern und
»rückte den Schlapphut tiefer ins hagere , von
eisqrguem Schnauz - und Spitzbart umgrämte
Besicht. So kam er nach Ratekau , zwischew der
uralten Feldsteinkirche und dem Pfarrhaus hin¬
durch, wo Blücher 1806 vor den nachdrängenden
Franzosen hatte kapitulieren müssen , weil er
kein Pulver und kein Brot mehr hatte . Lauter
schwer lastende Erinnerungenl Dann aber stand
die Hohe Liet hoch über dem Dorf . Hohe Buchen
gedeckten weiträumig die Kuppe der Anhöhe,
die ma !n in dieser Umgebung wohl ein ^n Berg
rwnnen mochte , kirchenstill war es jederzeit im
Tunern , und ein Erdwall umzog das Ganze,
wie um es noch deutlicher vom flachen Land
ringsum zu scheiden . Wie das ungeheure Hü¬
gelgrab eines ganz Grossen aus der Vorzeit
ragte die Hohe Liet aus dem Land empor.

Ein Ackerstiick drängte sich wie eine Bucht in
den Wald hinein . Dort fass auf dem Wall ein
alter Bauer , einen groben Sack über den Kov^
gezogen , anzuschauen wie ein Gnom . Der Dich¬
ter empfand plötzlich aus seiner abgrundtiefen
Draucr heraus das Bedürfnis nach Mitteilung,
wr breitete seinen „Plaid " aus und letzte sich
Keben den Bauern.

„Nun ? " sagte er.
„Tsche !" sagte der Bauer.
„ Tsche !" wiederholte er nach einer Weile.

„Dats nu Ostern ."

„Ja "
, nickte der Dichter , „das Fest der Auf¬

erstehung alles Irdischen " . Und dann fuhr er
herum und setzte jenem wie ein Pistol die Frage
auf die Brust : „ Was haltet Ihr von der Auf¬
erstehung ? "

Der Bauer wiegte den Kopf.
„Wie Gott will . Ick stah mit up , ick bliev ook

liggn ."

„Und dabei könnt Ihr Euch beruhigen ? "

zürnte Eeibel . „ Euer Acker hier , seid Ihr nicht
gewiß , dass er seine Ernte bringen wird , wie
auch das Wetter heute sei ? "

„ Dat ward hei woll "
, antwortete der Bauer

bedächtig . „ Awer de Acker weet dor nir von/'
Aber Ihr seid doch ein vernünftiger Mensch

und könnt denken ." Ueber ihnen in den Busch,
der sich von oben schützend über die Stelle
neigte , flatterte in diesem Augenblick ein Fink,
schüttelte sich und fing , da er sich nun geborgen
fühlte , plötzlich laut und hell zu singen an . . .

„Ho !" lachte der Bauer . „ Schall ick ver-
nünftgen Minschen mi von die unvernünftge
Kretur beschämen laten ? Hei fläut un piept un
singt un weet von gor nix . Un hofft dat Beste .

"

„Also hoffen wir das Veste !" sagte der Dichter
grimmig und erhob sich . Als er auf der Höhe

Die Einsaat Scherenschnitt von Anna Le Wall.

der Kuppe stand unter den lichten Buchen,
blinkte weit draußen zwischen zwei Dünenhän¬
gen die Ostsee auf . Einen Augenblick nur , aber
es war die Saune gewesen , die die See hatte
aufleuchten lassen . Da fiel es wie eine Last von
dem Dichter ab. „Sonne , Fink und Bauer "

,
sagte er leis vor sich hin . „Wir wissen nichts,
aber dass wir vertrauen , das ist alles . — Es
muss doch Frühling werden "

, fügte er mit einem
Vers hinzu , den er vor langen Jahren gedich¬
tet hatte und dessen hoffnungsstarke Inbrunst
ihm nun wie ein Trost und eine Verpflichtung
erklang.

Anderthalb Jahre später zerriss der Donner
der Kanonen von Weissenburg , Wörth und Se¬
dan den trüben Dunst , der über Deutschland ge¬
legen war . und der Dichter stimmte sein Saiten¬
spiel noch einmal zu dem herrlichen Lied:

Nun lasst die Glocken —
darin es heisst:

Der Herr hat Grosses au uns getan.

Besuch aus der Heimat / V° « Wau.. Mich - ,
Fz Er stammt « aus der Gegend von Lötzen.

In einem stillen Winkel zwischen Wäldern und
Seen hatte er einen kleinen Hof . Er hieß
Huschinski.

In der Kompanie , die in jenem Kriegswinter
1918 vor Warschau lag , nannten sie ihn Husch
Warum , blieb allen ein Geheimnis : denn Husch
war gross und breitschultrig , schwerfällig in sei¬
nen Bewegungen , und geizte mit jedem Wort
Nur wenn er von daheim erzählte , wurde er
gesprächig . Dann verklärten sich seine Eesichts-
züge , und der hartgeschlossene Mund wurde
weich wie bei einem Kinde . Von den Augen
schon gar nicht zu reden . Die wurden blank und
gross, irrten sehnsüchtig suchend in die Ferne.

Freiwillige Spähtruppgänge lagen Hujch
nicht . Es war nicht Angst , aber ehe er in sei¬
nem langsamen Denken sich zum Mitgehen ent¬
schließen konnte , waren die andern meist schon in
der Dunkelheit verschwunden . Kommandiert
ging er ohne Murren , mit vorgeneigtem Kopf,
weitausholend , als schreite er über seine Aecker.
Ruhiger noch war er im Gefecht . Jeden Baum¬
stumpf , jeden Erdhügel verteidigte er wie eine
Festung . Das Stückchen Erde , auf dem Huich
zielend und schießend lag , schien uneinnehmbar.
Aus der Feuerlinie herausgezogen , lag die ab¬
gekämpfte Kompanie in den Ostertagen in einem
Hohlweg nahe der Rawka , über die eine deutsche
Pionierkompanie Brücken schlug . Das Wetter
war kalt und neblig . Die Sonne blieb im Dunst
stecken. Fast unmerklich gingen die Tage in
Dämmerung über , in Dunkelheit , und wieder
in Dämmerung und Licht . Kaum dass man den
Anfang der Nacht wcchrnahm , noch ihr Weichen.

Weit vorn tanzten die Leuchtkugeln , rumorte der
Atem der Front.

Husch kauerte zwischen Kameraden , rauchte
seine Pfeife und blickte den verschneiten Hohl¬
weg entlang , durch den sich mühsam Bagage¬
wagen und Munitionskolonnen schleppten . Ihm
entging nichts . Manchmal gab es eine Stockung.
Die graue Schlange verhielt , und das eintönige
Wagengerassel verstummte für eine Zeit.

Was in Husch eigentlich vorging , wussten die
Kameraden nicht . Aber plötzlich sahen sie ihn
hastig aufpringen und zu einem Wagen Hin¬
ellen , der aus dem Fahrweg herausgebogen
war . Langsam , geduckt fast , mit ausgebreiteten
Armen , ging er einige Male um das Gefährt
herum , murmelte unverständliche Worte , stieß
dann einen freudigen Schrei aus und umschlang
den Hals eines braunen Pferdes.

Den herbeieilenden Kameraden rief Husch zu:
„ Seht ihn nur an , Kameraden , es ist mein
Brauner von daheim . Nicht wahr , mein lieber
Kerl !"

Dann schien er niemanden mehr zu sehen und
begann mit seinem Pferd Zwiesprache zu hal¬
ten . „Ja , ist 's denn möglich "

, fuhr er leiser wer¬
dend mit zitternder Stimme fort , „bist auch du
in den Krieg gezogen , Fritz ? . . ." Der Braune
wieherte , schüttelte zustimmend den Kopf , als
wolle er sagen : Wie du siehst.

Seine warmen feuchten Nüstern lasteten zu¬
traulich Huschs Hals und Nacken ab.

Des Mannes erdfarbene Finger fuhren dem
Pferd durch das dicke Fell . Streichelnd und lieb¬
kosend suchten sie den Weg zur zerzausten
Mähne . Diese grossen zey

'
chundenen Hände , die

so weich und gut sein konnten , formten sich zur
Muschel , legten sich dem Braunen zärtlich um
das schnuppernde Maul , .tasteten liebend di»
breite Stirn herauf . -

'

„Und zu Hause , Fritz , was machen sie zu
Hause ? . . . Die Frau . . . der Junge . . . sind
sie gesund ? . . ."

Husch fragte und redete immerfort:
„Wer nun den Acker aufreissen wird , fragte er,

den Dung auf die Felder hinausfahren , dar
Holz aus denk Walde holen ? "

Der Braune ließ verständig die Ohren spielen.
Scharfer Ruch entströmte seinem nassen Fell.
Graue Dampfschwaden kräuselten über seinem
starken Körper.

„Die Lina . . . wird sie es schaffen allein ? . .*

fragte Husch weiter und verschlang wieder di«
Arme um den Hals des Pferdes ." Hat sie von
mir geredet dann und wann einmal ? . . . Musst
es doch wissen , wo du zu unserm Hof gehörst,
seit vielen Jahren . Müh und Not mit uns ge»
teilt hast , und . . ."

Huschs Stimme wurde leiser und leiser.
Aber gleich darauf raffte er sich wieder auf,

blickte argwöhnisch zum Fahrer hinüber und
sagte : „Dass Du sachte mit ihm umgehst , hörst?
Ihn nicht drangsalierst und schlägst . Er ist ver¬
ständig und hört aufs Wort . Ich sag dir , so ein
Pferd

'
. . ."

Er brach ab , bahnte sich einen Weg durch di«
Umstehenden , lief zu seinem Platz , brachte ein
Stück Brot und reichte es dem Braunen hin.

Das Pferd fraß das Gereichte gierig auf , leckt«
sich zufrieden die Lefzen , blickte zutraulich um

Frohes Fest
Von Hans Friedrich Blunck

Wie ging ich gestern doch so ernsten Sinnes
Und hatte winterschwcre Stirn »nd Schläs -m
Und sorgte mich, wie Tag und Pflicht sich träfe «,
Und wußt ' noch nicht des heimlichen Gewinnes.

Du frohe Ostern , jäh ins Herz gefallen,
Dn glückhaft Licht auf Feld und dunklen Aesten,
Vorfeier zu des Frühlings roten Festen —
Jäh kam dein Lenz und füllt die Welt mit

Schalle ».
Und leuchtet aus der Wolken weißen Hörnern
Und trägt uns , vogelgleich und flügelweit,
Und überwand des Dunkels lange Zeit
Und sprießt in Zweig , in Acker, Keim und

Körner » .
Nun weht ein Glück wie über fernen Schwelle«
Von Kimm zu Kimm . Der Sonne junges

Wärme »,
Der Schwäne Ziel , der Finken bräutlich Lärme »,
Des Baches Blinken , Huschen der Forellen,
Des Wildes Lied — wie sie mein



sich , schaute dann auf Huschs feere Hände und
wieherte verlangend.

„ Alles habe ich durchsucht "
, sagte der große

stille Mann , „den Brotbeutel . . . die Tasche . .
nichts , aber auch kein Krümchen mehr . . . Ja,
Euter , es ist Krieg ."

Ergriffen umstanden die Kameraden . die
Szene . Kein Wort wurde laut . Nur als sie
Huschs leere Hände sahen und leine Augen , die
verzagt umherirrten , gingen sie schweigenv zu
ihren Tornistern , durchwühlten ihre Brotbeutel
und brachten alles , was sie noch besaßen . Einige
Krumen Brot, , ein paar verschimmelte Zwie¬
backe, den ganzen armseligen Vorrat eines
Frontsoldaten schüttelten sie vor Husch aus.

Ja , in jener Osternacht hatte es Huschs Brau¬
ner gut.

Hilfe für Angelika
Von Kurt Krispien

M Angelikas Lippen zittern , zwischen ihren
schmalen Augenbrauen sieht eine steile Falte.
„Welches Elend ! Welches Elend — !" ruft sie
mit dem Ausdruck äußerster Verzweiflung.

Aber Frau von Seysfertitz schüttelt traurig
den Kopf . „Zu schwach, Angelika ! Das glaubt
Ihnen keiner ! Sie sind ein ungewöhnlich
schönes Mädchen , aber aus Ihnen wird niemals
eine gute Schauspielerin werden . Außerdem
müssen Sie mehr Sprechübungen machen.
Elend heißt es , „Elä —änd !" Sie sagen immer
. .Elnd !"

Angelika starrt die Leiterin der Schauspiel¬
schule lange an , aber sie antwortet nicht . Sie
ist jung und schön und stammt aus reichem
Hause . Es könnte ihr gleichgültig sein , ob sie
begabt ist oder nicht . Sie könnte beispiels¬
weise heiraten . Das wäre naheliegend . Aber
gerade das macht Angelika die größte Sorge!

Auf dem Heimweg von des Schauspielschule
sieht sie nicht links und nicht rechts . Sie macht
Sprechübungen : „ Welches Elä —änd ! Welches
Elä —änd !" Sie quält sich mit dem Wort.

Hat sie es wirklich so laut vor sich hingesagt?
Aus einmal steht rin Herr neben ihr , seine
freundlichen braunen Augen sind voller Mitge¬
fühl , und er fragt : „ Kann ich Ihnen helfen,
Fräulein —

Das Mißverständnis macht Angelika verlegen.
Verschiedene Empfindungen jagen sich in ihr.
Sie ist erschreckt, daß man sie auf der Straße
anspricht , und erkennt dabei zugleich , daß die
Motive ehrenhaft und ehrerbietig sind . Aerger
und Lachlust streiten in ihr , endlich siegt der
Triumph : der Ausdruck der Verzweiflung muß
echt gewesen sein , man hat ihn ihr geglaubt!
Dieser Mann hat ihr geglaubt ! Sie möchte
ihn umarmen und sofort zu Frau von Seyffer-
titz mitnehmen . Beides geht natürlich nicht.
„ Sie sind sehr freundlich , aber . . ."

Er fegt ihre Einwände mit einer raschen
Handbewegung zur Seite . „Ach, machen Sie
doch nicht eine so große Sache daraus ! Sie
haben Kummer , es geht Ihnen schlecht — also,
was kann ich für Sie tun ? Haben Sie schon
gegessen ? Nein , natürlich nicht ! Kommen Sie,
ich kenne da drüben ein kleines Lokal . . .

"

Lin wenig später sitzen sie sich gegenüber
und essen.

So oft sie glaubt , daß er ' s nicht merkt , sieht
sie ihn verstohlen an . Wie alt mag er wohl
sein?

Sie sind bei Kaffee und Zigaretten ange¬
langt . Herr Schott lehnt sich zurück und bläst
den blauen Rauch nachdenklich in die Luft
Seine freundlichen braunen Augen sehen sie
forschend an . Sie spürt , daß sie jetzt sprechen
muß . „Ich muß Geld verdienen . . ." beginnt
sie zögernd.

Er lächelt ihr ermunternd zu. „Stenographie?
Schreibmaschine ? Korrespondenz — ? "

/ Von Peter Zylmann

W Söven Jaar was dat nu Heer , dat unse
Landslü eenerdags as Oostfreesen to Bedde
gaan un annermörns as Prüfen weer upstaan
wassen . Se wassen neet fraagt un harrn gien
Gelegenheit had , ja daarto to seggen . Man so
mit lewerlaa funnen se sück torechte , Hannel un
Wannel kwamm in Blooj , un wat de Reni¬
tenten un Gehoorsamen in Repp un Rouer
brocht harr , dat kwamm döör dat Machtwoord
van de Könink mit eens in Riege . Döör d?
stüddige Oostwind van Potsdam wurrn de
Kolken in de Dieken sloten , de Muusnüsten in
de harte Koppen van de Minsken verdreewen,
un Haat un Nied in Freide un Free ver-
wannelt.

Nu was ' t weer Vöörjaar . De Könink harr
ins weer van Harten regeert un unner 'n groote
Eeschrift sieg Naam prentjet . As he daar nu
so an de Fenster van sien Sanssouci stunn un
over sien moje Tuun henkeek , froog he sien
Erootkanzler Eocceji , de achter hum stunn:
„Dit is up Ste .e , wat sall nu gebären ? " De
Kanzler leggde de Finger an sien Nöös un
see : „Majestät ,

' t wordt Tied , dat Ji Jo Un-
nerdanen in Oostfreesland goden Dag seggt.
anners worden se kwaat !" „Daar hett A Recht,
Fründskup ! De Oostfreesen moten Wi noch
faster an Uns binnen , dat se weten , waar se
henhöörn , wenn die Sövenjaarsorlog kummt.
Pingel H« man eefkes mit de Klocke !" Sachte
as een Muus up Hosocken erscheen ve Liefdeener
in de Döre . „Johann , morgen geit '

up Faart,
pack Mien Kuffer !" „ As Ji befehlen . Ma¬
jestät !"

So kwamm de olle Fritz to 'm eersten Maal
bi de Oostfreesen up Fisite.

Daar moken je
'
Oogen ! In de heele Kun-

trei was dat 'n Schummeln un Bonern , Witt-
jen un Schoonmaken , as wenn Paalkcn , Ping-
sten un Sünnerklaas mit ens vöör de Döre
stunnen ! Besünners in Emden wassen se besig,
um de Könink to bewiesen , dat de olle be-
faamde Stadt , Neerlands Slötel , Dütslands
Slqtt , een van de mojste Paris in sien Kroon
was . De Börgmester sülmst gung straatup,
straatdaal , in sien Hand 'n Stock mit 'n sülvern
Knoop , un sörgde daarvöör , dat de slimmste
Gaten in de Plaaster fullsmeeten ? de Honer un
Biggen , un wat der so meer frc -bostig herum-
leep , upfloten wurrn . un elke Huus sien Blö-
men un Bladen krceg . Vöör de Heerenpoorte,

döör de de Heer in de Stadt intrekken füll,
leet he Paalen mit Flaggen upsetten un 'n
smakelk Spröökje anbrengen:

Kumm wat nader , groote Mann!
Emden is Di unnerdaan!
Regeer Dien Riek mit groote Kracht,
Eeef uns ' Skepen swaare Fracht,
Dat uns ' Delft weer prunkt van Masten,
Laat uns neet to groote Lasten,
Stüren un Akzisen taalen.
Dann söl 'n wi Di alltieds praalen!

Dat harr he , de Börgmester , sülmst torecht
kreegen , as een van de Heeren in de Raads-
vergaderung so recht van Härten to ' m Jnslaapen
proot harr , un as dat daar nu so lüsteg tüsken
de Flaggen Huna , was he der bannig stolt up
un lüsterde mit sien Oostindienoor up dat , wat
de Tokiekers daarto seggen deden . Man mit
eens wurr he unrüsteg , sien Oog fach daar up
rechter Kant tegen de Paarte " "
dat heel un dall neet to sien festelke Spröök
paßde : daar hung an een grieseite Rad,
an een Paal , de Lichaam van Renke Kattuhl,
de acht Dagen geleden van Mester van Leewen
to Dood brocht was . De skamper Keerl harr
ut Wrack sien Naber mit 'n dreetindten Forke
doodstooken . Daar hung he nu , de Kraajen
to Foodsel un de Minsken to Waarschau ! Man
daar kunn he neet bliewen , daar verskan-
neerde h« de heele Indrllck van de Intocht.
Stracks , mit lange Etappen leep he up ' t Raad-
huus un schickde de Raadsdeener na Renke
Kattuhl sie» Lü mit de Böskupp , dat se up
Stee de Lichaam van ' t Rad neemen un unner
de Grund brengen sulln . Man daar kwamm
de Deener naar an : „ Mien leewe Mann , as
de Börgmester dat neet paßd , dat Renke so Hoog
steegen is , dann sull he hum man sülmst
herunnerhaalen . Pat was je noch moojer , « erst
hangen jl hum up ' t Rad . un dann willn ji ' t
vöör de Könink neet Woord hebben ! Ne mien
Keerl , daar kann nicks ut worden , uns hangt
he daar good genoog !"

De Deener melde benaut , wat de röäklose
Lü hum upgeewen Harry . Nu was Holland in
Nood ! De Börgmester krabbde sück achter ' t
Oor . De Keerl van ' t Rad haalen , löst Geld,
un neet minn ! Denn to so

' n fuul Mark gaff
sück nüms sünner ' n aarig Stüwer Geld Heer!
Dat he dat ut de Püüt van de Stadt betaalde,
kwamm heel un dall neet in Fraage . Daar

„Meinen Sie nicht , daß ich Schauspielerin
werden könnte ? " erkundigt sie sich kühn.

Herr Schott schüttelt ablehnend den Kopf.
„Ausgeschlossen , mein Fräulein , ausgeschlossen!
Dazu gehört Begabung , Wandlungsfähigkeit,
Talent ! Und die Konkurrenz ist ungeheuer!
Jedes leidlich hübsche Mädchen will zum
Theater und zum Film ! Das ist wie eine
Pest ! Uebrigens müßten Sie sofort damit be¬
ginnen , Sprechübungen zu machen . Sie ver¬
schlucken ja die letzten Silben der meisten
Wörter ."

Angelika beißt sich auf die Unterlippe . Also
doch ! Die Seqffertitz hat recht gehabt . . .

„Na , kein Grund zum Traurigseln "
, tröstet

Herr Schott . „ Ich kenne das . Mir ist es vor
nicht langer Zeit auch einmal schlecht genug
gegangen . Ich weiß Bescheid , Sie brauchen mir
nichts zu erzählen ! (Angelika sprach kaum ein
Wort ) . Ich werde alles für Sie in Ordnung
bringen , ich bin jetzt Ihre Lokomotive !"

Nach zwei Stunden hat Angelika ein nett
möbliertes kleines Zimmer (ihre elegante Woh¬

nung hat sie keinen Augenblick erwähnt !) , sie
ist zu einem Schnellkursus der Handelsschule
angemeldet ( Schluß mit der Seqffertitz ) und
wird am selben Abend noch die erste Steno¬
graphiestunde haben . Herr Schott i >t ein m
der Tat ! Jetzt steht er vor ihr und verabschie¬
det sich . Er hält ihre Hand etwas zu ca»ge,
als täte es ihm leid , sie wieder loszulassen.
Angelika weiß ganz genau , was das bedeutet!
Schon viele Männer haben ihre Hand so fest¬
gehalten , so lange festgehalten , bis sie sie selbst
zurückgezogen hat . Diesmal ist es anders da¬
mit ! Sie hört ihn sagen , daß er sie morgen
früh anrufen werde , um sich zu erkundigen , ob
sie zufrieden sei . Seine freundlichen braunen
Augen sind ganz nahe vor ihr , unglaublich
nahe.

Gut , daß ich heute morgen meinen einfachen
Sportmantel angezogen habe , denkt sie noch, in
dem Silberfuchscape hätte er mich doch bestimmt
nicht angesprochen ! Dann ist ihr plötzlich , als
ob sich alles rinys um sie im Kreise drehe . „ Bis
morgen "

, sagte sie schnell und atemlos und läuft
ins Haus , „bis morgen !"

Kleine Geschenke . .
Zz In der Zeit , da Bismarck Gesandter

beim Deutschen Bundestag war , sagte während
eines Streitgesprächs ein Bekannter zu ihm:

„ Mein Kopf soll Ihnen gehören , Graf Bismarck,
wenn ich diesmal nicht recht habe !"

„ Wird mit bestem Dank angenommen "
, ent-

gegnete ihm Bismarck lachend , „da ja bekannt¬

lich kleine , bescheidene Geschenke die Freund¬
schaft stärken !" Mü -Rü.

sach
' t sowieso man sünig in ut . dat kunn he as

Stadtvader neet verantwoorden . Dat beste
was , he fraagde de Raadsheeren . De kwammen
denn ok gau tosamen , un dat düürde man bloot
twee Stünn . dann was de lltweg funnen : de
Keerl blifst , waar he is ,

'n Arm full gröne
Lallen wag der noch wall ower , de kunn een
van de Arbeiders eefkes ower Renke Kattuhl
un sien Rad fastmaken . So kösde dat gien roode
Deit!

Un dann kwamm de Könink . He bruusde
as de Wind döör 't Land , vöör de Knuts « seß
Peerde mit sülvern Gebitt . roode Skabracken
un up de Koppen swarte Feern . De Könink,
mit 'n groote Steern up sien Bost , keek mit
gleinipe Oogen hier hen un daar hen , un elk
un een van de Lü , de an de Pad stunnen,
meende , dat he jüüst hum ankeeken harr . De
hooge Herrn van de Regeern harrn dat neet
licht , se müssen to Peerd immer tegen de Wa¬
gen Heer bösseln un knapphannia antwoorden , as
he froog , wat dit was un dat bedüüdde . So
kwamm de Tocht up ' t lesde vöör de Heeren¬
poorte an . Daar stunnen de Raadsheeren un d«
Veertiger , un 'n paar Tree vöör höör de Börg¬
mester in sien grootmachtige Ornaat . As de
Kuutse stillhollde , overgaff he mit 'n paar
staatse Woorden up 'n samten Küsten de Slötel
van sien Stadt . De Könink keek bum döör un
döör , so dat de Stadtvyder to stamern anfung,
man up

' t lesde kämm he doch mit sien Kumpel¬
menten torechte . De hooge Gast gaf de Börg¬
mester de Hand , antwoorde knapp un keek sück de
bunte Spröök bowen sien Kopp an , man wat de
Woorden to bedüden harr ' n , daar wurr he neet
klook ut , dat was Haast fp , as of ' t up türkst
skreewen was . As he so over de düsend Minsken
wegkeek, de sück an de Poorte upstellt harrn , um
de rojaale Intocht antokieken , blewen sien Oogen
een Momentje up de wunnerlieke Boom rüsten,
de neet utsach , as of he leefde . un doch gröne
Tacken droog . Een sachte Smüüstern alee ove^
sien Gelaat , man he seggde nicks. Un dann
gung

' t wieder , mit Trummen un mit Piepen,
de Stadt herin up ' t Raadhuus to . Daar wurr
he in de groote Kamer van de Börgmester un
Raad to een Eerendrunk nööqd . De Majestät
namni dat Glas , drunk 'n lüttje Sluck un see:
„ Mien leewe Börgermester , sowat van Troo un
Willkumm heb ick noch nooit beleefd : neet bloot,
dat de Lewendigen mi so festelk inhalen un
Vivaat ropen , ook de Dooden , de arm « Stakers
up

'
t Rad , versümen neet , mit gröne Tacken :nt

to eeren !" „So is dat , Heer Könink . „antwoorde
de Börgmester , „un ick bün stolt . dat Jo dat neet
entaaan is . Unner 2o allmächtege Skerm i»
Rüumte vöör alle , vöör de Goden un de Glim¬
men , de Lewendigen un de Dooden . Daar harr
wat mankeezt , as de arme Slokkerd up sien Rad
neet wußd harr , wat Jo tokwamm . So is he,
wenn ook 'n bittje laat , noch to een aoode Daad
kamen , de mag hum in de anner Werld sacht
wiederhelpen !"

Dann gung ' t wieder up de Faart . un de oll»
Fritz regesrde dree Dage in uns leewe Ostsrees«
iand , wat ' t Tüüg Hollen wull.

Blick über die Grenze
F ; Wenn man zunächst einmal nach der

uns zugewandten holländischen Provinz Gro¬
ningen blickt, die namentlich durch ihre Haupt¬
stadt so viele Beziehungen blutlicher , kulturel¬
ler und wirtschaftlicher Art mit Ostfriesland
seit altersher aufzuweisen hat , dann ist man
heut « gewiß etwas entfremdet . Die englische
Meinungsmache ist bis in die großen Provinz¬
blätter vorgedrungen und wirft von dort ihre
trüben Strahlen in die Hirne der Westfriesen.
Im „Nieuwsblad van het Noorden ",
wohl der bedeutendsten und einflußreichsten
Zeitung Groningens , finden wir zwar ein
stolzes Bild von der nsutrslitsit , die man
Dort so stolz betont ; doch der aufmerksame Leser
weiß , daß dieser Stolz wenig begründet ist.
P . Vanderhem bringt eine sinnbildliche Zeich¬
nung mit der Unterschrift „Lloncie dlina ksekt
een Kart van prlklcelärsaU "

, dem Anfang eines

niederländischen Soldatenliedes . Darauf ist
die junge Holländerin im Türrahmen , bewaff¬
net mit einem Stocheisen , abgebildet , offen¬
sichtlich entschlossen , dieses Eisen notfalls zur
Verteidigung zu gebrauchen . Darüber steht im
Löwenwappen der französische Hinweis : llo
maintienctrsi ; ich werde mich behaupten!

Sicherlich aber hat die blonde Mina bereits
ein Auge geworfen auf den Piraten jenseits
des Kanals und erwartet für sich immer noch
ein Erlebnis , eine Erhöhung ihres hausbacke¬
nen , aber sicheren Daseins oder spielt doch, für
ein ehrsames Haustöchterlein jedenfalls in ver¬
hängnisvoller Weise , mit diesem Gedanken.
Ueber die Handhabung der politischen Quellen
aus Deutschland und Heuchelland mag noch an
anderer Stell « unserer Zeituwg ein Schein¬
werfer die Tatsachen beleuchten . Leider können
wir , bei aller Freundschaft und nachbarlichen
Höflichkeit , die Augen nicht verschließen , daß
die blonde Mina doch bedenklich nahe vor
einem Seitensprung steht und ein Liebäugeln
schon nicht mehr ganz schuldlos scheint . Oder
sollte das kräftige Mädchen nicht bereits den
Piraten im eigenen Hause verbergen und harm¬
loser Neugier mit dem Stocheisen den Einblick
verwehren ? In seinen Gedanken spukt es jeden¬
falls verdächtig von allerlei unehrsamen
Bildern.

Gefahren stehen jedenfalls genug vor der
Tür . Die niederländische Wirtschaft hat erheb¬
liche Schläge erhalten durch die Drosselung des
Durchgangsverkehrs von Deutschland her , und
das Summen von heuchelländischen Metall-
brummern ist den jungfräulichen Ohren des
hlonden Meisjes ja wohl nicht mehr unbekannt.

«
In diesem Zusammenhang verdient für uns

Deutsche übrigens ein Bericht des holländischen
Pressevertreters in Deutschland , van Swin¬
deren, über die Leipziger Messe besondere
Aufmerksamkeit . Der Berichter nennt zwar seine
Betrachtung einen „Blick aus der Vogelschau " :
doch scheint ihm die normale Sehkraft zu fehlen.
Uns ist auch der leicht ranzige Geruch der
feuilletonistischen Majonnaise , die über sein
„Material " gegossen ist , noch in peinlicher Duft¬
erinnerung , als bei uns noch Wüstensöhne die
öffentliche Meinung zubereiteten und mit syri¬
schem Saude salzten . Diese uns heute recht un¬
angenehm duftende Art der Zubereitung ist

Herrn van Swinderen als westliche Errungen¬
schaft geworden oder geblieben . Seine Form
der Schreibe jedoch weckt nur jene trübselige
Dufterinnerung . Entscheidender ist , daß dieser
Vertreter der holländischen Presse seine offen¬
sichtliche Kurzsichtigkeit für Sachlichkeit hält.
Er lebt als East des deutschen Volkes , das ihn
großzügig frei wirken läßt , täglich seit Kriegs¬
beginn in Deutschland . Es hat sogar seine
nicht immer schöne Wirksamkeit in Danzig über¬
sehen . Er hat seinen Landsleuten die Ein¬
führung des Kartenwesens in Eroßdeutschland
erklärt und stündlich über seine Eindrücke aus
der Reichshauptstadt berichtet , wohlgemerkt
alles mit dem Geschmack jener bereits angcdeu-
teten Tunke . Dabei kann er diese und jene
große Tatsache nicht verschweigen . Nur wundert
man sich , wie der Herr an der wichtigsten Fest¬
stellung vorüberwandelt . Oder sollte Herr van
Swinderen gar seine Eindrücke in einigen ab¬
gelegenen Winkel -Kaffees sammeln?

Er schreibt von den Plakaten , die er auch
auf der Leipziger Messe sah . Nicht sonderlich
wichtig scheint ihm , daß ein Volk mitten im
Kriege eine solch gewaltige Leistung hier er¬
reicht , die alle ehrliche Welt bewundert , und
daß dieses kämpferisch entschlossene Volk seine
schöpferische Begnadung uno den Willen der
Abwehr zu größter Kraftballung so überzeu¬
gend lebt . Er glaubt offenbar nicht an den
Ernst dieses Krieges , merkt nicht , wie der letzte
Greis und der jüngste Pimpf rn Deutschland
heute weiß , daß der . Kampf gegen England ein
geschichtliches Ereignis ist , wie nicht einmal der
Kamps der Römer gegen die Punier , jenes
Piraten - und Krämervolk im Altertum . Ihm
entgeht , daß das deutsche Volk den Entschei¬
dungskampf fordert ^ um seine friedliche Welt¬
sendung anzutreten.

Der Berichter entrüstet sich , plaudernd aller¬
dings nur , über die Anwürf « gegen die Cham-
berlains und Churchills . ( Möge dieser letzte
Name Lkurcke -kill , Kirchenhügel --- Friedhof
in seinem wörtlichen Sinn Erfüllung werden !)
Er meint , ganz in der Bewußtseinslage einer
geschlechtslosen „Unparteilichkeit " — nicht jener
starken ehrlich gemeinten Neutralität — : „Ihr
seht , von der Bruderschaft unter den Völkern
sind wir noch ein ganzes Ende entfernt ."

Harmloses Gemüt ? Kaum . Soviel Harm¬
losigkeit ist heute beinahe gefährlich.

*

Von der kulturellen Ueberfremdung des hol¬
ländischen Wesens hat schon mancher vor dem
Kriege berichten können . Trotz stärkster
Kraft dieses rastlos tätigen tapferen Volkes,

seiner Beharrung und Zähigkeit , die ehedem
als unabdingbare Tugenden galten und viel¬
fach auch wohl noch heute wertbeständig sind,
dringt der Amerikanismus und der zweischnei¬
dige englische Einfluß den Niederländern im¬
mer tiefer ins Blut . Ein Blick auf die Film-
Anzeigen beweist schon, daß die platten Film-
Schlager Hollywoods den Markt beherrschen.
Man kennt den Einfluß einer völlig fremden
Filmmache . Wir haben es in den Systemjahren
selbst erleiden müssen , wie sich alles Gute , in
Blut und Seele Verankerte langsam lockerte,
wenn der mehr oder weniger stärke Gluthauch
des palästinischen Mutterlandes ganz allmäh¬
lich die gesunde Kraft und die gerade Haltung
des Volkes auszudörren begann . Holland hat
durch eigene Filmaestaltung kein Gegengewicht
in die Schale zu legen ; es seien denn deutsch*
Filme , die selten genug angezeigt weiden.

In einer Filmschau tauchten letztlich wahr¬
haftig zwei deutsche Filme im Laufe einer
Woche in Groningen auf , wurden sogar etwa»
fischblütig besprochen , nämlich „Ilona " mit
Paula Wessely und „Hurra ! ich bin Papa
mit Heinz Rühmann . Ein hausbackener Humor
liegt den Holländern : sie lachen ersichtlich gern,
und so wurde Rühmann in Groningen zumin¬
dest ein Kassen -Erfolg ; denn die Vorführung
wurde verlängert.

Nach wie vor aber herrscht der amerikanisch*
Film ; nicht der beste!

*

Die schönen Bildseiten des „ Nieuwsblads"
verAiten viel vom idyllischen Holland , von
seiner Vereiusseligkeit und von seinem KA
mitee -Reichtum . Das außenpolitische Bild ist
fast unwichtig . Natürlich erscheint einmal de*
Führer am Pult , da er seine weltbedeutend*
Rede hält oder Mussolini , dessen Gestalt , selbst
für die Niederlande , nicht im Hintergrund
bleiben kann . Aber die Idylle überwiegt bei
weitem . . .

2n Groningen wird übrigens ein Stück in
der Altstadt abgebrochen werden . In Bildern
zeigt man uns die „Drapkuisjss san cisn
Oriemolenärlkt " mit hübschen steinernen un»
hölzernen Wanderungen vor den charaktervollen
Wohnhäuschen . Mit ihnen sollen die Lager¬
keller (ürultkeläers ) verschwinden . Ueber ds*
Notwendigkeit dieses Abbruchs vermögen w>t
nichts zu sagen ; doch erfüllt uns ein Bedauern,
daß sicherlich für Miß -Bauten amerikanisch **
Bau .Eesinnungslosigkeit die reizvollen Straßen»
züge weichen fallen . . . . Zeigt sich nicht auv
hier «in heftiger Wind aus der Fremde?

Or . Lrrül



bll / Von Angela v. Britz en
W Direktor Niemann blickt angestrengt auf

die nächtliche Straße und hat das eckige Kinn
fast hochmütig über dem Steuer des Wagens
erhoben. Er möchte gerne den Weg durch die
Heide vermeiden. Warum hat er nicht doch lie¬
ber seinen Chauffeur mitgenommen'? An den
gewundenen Straßen sind keine Wegweiser an¬
gebracht, dick Wege entstanden hier wie zufällig,
wuchsen aus einem kleinen, schmalen Richtsteig
und schonten die Grundstücke der Heidjer. Das
ist kein Gelände für einen Herrn aus Berlin in
einem schweren Wagen ! Schon seit einer guten
Stunde spürt er, daß er sich auf ungepflasterten,
nur vom Frost erstarrten Wegen befindet. Er
hätte lieber Asphalt unter den Rädern.

Birken stehen am Erabenrand Vereinzelte
Blätter , die noch locker an den kahlen Aesten
haften , leuchten im Scheinwerferlicht auf, wie
vergessenes Gold. Wie das Haar eines ver¬
gessenen Mädchens. Die dürren Ginsterbüsche
zu Seiten des Weges sehen aus wir Hexenbesen
verzauberter Unholde. Es ist nicht gut , durch
die Märchen der nächtlichen Heide zu fahren!
Direktor Niemann blickt nur eigensinnig gerade¬
aus , als wollte er den Zauber nicht zu sich ein¬
lassen.

Der Zeiger der Benzinuhr zittert auf Null,
es ist nach Mitternacht . Es bleibt Klauß Nie¬
mann nichts anderes übrig , als in einem Heid-
jergehöst zu übernachten. Den Wagen läßt er
mitten im Wege stehen und geht zu Fuß auf
ein Licht zu . Es ist die blakende Stall - Laterne
eines Mannes , der mit einem Bündel Stroh
unterm Arm über den Hof schreitet.

„Kann ich ein Zimmer für die Nacht haben?"
Der Alts wendet sich langsam um . hebt dis

Laterne hoch und leuchtet dem Fremden ins
Gesicht . Aber rasch , wie erschrocken, läßt er den
Arm wieder sinken und brummt nur im Weg¬
gehen : „Erst kommt das Kalb . Die Blesse hat
Not genug damit gehabt."

Klaus Niemann nickt, als wäre es ganz in
der Ordnung , daß erst das Kalb drankommt, und
wartet , die Hände in den Taschen , vor dem
Stall.

Der Alte kommt zurück, stapft wortlos voran
und öffnet die Tür des Hauses. Niemann muß
sich bücken , der Türrahmen ist niedrig . „Die
Frau schläft schon"

, lagt der Bauer . Die Treppe
knarrt unter den Männertritten . Eine Kam¬
mer ist schon gerichtet, als warte man in die¬
sem Hause auf ein Kind, das täglickc nach Hause
kommen könnt « . . Werden es besser gewöhnt
sein "

, knurrt der Alte im Hinausgehen. Und
es klingt wie Hohn.

Auf dem Holztiscki flackert die Wachskerze und
noch lange klingen durch das stille Haus die un¬
ruhigen Schritte des fremden Gastes.

Es ist wohl keine gute Nacht für den Direk¬
tor . Als er am Morgen vor di » Tür tritt,
siebt er gelb aus im Gesicht und hat eine tiefe
Falte zwischen den Augenbrauen. Die Bäuerin
richtet ibm wortlos das Frühstück . Sie sieht
dem Fremden verstohlen nach den Augen, aber
Klaus Niemann blickt nicht auf und auch der
Bauer dreht, die Hände tief In den Taschen,
dem Gast den Rücken und starrt zum Fenster
hinaus.

Da kommt der alte Knecht Karl mit der
Kanne Benzin, dis er aus der Nachbarschaft
geholt hat . Er pflanzt sich vor dem Fremden
auf. und was der Bauer und leine Frau nicht
oel <tqt haben, das sagt der Knecht ganz ohne
Zöacrn : . .Guten Tag auch . Klau» ."

Direktor Niemann nickt und senkt den Kopf
noch etwas tiefer . Er legt dem Knecht ein gu¬
tes G -ldltllck auf den Tisch , aber der schiebt es
verächtlich wieder zurück. . .Das Benzin hat
nicht die Hälfte davon gekostet . And Trink¬
gelder nehm ich nich ! Von dir schon gar nich.
Klaun. Du sollst uns was schuldig bleiben. Bist
ia auch man bloß aus Versehen hierher ge¬
kommen ."

Und wütend stampft der Knecht Karl aus der
Stube . Hinter ihm her der Bauer.

traurigen Augen der Bäuerin hinein . „Hättest
auch man eins mit Willen herfinden können,
Klaus , und nicht bei Nacht und Nebel, weil du
irr gefahren bist.

Der Direktor aus der großen Stadt sitzt be¬
scheiden hinter dem schweren , gescheuerten Tisch.
„Ich wurde es gestern Abend schon gewahr,
Mutter Drewes, daß es der Elmshof war . Die
Heidefrauen haben mich wohl hergelockt ."

„Dann weißt du wohl auch , daß es der Ge-
stne ihre Kammer war . in der du geschlafen
hast ? "

Klaus Niemann nickt. „Ist sie auch zur Stadt
gegangen?" fragt er leise , und es klingt, als rede
er behutsam von versunkenenTagen.

Die Bäuerin nickt und blickt ängstlich zur
Tür . als könnte der Mann plötzlich hereinpol¬
tern . „Sie ist zur Stadt gegangen, Klauß , als
sie uns hier verzählten, daß du . . . daß du .
Sie stockt und sieht verstört auf seine rechte
Hand, an deren viertem Finger ein Heller , et¬
was eingedrückter Streifen , aber kein Ring zu
sehen ist.

Klaus senkt den Kopf und murmelt : „Das
war auch so « in Jrrfahren , wie heut nacht .

"
„Manche Irrfahrt führt nach Haus"

, entgeg¬
net die Bäuerin leise. Dann berichtet sie von
ihrer Eesine, daß sie in der Kreisstadt im
Krankenhaus sei und daß sie jedweden freien
Tag zu den Eltern herauskomme. Darum warte
auch immer das gerichtete Zimmer auf sie. „Ja,
sie vergißt ihre alten Eltern nicht, " fährt die
Muter dankbar fort , „ die Gesine , die is treu !"

Da geht die Tür laut auf und der Bauer
steht im Rahmen . „ Halt den Fremden nicht
auf , Marik . es werden große Zahlen und viele
wichtige Bücher auf ihn warten in der großen
Stadt !" Unwirsch blicken die kleinen, grauen
Augen unter den struppigen Brauen hervor.

Aber Klaus Niemann kennt Helmke Drewes
und er weiß noch heute den kleinen, verschmitz¬
ten Zug beim rechten Mundwinkel im Gesicht
des Dauern richtig zu deuten. Er ist nicht mehr
der fremde Direktor, der hier sitzt, er ist eben
doch Klau» Niemann vom Nachbarhof.

„Wie gehts der Bleß und dem Kalbe? " fragt
er ruhig.

Der Bauer brummt.
„Wie soll das Kalb denn heißen?"
Da steht Helmke Drewes schräg aus dem

Augenwinkel und sagt mit todernstem Gesicht:
„Ist ein Bullenkalb. Klau», soll es heißen."

„ Schön Dank auch . Und denn so kann ich
wohl hin und wieder vorbeikommen und mich
nach dem Patenkind Umsehen ? " Klau» Nie-
mann steht auf und greift nach der Benzin
kanne. „Sollst auch bedankt sein , Vater Dre
wes," sagt er und geht an ihm vorbei, ohne
die Hand auszustrecken . Denn weiß man denn,
ob Helmke Drewes seine Hand nicht versagt,
wenn er sie einem geben soll , der aus der
großen Stadt kommt ? —

Draußen aber steht die Mutter hinter der
Tür . Und sie versagt ihre rauhe Hand nicht.
Und sie gibt auch Antwort , als Klau« Niemann
so ganz nebenbei fragt , wo denn in der Kreis¬
stadt das Krankenhaus wohl läge. Er fragt es
mit halber Stimme und murmelt , daß er sich
das Knie verwundet habe und doch wohl mal
beim Arzt vorbeifahren müsse . Und Mutter
Drewes hat die Augen niedergeschlagen und
wünscht gute Besserung Sie sieht ihm lang«
nach , als er den Heideweg entlangschreitet, um
sein Auto abzuholen. Und als sie sich umwen¬
det , steht der Knecht Karl hinter ihr , hält den
Kopf schräg und sagt bedächtig : „ Der kommt
wieder. Er hat noch den Heidjergang am
Leibe."

„2a, " flüstert Mutter Drewes leise , „ich
glaube es auch , daß er wiederkommt" . Und
steigt hinauf in das ^ i >»m - r der Eesine . um es
zu richten.

Ein grauer Stein / Von Karl Arste
Fr Sie war ein seltsames Mädchen , ganz ohne

Frage . Sie tauchte auf, wie vom Wind ins
Haus geweht, und war da, als wäre sie immer
da gewesen . Langsam sing ich an , in ihrem
Leben zu blättern , und dabei war mir manch¬
mal , als hätte ich diese Dinge selbst erlebt,
von denen sie sprach , früher , in meiner Kind¬
heit oder in einem anderen Leben.

Aus ihrem kleinen Koffer, der arg zerschlissen
und bunt verklebt war , holte sie immer neue
Wunder : Photographien , Stickereien und Japa¬
nern und seltsamen Schmuck. Als sie in dem
roten Lackkästchen kramte, nahm sie einen un¬
scheinbaren grauen Stein heraus , der zwischen
Briefen lag , und saßt « : „Diese Geschichte möchte
ich dir erzählen." Ein wehmütiges Lächeln ging
um ihren Mund , sie verlor sich in weite Ferne
und fing an : „Vor zwei Jahren kam ich aus
Japan zurück. Auf dem kleinen Dampfer wa¬
ren rund zwanzig Passagiere. Wochenlang wa¬
ren wir aufeinander angewiesen und Freund¬
schaften bildeten sich schnell und - laut , weil sie
im Heimathafen endeten. Um mich bemühten sich
zwei Franzosen, und so erhielt ich alle Dinge
ooppelt : ihre Komplimente, ihre Hinweis« und
ihre versteckten Angebote. Das wurde manch¬
mal so lustig, daß ich einen gegen den andern
ausspielte, und hätten die beiden untereinander
nicht gute Freundschaft gehalten, so wären hef¬
tige Zusammenstößeunvermeidlich gewesen . In
Hongkong nahmen wir neu« Passagier« an Bord,
darunter einen Mann , über den dis beiden
Franzosen gleich spöttelten. Er war ihr voll¬
kommener Gegensatz : groß und blond, mit ver¬
träumten Augen und etwas eckigen Bewegungen.
Ms wir am nächsten Tage an der Reling stan¬
den, kam wie von selbst die Bekanntschaft. Er
hieß Sander und war Altertumsforscher. Da
ich gleich so etwas wie mütterliche Zuneigung
spürte, zog ich ihn in unseren Kreis.

Nun begann die Schwierigkeit. Zwischen die
d den bei!sem Dr . Sander und iden Franzosen kam

Nun sicht Klaus Niemann auf, direkt in die eine Rivalität , da Sander , schon nach wenigen

Eine alte Rechnung / Von Hans Otto He kiel

Fr Da hatte der FeldmarschallBlücher einen
Armeebefehl erlassen, der seinen Soldaten fast
kränkend vorkam . Sie zogen — es war Anfang
1814 — dem aus Deutschland geflüchteten Kai¬
ser Napoleon verfolgend nach ins Frankreich
hinein , in die Champagne — und nun sollten
sie strengste Manneszucht im Feindesland hal¬
ten. Weil das aber eine Selbstverständlichkeit
für den deutschen Krieger ist, ehen darum fand
Wan den Befehl zumindest überflüssig. Und er
hat sich auch tatsächlich als unnötig erwiesen,
denn mit einer einzigen Ausnahme hielten die
Deutschen jene musterhafte Ordnung , die von
deutschen Fahnen untrennbar ist . Was aber
wist bei dem großen Heere , bestehend aus Män¬
nern , die Jahr « der schwersten Bedrückung ihrer
Heimat durch die übermütigen Soldaten Na¬
poleons hatten erdulden müssen , ein einziger
Sünder wider die Kriegszucht besagen?

Das war ein pommerscher Freiwilliger . Der
kam abends mit seiner Kompanie in ein fran-
-iösisches Dorf und erhielt Quartier bei einem
Dauern angewiesen. Am andern Morgen stand
dieser Bauer vor dem Kompanieführer und
beschwerte sich , der Soldat habe ihn geprügelt,
weil ihm die Vorgesetzte Kost nicht genüge.
Sofort schickte der Hauptmann nach dem An¬
geschuldigten , der auch bald zur Stell« war.

„Hast du, mein Sohn , deinen Quartierwirt
verhauen? "

„Jawohl , Herr Hauptmann."
„Weil du mit der Verköstigungnicht zufrie¬

den warst?"
„Jawohl , Herr Hauptmann."
„Was hat er denn dir vorgesetzt ?"

„Fleisch und Brot und Wein, Herr Haupt»
wann ."

»Was zum Teufel wolltest du noch mehr?"

„Stettiner Weißbier. Herr Hauptmann."

„ Bist du verrückt ? Wie kannst du Stettiner
Weißbier verlangen mitten in Frankreich? "

„Mit Verlaub , Herr Hauptmann , es ging
mir gar nicht ums Weißbier, sondern ums Prü¬
geln. Ich wollte den Kerl rechtschaffen ver¬
wamsen, und — ich hab's getan."

„ Schlimm, mein Sohn — schlimm ! Und
warum ?"

„ Eine alte Rechnung, Herr Hauptmann. Wir
besitzen ein Gütchen bei Stettin . Dahin kamen
— es ist an die fünf Jahre her — wieder ein¬
mal Franzosen ins Quartier , eine Rotte mit
einem Sergeanten . Daß sie uns das letzt«
Schwein abstachen , dem letzten Huhn den Kopf
abhieben — wir hatten es zu dulden. Auch
daß meine alte Mutter sie bedienen mußte.
Aber daß ich erlebte, wie sie meinen weiß¬
haarigen Vater schlugen , weil der ihnen keinen
Champagner auftischen konnte — Champagner,
den wir nicht einmal dem Namen nach kann¬
ten — das wollte ich ihnen nie verzeihen.
Dafür mußte ich mich rachen . Und der Zufall
hat gegessen , daß ich die Rache an dem Rich¬
tigen nehmen konnte . Denn der da" — er
wies auf den Bauern — „das war der Ser¬
geant. der meinen Vater schlug. Weil wir
keinen französischen Champagner hatten . Ich
hab' s ihm Heimgezahlt , weil er kein Stettiner
Weißbier hat ."

Der Hauptmann strich den Bart.
„ Berechtigt war die Rache , mein Sohn . Ein

Hundsfott, wer nicht gehandelt hätte wie du.
Aber Manneszucht muß auch sein , und darum
kommst du vor den Auditeur ."

„Gern nehme ich die Strafe auf mich , Herr
Hauptmann ."

„Das ehrt dich. Weggetretenl"

Tagen um vieles aufgeschlossener , dem Vorbild
der beiden nacheiferte. Natürlich geschah das
um manchen Grad einfacher, sozusagen ohne
Schnörkel und Verzierung, wie es die Franzosen
liebten. Meine anfänglich mütterliche Zunei¬
gung verschob sich ein wenig. An meinem
klopfenden Herzen fühlte ich , daß Sander mir
näher kam , als ich gedacht hatte . Ich schätzt«' die beiden Franzosen, und — liebt« den Deut¬
schen. Sander selbst merkte nichts davon, wohl
aber die beiden andern. Sie standen nun nicht
mehr gegeneinander, sondern gegen den Dritten,
dem ihrer Meinung nach mühelos das zufiel,
was jeder von ihnen für sich haben wollte. Es
war alles in meine Hand gegessen und ich wollte
Frieden , selbst um den Preis , daß ich Sander
gegenüber kühl und gleichmütig bleiben mußte.
Vielleicht hoffte ich , er würde den Zwang , unter
dem ich stand, spüren.

Es ging alles gut ! Selbst in den wunder¬
schönen Nächten, in denen wir vorn« am Bug
standen und traumhaft unseren Wünschen an¬
heimgegeben waren , geschah nichts.

In Alexandria mußte der Dampfer Kohlen
einnehmen, und es blieb ein freier Tag für
das Land. Wir fuhren nach Kairo , wir waren
glücklich, festen Boden unter den Füßen zu ha¬
ben . Die Welt und vierundzwanzig Stunden
gehörten uns.

Ich wollte die Pyramiden sehen , und bald
schwankten wir auf Kamelen durch die Wüste.
Es war heiß , die beiden Franzosen stöhnten
nach einem Whisky-Soda , sie suchten die schatti¬
gen Stellen und waren nicht zu bewegen , an der
geplanten Kletterei teilzunehmen. Sander und
ich turnten los. Er machte selige Augen und
ich war glücklich, zum erstenmal allein mit ihm
zu sein. Wir kamen an den Eingang der Erab-
kammer, er faßte mich an der Hand, weil die
letzte Stufe hoch war , nickte in den dunklen
Schacht hinein und sagt « : „ Wollen wir ? "

„Ja " ,
sagt» ich , und alle Wünsche , die ich auf dem
Schiff verborgen hatte , wurden wach.

In der Grabkammer war es dunkel , trotz der
kleinen Oellampen, die da hingen. Al« ich
neben ihm stand und zu ihm hochsah . war ein
Strahlen in seinem Gesicht , das mich trotz der
Dunkelheit . erreichte. Er kam dicht an mich
heran, oaß ich seinen Atem fühlte. Ich dachte:
jetzt wird er dich küssen, und fühlte eine
Schwäche in meinen Gliedern. Heiser vor Er¬
regung sagte er : „Fühlen Sie die Schönheit
dieses Augenblicks ?" Ich hauchte : „Ja "

, und
schwamm in ein Meer von Seligkeit hinein.
„Fühlen Sie den Geist des großen Toten ? " sagt«
sein « Stimme weiter, und mir war mit einem-
mal , als käme sie aus einem tiefen Schacht . Ich
sah undeutlich, wie er sich zu Boden neigte, mit
der Hand darüber strich und weiter sagte:
„ Wenn ich den Stein berühre, dann ist mir , als
täte ich es lange vor der Zeitrechnung

In mir rutschte etwas zusammen . Meine
Hand tastete nach einem Halt , und als sie griff,
löste sich ein kleiner Stein . Ich hielt ihn
krampfhaft fest und glaubte , daß er meine
Stütze sei . So fand ich mein Gleichgewicht
wieder.

Sander merkte nichts, er hatte recht . Ich
dummes Mädchen wollte im Heiligtum des Ar¬
chäologen « in« Liebeserklärung, ich wollte einen
Kuß haben . . .

Wie lange es dauerte, weiß ich nicht . Sander
war beschäftigt , und in mir stand die Zeit still.
Da kam vom Eingang her die Stimme eines
Franzosen : „Hallo, was macht ihr beiden denn
so lange?"

Das war « in Pistolenschuß , der mich aus mei¬
ner Erstarrung und Sander aus seiner Begei¬
sterung ritz . „ Richtig" , sagte er , „wir müssen
ja wieder raus , sonst denken unsere Freunde
sonstwas." Er lachte auf , gab mir hilfreich die
Hand, und nach ein paar Minuten standen wir
wieder in der unbarmherzigen Helle der Wüsten-
soune . Ich hielt den Stein fest in der Hand
und merkte es erst , als ich vom Kamel
herunterstieg.

Seitdem habe ich ihn bei mir . immer, wenn
mein Schicksal mich durch die Welt treibt.
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anlegen, als große Summen für Krankheiten
opfern ! Oie Knochen — und Zähne — der
Säuglinge und Kleinkinder brauchen Kalk!

ist die gegebene Zusatznahrung für
werdende u. stillende Mütter u, ihre
Kinder. Sole mit r « Tabl . nur AM. i .ro
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Unsere Marga und Uda haben
ein Brüderchen bekommen

In dankbarer Freude

Marie Tergast, geb. Veerts
Verdarb Tergast

Bingum , den 2g. März 1940

Oüstwirtlckstt k^sclemscker , Ztrsckkolt
rvveiten Osterteiertsße:

klemütliclrer ^ anL

von Ukicl nsoti
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Ihre Verlobung geben bekannt

Magdalena Apel
Hermann Mting

Uffz . der Luftwaffe

Fürstenwaldc/Spree Steenfelde
z. Zt . im Felde.

Warfingsfehn

Als Verlobte grüßen

Vilbelmine Meder
Sander Sanders

Schiffsingenieur

Ostern 1940.
Jheringsfehn

^ Itsr knackt 5 . ^ « rnsoceoker 2O2O onb 2200

Achtung! SflsrieilfcheMüller!
Wenn Ihre Spurlager nicht mebr in Ordnung sind , so lassen

Eie diese nicht reparieren , da sie ooch bald wieder heißlausen,
sondern bestellen Sie sofort das

..Balamlerende Kugelspurlager"
D . R . E . M.

das erwiesenermaßen in jeder Hinsicht zur vollsten Zufriedenheit
läuft.
Zeugnis : Das von Ihnen im Jahre 1938 bezogene „Balancierende

Kugelspurlager
" läuft zu meiner größten Zufrieden¬

heit . Das erste Oel hat immer noch die Helle Farbe
Ich kann allen Berufskollegen den Einbau des Lagers
bestens empfehlen . Sobald wie möglich werde ich auch
meine anderen Schrotgänge mit Ihrem Spurlagcr ver¬
sehen . .
Pewsum, am 10. März 1940.

gcz. I . Eiklenborg,
Obermeister.

Prospekt und Einbauberatung kostenlos durch:

s. Soldenstein. Südgeorgsstbn ISstsriestand).

Ihre Verlobung geben bekannt

Sarmine Silbers
Sltmann Stten

z . Zt . Gefreiter b . d. Flak
Ostwarsingsfehn . Jheringsfehn II.

Ihre Verlobung geben bekannt

Sretie Krull
Rots Mer

DAF . -Lagcrführer
Simonswolde Logabirumerfeld
z. Zt . Uttel z. Zt . Bockhorn i. Oldenbg.

dlsrlii 'ul
Nack längerem QsiZsn verschied gestern

s-terk Otto Ko !<
8ol1l»o ?z

Qangs äalire Zem krüksrsn Lussckuü unZ Zarin
'Zem setrigsn Oeirst sngshörenZ , ist Otto Lok tn
treuer blitsrbeit kür das Oedeiken <!es Vereins
Ostkrissiscksr Stsmmviekaüchter tätig gewesen.

IVir Zanken idm kür Ziese selbstlose Arbeit Zurck
ein skrenäes OeZenken.

Horden, Zen 21. Llärr 1940.

Verein Ostiriesisdier Ltsmmvieiirüchtek '.
3 snssen.

Lus einem arbeitsreichen Leben wurde unser
lieber Lollegs , Zer

Viekslsutmsnn

Otto Kok
8olit»orz

im 59 . Lebsnssalirs als einer unserer lücktigsten
sbberuksn.

tVir wollen ibn in gutem / m denken behalten.

Oie Xollezen <ter l^schschstl
öes Dreiser l.eer.

Folgende Ostfriesen grüßen ihre Heimat:
Gefr . Johannes Ulferts , Simonswolde

„ Mimke Conring , Ihlowerfehn
„ Rudi Hock , Weener/Ems
„ Siebeld Ubben , Egels
„ Folkert Damm Wirdum

Soldat Hinrich Kuhlmann , Simonswolde
„ Anton Bergmann . Westersander.

Ihre Verlobung geben bekannt

Sora Echuirmann
Friedrich Malen

Dornumergrode
Ostern 1940.

kür die vielen Oswsise herrlicher Teilnahme bei
Zem schweren Verlust unseres Hans-Hermann sagen
wir unser»

liek? Iiklir1en Osnlt.
Im Hamen aller Leidtragenden

simile liinen unit

Kirchdorf

Lpkussr Orssksus , Zen 20. IVlärr 1940.

Die Geburt einer

gesunden Tochter
zeigen in dankbarer Freude an

Sermann Vitlms und Frau
, geb . Mceske

Oldersum , den 19. März 1940

rr

N

Unser Zunge ist da!
Maria Leitrads
geb . Klößen

Bernhard Leitrads
Emden , z . Zt . Aschendorf/Ems , den 21 . März 1940.

Die Geburt eines gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Kamine de Bubr , geb. van Wen
Peter 'de Nubr z. Zt . im Heeresdienst

Emden , Menso -Alting -Straße 18, den 22 . März 1940
z. Zt . Wöchnerinnenheim Emden

Ihre Vermählung geben bekannt

Arno Altermann
Vootsmannsmaat

Anne -Marte Altermann
geb . Becher

Leer
z. Zt . Kriegsmarine

kur liebevolles OeZsnlcen anläßlich Zes Heim¬
ganges unseres teuren kntscklakenen sagen wir
unseren

-iulnmtizen Osnlt.
k̂ ^ su Ultepk lVve.

nebst Lindern.

Emden IVoousrZ, Zen 23 . Llärr 1940

Marz 1940

kur Zie vielen Sswsiss inniger Teilnahme an
Zem Verluste unseres lieben kntscklaksnen sagen
wir allen unser » herrlichen Dank.

Rorichum , Zen 22 IVIärr 1940.

Statt besonZerer IVIitteUung.
Leute nahm Oott Zer Herr unseren innigstgslieb

ten Sokn unZ Rruder , Heiken unZ Vetter
Familie Oin< d^snUen.

Hatshausen , Zen 22 . lVlärr 1940.

in seinem 34 . Lebsnslsrire nach schwerer Lrank-
keit von uns. ^ llsn , Zie uns bei Zem Heimgangs unserer lieben

kntscklaksnen , Zer
V/itvre tmlte llillr 'ichr

In tieker " rauer
^sn öoelsen unö fnsu

geb. Lsttbose
nebst Lindern

geb. Rrunken
ru Stickkausen

ihre Teilnahme bewiesen haben , Zanken wir kerr-
iicdst.

p Oie trauernZen Angehörigen.
vie Lserdigung kinZet statt am lMttwock , Zem

27. dlärr , nachmittags 3 17br

fiegionalbank
sür Oldenburg und llstfrieslond

Sank für jedermanv Nusgade von Spardiikiiern

sturich
teer

^ ivttuns - n ,n

kmden
kmder bank

r/
«»4



SstftieslaM Mannschaften treten an
Spannende Wicht« und Freundschaftsspiele in Emden und Leer

D Während der Osterfeieriage werden die
Wichtspiele um die Kriegsmeisterschaft in Ost-
siiesland mit der Begegnung VfR . Heis¬
se l d e — Germania Leer am Ostermontag
aus dem Frisiaplatz in Loga fortgesetzt . — Am
ersten Feiertag messen die Marine
Leer und VfL . Eermania auf dem Hin¬
tenburgplatz die Kräfte im Freundschaftsspiel.
- In Emden stehen sich auf dem Vronsplatz
xmder Turnverein und der VfB.
Stern im Cesellschaftstreffen gegenüber . In
ellen Spielen ist abwechslungsreicher Sport zu
erwarten.

Emdcr Turnverein — VfB . Stern
Diese beiden Ortsrivalen treifen sich am

ersten Feiertag auf dem Vronsplatz in
einem Freundschaftsspiel . Beide Vereine stellen
ihre zur Zeit besten Vertretungen und werden
ßch ein spannendes Spiel liefern . Da die Käste
ihre Angriffsreihe durch zwei tüchtige Kräfte
ms dem rechten Flügel noch verstärkt haben,
wird die junge Elf der Turner es mit einem
Eezner zu tun haben , der erst geschlagen lein
will. Eins steht fest , beide Mannschaften wer¬
den sich voll ausgeben müssen , wenn sie zu einem
Siege kommen wollen Der ETV . meldet iol-
-eniie Elf : Bakker : Rase Behrens : Remmerssen.
Santjer Krause : Fliege ! . Ihlow . Mever , Mie-
Äelsen , Plünnecke . Beginn ist 15 Uhr . — Am
Vormittag um lO Uhr spielen auf dem
Vronsplatz zwei kombinierte Mannschaften von
M . und VfB . Stern.

Ostersonntag : Germania — Marine Leer
Die Marine besitzt bekanntlich eine Mann¬

schaft, die zu den besten Ostsrieslands gehört . '

Tegen diese Elf wird der VfL . Eermania
Ostersonntag antreten . Das Spiel beginnt
am 3 Uhr . Die Mannschaftsleitung des VfL.
Eermania hofft , die Schlagkraft der Germania
durch Einstellung einiger Urlauber zu heben.
Aus jeden Fall dürfte es zu einem spannenden
stampf kommen.

Ostermontag : VfR . Heisselde — Germania
Dem VfR . Heisfelde steht vorläufig der

Larkeische Sportplatz nicht mehr zur Verfügung.
Aus diesem Grunde wird das Kriegsmeuter-
schaftsspiel gegen Germania Leer auf dem
Sportplatz in Loga ausgetragen . Durch Ein¬

stellung einiger weiterer Logaer Spieler hat
heisselde an Durchschlagskraft gewonnen . Um

Uhr nimmt das Spiel seinen Anfang.

Collinghorst 1 — Eermania 2
Diese beiden Mannschaften stehen sich Oster¬

sonntag 3 Uhr in Collinghorst um die Punkte
ieaenüber.

V? .-Standort Emden — Spiel und Sport 2

Am zweiten Feiertag stehen sich diese
leiden Mannschaften um 10 .30 Uhr auf dem
v ' onsplatz gegenüber.

Schalke Oil besiegt den SSV . 2 : 1
Rund 16 000 Zuschauer wohnten am Karfrei-

dem Freundschaftsspiel zwischen dem
Deutschen Meister und dem Hamburger Sport¬
verein beim Rothenbaum bei . Mit 2 :1 (1 :1)

siegten die Westfalen zwar knapp , aber verdient.
HSV . mutzte auf Berg und Schweitzsurth ver¬
zichten , dagegen konnte der Meister Urban als
Linksautzen einsetzen . Die Hamburger erzielten
durch ihren Rechtsaußen das Führungstor , das
aber Kuzorra mit einem Flachschutz aufholte.
Nach der Pause baute die schon sehr ermüdete
HSV .- Mannschaft stark ab . Aber erst neun
Minuten vor Schlutz konnte Kuzorra bei einem
Alleingang das zweite und siegbringende Tor
schietzen.

Europa -Boxstaffel siegreich
Zwei Tage vor ihrer Abreise nach USA.

wurde die Europa - Boxstaffel im Maxi-
mus - Zirkus in Rom gegen eine italienische
Auswahl einer letzten Prüfung unterzogen , die
sie glänzend bestand . Mit 12 :4 Punkten blieben
die Amerikafahrer siegreich , nur der schon 34jäh-
rige ungarische Halbschwergewichtler Szigeti
wurde von Europameister Musina nach Punkten
geschlagen , fährt aber doch mit . da Musina we¬
gen Urlaubsschwierigkeiten nicht abkommen
kann . Noren (Schweden ) und Ferrario ( Ita¬
lien ) sowie Nardecchia und Beladinelli ( Ita¬
lien ) trennten sich unentschieden Europameister
Olle Tandberg fertigte Lazzari ( Italien ) nach
Punkten ab . Die Europastaffel fährt in folgen¬
der Aufstellung : Nardeccchia . Serge , Cortonesi
( alle Italien ) . Peire ( Italien ) . Aaren , Noren
(Schweden ) , Szigeti (Ungarn ) und Tandberg
( Schweden ) .

Vartali gewann Mailand — San Nemo
Eines der wichtigsten italieniichen St ra¬

tzenrennen wurde mit der Fernfahrt Mai¬
land — San Remo über 286 Kilometer entschie¬
den . 117 Fahrer waren am Start . Sieger
wurde Eino Bartali in 7 :44 :00 Stunden mit
einem Durchschnitt von rund 27 Kilometer vor
Rinoldi , Bini , Molo , Sartori und Volpi , wäh¬
rend 36 weitere Fahrer gemeinsam auf den sie¬
benten Rang gesetzt wurden.

Tschammer -Pokal -Vorschlutzrunde

Für den Wettbewerb der deutschen Vereins-
mannschaften um den Pokal des Reichs-
iportführers stehen die Paarungen der
Vorschlutzrunde fest . Es spielen am 31 . März in
Wien der Pokalverteidiger Rapid - Wien
gegen den 1. FC . Nürnberg und in Mann¬
heim der SB . Waldhof gegen Macker-
Wien.

Keine Autorennen in Belgien

Belgien ist in diesem Jahre ohne internatio¬
nale Automobilrennen . Mit Rücksicht auf die
politische Lage wird auf die Ausschreibung des
Trotzen Preises von Belgien und des
24 - Stunden - Rennens von Spa ver¬
zichtet , da auf ausländische Teilnahme nicht ge¬
rechnet werden kann.

Fußball im Reich
Gau Niedersachsen

Schinkel .04—BSV . 4 :0
Wilhelmshaven 05—VfL . Osnabrück 1 :1
Werder —ASV . Bluzzienthal 3 :1
Hannover 96—Hildesheim 07 3 :0
Eintracht - Braunschweig —Arminia - Hannover

1 :1
" Gau Nordmark

St . Pauli —Altona 93
Gau Bayern

Spvg . Fürth — 1. FC . Nürnberg
Iahn -Negensburg —Neumeyer Nbg.

*

Hertha BSC .—Elektra -Berlin.
Kewa -Wachenbuchen —Hanau 93
Dresdner SC .—Sofia
Chemnitzer BC —Admira -Wien

3 :2

1 :3
1 :5

0 :2
0 :5
3 :0
2 :6

70. Geburtstag Lettow -Vorbecks
O Zum 70 . Geburtstage des Generals der

Infanterie Paul von Lettow - Vorbeck in Bre¬
men gingen aus dem Grotzdeutschen Reich und
aus dem Auslande unzählige Glückwünsche ein.
Am Vormittag brachte das Musikkorps der
Schutzpolizei Bremen dem General das Ge¬
burtstagsständchen . Der Regierende Bürger¬
meister der Hansestadt Bremen . SA . -Gruppen¬
führer Böhmker . überbrachte die Elückwüufchs
Bremens . Dann fanden sich alte Kolonialkamv-
raden des Generals in der Uniform der Schutz-
truppe , Mitglieder des Reichskolonialbundes.
Tsingtaukämpfer . Vertreter der Kriegsmarine,
des Heeres , führende Männer der Wirtschaft
und Vertreter zahlreicher Vereinigungen ein,
die ihre Glückwünsche aussprachen.

An der Spitze der zahlreichen Telegramme,
die im Laufe des Tages eintrafen , stand ein
Telegramm des Führers , der den General von

Lettwo -Dorbeck zu seinem 70 . Geburtstage be¬
glückwünschte . Ferner gingen Telegramme des
Reichsministers Dr . Goebbels , der Gauleiter
Carl Rover . Bohle Bürckel . Ritter von Epp.
von Generaloberst Keitel und Erotzadmiral
Dr . h . c. Raeder und vieler anderer führenden
Persönlichkeiten ein.

O Wilhelmshaven . Ehrliche Finderin.
2n der Halle des Wilhelmshavener Postamtes
lAU .d .eillr etwa achtzehnjähriges Mädchen eine
fast neue Aktentasche . Als es sich den Inhalt
näher anfah . stellte es zu seiner Ueberraschung
fest, datz sich darin 3800 RM . befanden . Da
aus dem Inhalt der Tasche die Anschrift des
Verlierers hervorging , konnte das ehrliche Mäd¬
chen ihm die Tasche schon bald nach dem Ver¬
lust wieder zustellen.

) ( Augustfehn . Ehrung. In der General¬
versammlung des Männergesangvereins . Con-
cordia wurde der langjährige Kasten - und spä¬

tere Vereinsführer Otto Bley aus Anlatz
seiner dreißigjährigen Mitgliedschaft und wegen
seiner besonderen Verdienste um den Verein
zum Ehrenliedervater ernannt.

) ( Wangerooge . Kiebitzbrutpaare. Im
Naturschutzgebiet Wangerooge wurden im Jahre
1938 63 Kiebitzbrutpaare durch die Oldenbur-
gische Ornithologische Gesellschaft gezählt , wie
aus dem jetzt erschienenen Jahrbuch zu entneh¬
men ist. Die Zahl der Kiebitzbrutvaare hatte
schon 1935 19 betragen und war 1936 auf 40
und 1937 auf 55 Paare aestieqen Der Kiebitz
scheint sich demnach aus Wangerooge wohl und
heimisch zu fühlen.

) ( Cloppenburg . 10 0 . Geburtstag. Am
11. März feierte der Senior des Oldenburger
Münsterlandes . Veteran von 1866 und 1870/71,
Bauer Joses Ort mann, seinen 100. Geburts¬
tag . Der ganze Ort nahm freudigen Anteil an
diesem seltenen Ereignis.

) s Bremen . Landgerichtsdirektor
Dr . Wilckens gestorben. Im Alter von
67 Jahren ist Landgerichtsdirektor Dr . jur.
Heinrich Wilckens an den Folgen einer schweren
Operation gestorben . Mit ihm ist ein Murin
dahingegangen der nicht nur als Jurist weit
über Bremens Grenzen hinaus allgemeine An¬
erkennung genoß . sondern der sich auch um die
Förderung der Luftfahrt und des Naturschutzes
grotze Verdienste erworben hat.

O Osterholz . Bau eines Gemein-
schastshauies Um allen Anforderungen
gerecht .zu werden , hat die Ortsgruppe Obcr-
ende der NSDAP , als eine der ersten im Kreise
Osterholz den Bau eines grotzen Gemeinschafts-
Hauses beschlosten.

) ( Hamburg . Volksschädling hinge¬
richtet. Die Iuitizprestestelle teilt mit : Am
19. März 1940 ist der 29 Jahre alte Laszlo
Varga aus Budapest hingerichtet worden , den
das Hanseatische Sondergericht als Volksschäd¬
ling zum Tode - und dauernden Ehrverlust ver¬
urteilt hat . Varga verübte in Hamburg , ohne
in Not zu sein , von August bis Oktober 1939
zahlreiche Einbrüche , meist unter Ausnutzung
der Verdunkelung.

) ( Osnabrück . Neue Oberschule für
Mädchen. In einer Ratsherrensitzung wurde
mitgeteilt , datz die Klastenzahl der Oberschule
für Mädchen 41 betrage und . die Schülerinnen¬
zahl 700 . Damit ist die Errichtung einer zwei¬
ten städtischen Oberschule für Mädchen notwen¬
dig geworden . Sie wird in angemieteten Räu¬
men in der Kleinen Domsfreiheit untergebracht.

) s Osnabrück . Schulbehelfsbau. In den
Nordbezirken der Stadt müssen die Kinder
weite Schulwege zurllcklegen . Ilm diesem Uebel-
stand abzuhelsen . wird , die Baugenehmigung
vorausgesetzt , eine Schulbaracke an der Wak-
hegge gebaut werden Etwa 200 Kindxr der
beiden unteren Jahrgänge sollen hier eisMMj^
werden .

'

) s Leugerich . Rettung durch K
gegenwar t . In Walsum spielte eNk dlSrl*
jähriges Mädchen am offenen Mansardenfenster.
Es verlor den Halt und stürzte in die Tiefe.
Zufällig aber schaute im ersten Stockwerk des
Hauses eine Frau zum Fenster hinaus . Diese
streckte geistesgegenwärtig die Arme aus , und
es gelang ihr . das Kind aufzufangen und un¬
verletzt zu retten.

Ld»e l»16»r »u- lko»r»n 5ckl»nkk»lf. roll »» ! i«
kong « f» ! Von » 5t» rum 5l«rk», »lü » » »»ty» », » », » » 5i» gut
»t»» r trink» » 5i» r»4 » lmLkt- «1«» KSrttlct,» »,
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Hmllicliö lZekanntmaeliungen
Der Reichstreuhänder der Arbeit

sür das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen.

Hannover, den 18. März 1940.

Anordnung
zur Verhinderung unbegründeter Lohnveränderungrn

in den landwirtschaftlichen Betrieben der Kreise
Emden -Stadt , Aurich , Norden , Leer , Wittmund.

Aschendorf -Hümmling.
. Die Sicherstellung der Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes

Norbert Stetigkeit der Lohnentwicklung in der Landwirtschaft.
M Verhinderung unbegründeter Lohnveränderungen ordne ich
/ Zer auf Grund des 8 1 Satz 1 der Verordnung über die Lohn-
Maltung vom 25 . Juni 1938 — RGBl , I S 691 - folgendes an:
^ Diese Anordnung gilt : .

räumlich : für die Kreise Emden -Stadt , Aurich , Norden . Leer,
, Wittmund und Aschendorf - Hümmling!
irchlich : für alle landwirtschaftlichen Betriebe;
persönlich: für alle im Jahresarbeitsverhältnis stehenden und

für alle gegen monatliche '? Entgelt beschäftigten ledigen
, Eefolgschaftsmitglieder
Weder Neuabschlutz eines Arbeitsverhältniffes bedarf meiner
Zustimmung , wenn das festzusetzende Entgelt von dem ab-

Hseicht , das bisher an dem gleichen Arbeitsplatz gewährt ist.
^ der Vertragspartner eines ablaufenden Jahresvertrages
/ verpflichtet , dem - anderen Vertragspartner mindestens
r , Wochen vor Ablauf des Vertrages mitzuteilen , ob er den

^ ertrag zu erneuern beabsichtigt.
Anträge auf Zustimmung zur Aenderung der Entaeltsbestim-
/ ungen gemätz Ziffer 2 sind an das zuständige Arbeitsamt
^ . richten . Sie haben nähere Angaben über das bisher ge¬
währte Entgelt und die Gründe für die anderweitige Ent-

tz
"huung zu enthalten

8*ouiderhandll,ngen oder Umgehungen dieser Anordnung wer-
Hi? " W meinen Antrag auf Grund des H 2 der Verordnung

die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 mit Gefängnis
Wo Geldstrafe oder einer dieser beiden Strafen bestraft . Die
z/ .orafung kann auch auf Grund der Dritten Durchsührungs-
/ N ;nmungen zum Abschnitt III ( Kriegslöhne ) der Kriegs-
i.Nstchaftsveroronung — Ordnungsstrafrecht der Reichstreu-

tz- . . . der Arbeit — vom 2 . Dezember 1939 durchgesührt werden.

flAe Anordnung tritt am 15 . März 1940 in Kraft . Eleich-
° wird die entsprechende Anordnung vom 13. 2. 1939
" Usgehoben.

In Vertretung:
acz . : Dr . Wols

Handelsregister . Amtsgericht Weener , 21 März 1940.
Veränderung:

A . 79 Firma Brasch und Rothenstein , Berlin , Zweigniederlassung
in Weener.

Die Beschränkung der Gesamtprokura des Kaufmanns Kurt
Stobbe in Eichwald bei Berlin , Kronprinzenftratze 30 , auf den
Betrieb der Hauptniederlassung in Berlin ist aufgehoben , so
daß Stobbe auch zur Vertretung der Zweigniederlassung Weener
in Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen befugt ist . Die
Eintragung im Handelsregister des Gerichts der Hauptnieder¬
lassung Berlin ist erfolgt und in Nr . 16 des Deutschen Reichs¬
anzeigers vom 16. Januar 1940 bekanntgemacht.

Venen » ntrllnckung . n unck 6 « inlLick « n

haben sich -

Neue einfache Art Innerlicher Behandlung.
Hervorragende Erfolge . Fordern Sie kosten¬
lose ..Denoson " - Probe und ausllärende Schrift.

t/Lktirinirkhee Verrancl o .md .tt . 6erIinV/35 / 305

verkaufen
Herr Landwirt Hinrich Vroek-

smid hat mich beauftragt , sein
Hierselbst an der Adolf - Hitler-
Strahe unter Nr . 69 belegenes

KmisgruiWülk
bestehend aus Wohnhaus mit

Stallung und Garten
unter der Hand zu verkaufen.

Näheres ist bei mir zu er¬
fahren.

Emden.
Reinemann , Auktionator.

Vier gebrauchte

Rundfunkgeräte
(Netzempfänger ) zu verkaufen.

Jan Peters , Münleboe.

Jung « tragende
Weidekul,

zu verkaufen oder gegen eine
hochtragende Kuh oder Rind zu
vertauschen.
Albert Kaufmann , Willmsfeld.

Habe ein guterhaltenes

Motorschiff
zu verkaufen.

Menno Wulf , Lübbertsfehn
bei Grotzefehn.

Beabsichtige den mit Züchterhal¬
tungsprämie belobten

Bullen 49070
zu verkaufen bzw . ab Mai zu
verpachten . Ferner verkaufe hoch¬
tragende ältere

Pramienkub MB .)
M . Ohling . Loquard.

MW . Wagen
MeülerllM

V- Jahr alt , 7000 Km . gelaufen,
mit Uebergrötze -Reifen abzuge-
ben (getaxt ) .

Kippen L Romanedsen,
Aurich.

In Hatshausen werde ich für
die Erben des verstorbenen
Kriene Butz bei dem Hause des
Erblassers am

Dienstag , dem 26 . Marz,
nachmittags 2 Uhr.

die beweglichen

Rachloß-
groenftünde

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

mehr . Schränke , 1 Kommode,
1 Nähmaschine , 3 Tische, zwei
Lehnstühle , 8 Stühle , 2 kompl.
Betten , 1 Regulator , 1 Ta¬
schenuhr , 1 Wecker , 1 Truhe,
2 Kochösen , 1 Hobelbank mit
eisernem Schraubstock , Betten,
Bettlaken , Kleider , Steingut,
Krüge , Schilder u . was mehr
da sein wird;

sodann noch ein hochtragendes
Elbas,
landtolrtfch. Gerate,
Kartoffeln
u. etnSuantumKoblen.
(Der unbewegliche Nachlaß,

Haus und Land , wird demnächst
verkauft werden .)

Timmel , den 21 . März 1940.
Buh , Preutz . Auktionator.

Von prämiiertem Zuchtstamm
Schwarze Barnevelder gebe

Bruteier
ab . Friedr . Blau , Weener -Ems.

Ein schweres , acht Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Frau L . Reuter Wwe .,
Jheringsfehn II, Neueheekswieke.

Vruvk8 » vl >vi,
liefen chneil und preisweri
oie O T Z . - Drurkerei

Im Aufträge des Herrn Hero
KremerinO st - E rotzefehn
Nr . 28 werde ich am

Sonnabend , d . 30. Marz,
nachmittags 2' / - Uhr,

bei dem Hause des Auftrag¬
gebers folgende

gebrauchte , guterhaltene

Sachen
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Vertiko , 1 Spiegel m . Kon¬
sole, 1 Sofa , 1 Sosaborde,
1 Serviertisch , 1 Schreibtisch
mit Aufsatz , 3 grohe Tische,
2 Korbsessel , mehrere Stühle,
1 Kiichenschrank / 1 zweischläs.
Bettstelle mit Matr . u . Aufl^
1 Blumenkrippe , 1 Blumen¬
ständer , 1 Teppich , 1 Pliifch-
tischdccke, mehrere Stubcn-
ösen , elektr . Stubenlampen,
darunter 1 Kronleuchter , ein
Regulator,

ferner:
1 gr . eiserner Schweinekoch-
topf , 1 Kartoffelhandpslug
1 Sense , ca . 35 m Maschen¬
draht (l,5v m breit ) , Borten,
Porzellan , Steinzeug und
was sonst da sein wird.

Timmel , den 20 . März 1940.
Buh , Preutz . Auktionator.

Vertausche oder verkaufe voll¬
jährige , tragende

Zuchtflute
fromm u . zugfest , (Mai fohlend)
gegen bestes Arbeitspferd mit
gleicher Tugend.

Corn . Riekena , Loquard
über Emden.



Ztslisa - ^ agsbvte
Junges Mädchen

welches Lust hat, unter Leitungeiner erfahrenen älteren Ostfrie¬
sin den Haushalt zu erlernen,
findet zum I . oder 15. 4. an¬
genehme Stellung mit vollem
Familienanschluß und Gehalt in
Kleinstadt, südl . Holstein. Schr.
Angebote, evtl, mit Bild , unter
E 3124 an die Geschäftsstelle der
OTZ . Emden.
Gesucht zum 1 . Mai ein junges

Mädchen
für bürgerl . Haushalt (2 Pers .)
bei vollem Familienanschluß.
Gelegenheit zur Ableistung des
Pflichtjahres.

D . van Leßen , Marienhafe.
Für meinen Eeschäftshaushalt
suche für 1. April oder später
nettes junges

Mädchen
zur Stütze.

Fr . Syasscn, Earolinensiel.
Fernruf 237.

Suche zu Mai ein freundliches
junges

Mädchen
als Stütze im landwirtschaft¬
lichen Haushalt . Gehilfin vor¬
handen.

Fr . O . Liibbers,
Schoonorth über Norden.
Fernruf Wirdum Nr . 39.

Häusliches, erfahrenes
Mädchen

fifr besseren Haushalt z. 1 . April
oder später gesucht.
Frau Heinrich Schulte, Emden,
Hindenburgstraße 2, II . Etage.

Zum 1 . April oder 1 . Mai wird
eine

nach Bad Pyrmont gesucht.
Zu erfragen

Emden, Okko- tom - Vrook -Str . 25.
Suche zu sofort eine zuverlässige,
kinderliebe

Hausgehilfin
Frau Rosenberger,
Oldenburg i . O .,

Kaffeehaus Donnerschwee.
Auf sofort eine fleißige

Sausgehilfin
gesucht . >

Frau Grete Bogena,
Norderney, Janusstratze 9.

Zur Pflege einer älteren , allein¬
stehenden Frau und zur Betreu¬
ung des Haushaltes wird eine
Zuverlässige , an selbständiges
Arbeiten gewöhnte

Stütze
im reiferen Alter gesucht.
Schr . Angeb. unter E. 3122 an
die OTZ . Emden erbeten.
Zuverl . saub . Hausgehilfin für
sof. od. spät, in ang. Dauerstellg.
für kl . Haushalt , 3 Pers. , gesucht.
Ang. m . Lichtbild u . Zeugn. an
Frau Habenicht, Wilhelmshaven,
Holtermannstraße 17.

Gesucht z. 15. April bzw . 1 . Mai
für meine East- und Landwirt¬
schaft und Vrennmaterialienhdl.
rin junges

Mädchen
üb. 18 I . alt , welches alle vork.
Arbeiten mitverrichtet, bei Fami¬
lienanschluß und Gehalt. Beste
Gelegenheit, Kochkenntn . zu erw.
Hugo Bruns , Accum üb. Jever.

Fernruf Fedderwarden 172.

Gesucht zum 1 . April bzw . 1 . Mai
« in kinderliebes

Zweitmädchen
fauch als Pflichtjahrmädel ) .

Focke Zimmcring,
Neuemoor, Post Bagband.

Auf sofort bzw . 1 . Mai ein
Pflichtjahrmädel

gesucht . Mädchen vorhanden.
E. Tuitjer , Westermarsch II

über Norden.

»ach Wilhelmshaven für Gast¬
wirtschaft und Haushalt sofort
gesucht.

3osef Rater,
Wilhelmshaven,

Bierstube „Münchener Bürger¬
bräu". Lilienburgerstratze20.

Nettes
Pfllchtjahrmädchen

findet freundliche Aufnahme in
mittlerer Landwirtschaft im
Kreise Aurich.
Schrrftl. Angeb. unter A 154 an
die OTZ . Aurich.
Auf sofort ein

Hausmädchen
gesucht , welches an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist . Angebote
mit Eehaltsansprüchen an
Jonny Aikes , Nordseeb . Borkum,

Süderstraße 65.
Wer kommt zu einer Angen¬
kranken in schönes Heim, Nähe
Oldenburgs als treue

Silke
auch für kl . Garten , evtl , auch
f. kürzere Zeit ? Freundl . Ang.
unter E 3127 an die Geschäfts¬
stelle der OTZ . Emden.
Suche baldmöglichstein Fräulein
als

Haushälterin
für -Meinen landwirtschaftlichen
Betrieb.

Jgnnes de Voer, Landwirt,
Bunde.

Suche auf sofort oder 1. Mai
ein älteres Fräulein , welches
selbständig wirtschaften kann.
Familienanschluß und Gehalt.
Frau Freerksen Witwe, Larrelt.
Für Haushalt und Garten

Gehilfin
gesucht zum 1. 4 . oder 15. 4.
Steen , Gärtnerei , Wiesmoor.

Wegen Verheiratung suche zum
1. Mai ein einfaches , tüchtiges
junges Mädchen
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt . Auch suche ich un¬
ter obigen Bedingungen einen
tüchtigen

jungen Mann
Jacob Freesemann,

Dreggers über Bad Segeberg,
Holstein.

Gesucht zum 1. Mai , evtl, früher,
für die Landwirtschaft ein

junger Mann
und ein einfaches junges

Mädchen
bei Familienanschluß u . . Gehalt.
K . Reershemius sen ., Metzenherd,

Fernruf Pewsum 133.

Zum 1 . Mai 1940 mehrere
landwirtjchajtl . Gehilfen

und Gehilfinnen
gesucht . Näheres durch

Folkerts , Marienhafe.
Gesucht baldigst ein einfacher,
tüchtiger

junger Mann
für mittlere Landwirtschaft bei
Familienanschluß und Gehalt.
Bauer H . Osterloh Zum Holze,
Bahnst. Dötlingen bei Wildcs-

hausen i . Oldenbg.
Suche auf sofort odei 1 . Mai
einen

landwirtsch. Gehilfen
P . Mescher , Uphusen.

Suche zum 1. Mai einen
2. landwirtsch. Gehilfen

Uphoff, Uthwerdum.
Suche zu Mai einen ersten und
zweiten Gehilfen
H . Poppinga , Upganter Meede.

Ma 39
junge Leute

werden ab gleich noch eingestellt.
Meldungen auf dem Ackerbau-
Moor.

Ackerbau-Gesellschaft
Aurich.

Malergesellen
gesucht.

Aiepenbroek . Emden.
Fernruf 3024.

Tüchtig« Buch " ali«W
geiuchi. »
Bewerbungen mit Zeugnisalnchriilen. Lebenslaus und
Eebalisan -prllchen an

Ernst EAuma»er G. m. b . K.
LeerOstfr . Kamp 12

^ Gesuch « -um losorligen Antritt

Lvttyelinsyavener Kurier
Wilhelmshaven , Gökerslraße 24.

Wir suchen ie einen
2llustenveuni «en

für die Kreise Emden . Aurich . Wittmund und Weener
und vielen deiäviuen Herren , auch aus anderen Branchen, die
sich umstellen wollen . Gehalt, Spesen und Leistungszulagen.

Gründliche Einarbeitung wirb gewährleistet.
Bewerbungen mit lückenlosem Lebenslauf an die Organisalions-

« abteilung der
Provinzial ' Lebensversicherungsanstalt

Hannover . Prinzenllrafze 9

Gesucht für sofort oder zum 1 April ein

KeiltoriWnl
Perfekt in Buchhaltung.
L . Weelborg . Bahnspediteur , Leer.

Heiratswunsch! Dame, 42 I ., ev .,
led ., lebensfroh u . anpassungsfäh.,
wünscht mit g. Herrn in Verbind,
zu treten . Beamter bzw . Witwer
mit 1—2 Kindern , in ges. Stellg
Schristl. Angebote erbeten unter
E 3121 an die OTZ ., Emden.

Malergesellen
sowie ein

Lehrling
gesucht.
E . Boomgaarden, Malermeister,

Emden, Friesenstraße 19.

BagmmMr
gesucht für Dampf-Schwimmbagger.
Bewerbungen mit Angabe über seitherige
Tätigkeit und Lohnansprüchenerbeten an

L . Moll . München 1Z
Lindwurmftraße 126.

Gesucht zum 1 . Mai
landwirtsch. Gehilfe
M . Klugkist , Engerhafe.

Suche für meinen 18jährigen
Sohn mit 1 Jahr Praxis eine
Stelle als
Lanhwirtschaftslehrling

in anerkannter Lehrwirtschaft.
I . van Lessen , Bunde/Ostfr.

Fernruf Nr . 126

Anzukaufen gesucht ein gebrauch¬
ter, guterhaltener 19-PS .-

Elektromotor
Angebote mit Preisangabe an

Bauer Eilert Lottmann,
Südcoldinne über Norden.

Suche auf sofort rotbunte schwere
tragende

Kühe und Rinder
Eilangebote unter Angabe der
Durchschnitts-Milch- und Fett¬
leistung nebst Preis und Alter

Mobs, Bangstede,
Post Riepe, Fernruf 114.

WMWWII
bis 1,7 Liier, nur gute
Fahrzeuge.

LMWII
M« er

kauft zu Höchstpreisen
gegen Kasse

MlllM l. g.
Nadorster Straße 20,

,zernruf 3082 lprioat 4612 ) .

ölWWIMKaufe
ständig
Fohlen u. Notschlachtungen
Zahle außergewöhnl. hohe
Preise.
koksoklselilsr 'si
Ki ' sks / Lmrlsn
Emden , Große Burgstraße8

Fernruf 2S82.

Anzukausen gesucht
59 — 89 bis Mitte Mai kalbende

Wichtig! Aufbewahren!
Ems -Mre

Mum-Wffum
Aahrvlan

Gültig ab 24. März 1940.
Von Ditzum : Von Petkum:

6.05 Uhr 6.30 Uhr
7.30 „ 8.50 .,
9.55 „ 10.10 „

13.25 „ 13 .45 „
14.00 „ 14 .35 „
17 .15 „ 17 .30 ,.
18 .20 „ 18.40 »' 19.45 „ ' 20 .00 ..
Die mit einem ' versehenen

Fahrten werden vorläufig nur
Sonntags durchgeführt.

Aenderungen werden jeweils
in der Tagespresse bekanntge¬
geben .

' Der Bürgermeister.

Kleinbahn
Leer-Aurich-Wlttmund

SvlldMM
Ostersonntag und Ostermontag:

Aurich ab 6.10 Uhr, 17.35 Uhr
Esens an 7.10 „ 18.35 „
Esens ab 8.35 „ 20 .50 .,
Aurich an 9.35 „ 21.50 „

Dienstag , den 26 . März:
Aurich aß 4.05 Uhr
Esens an 5.05 „
Esens ab 8.35 „
Aurich an 9.35 „

Der Betriebsleiter.

Wegen dringender Bauarbei¬
ter ! an der Eisenbahndrehbriich
des Ems -Jade - Kanals bei M,
riensiel ist der Ems -Jade -Kai,,s
von der Fortifikationsstraßen,
Brücke bis zur Schleuse in
riensiel am 27. und 28. Min,
1849 , für jeglichen Schiffsverlehi
gesperrt.

Aurich , den 21 . März IM
Der komm . Vorstand

des Wasserwirtschaftsamts.

SlsktromoIIM7I -

3SSS

sind deckbar auck d . sckv . tälle»
^ uttzl. öiorck . unverd . ctuick

kk 8cbi »?ider , Vpiesksdev 111

5«kl»r »«krsl,en ssl seklou
0 rs >>« nur ini» ,OIIVr«kou!
De» Papier von Weltruf!

trol»!»acl>,Oresd «»i ^ 24

» MlIWlMllllM>
voulrcli » Kolonien

iv 1i .- ISS »iirciUUii ü,
IiIr»N Slick 1>.- 5r«>l>l«I» «rittiK. V . Uonipol , 0r « ,0 « n 1, prngor !!r. II

Ein sehr flottes

in den Nähe Emdens, mit sehr guten Kontingenten und Umsatz
ist auf sofort oder später unter günstigen Bedingungen zu ver¬
pachten.

Neben großen Eeschäftstäumen ist eine geräumige Wohnung
vorhanden.

Für strebsamen und branchekundigen Kaufmann eine unbe¬
dingt sichere und gute Existenz.

Bewerber wollen sich umgehend mit mir in Verbindung setzen.
Emden, den 23 . März 1940.

Reinemann . Auktionator.
Kleinanzeigen gehören in die „ 0IZ".

Umgehende Angebote erbittet

Aalderich Kaken , Leer, Postfach 7Z
Auswärtige Firma sucht sofort hochtragende, sowie ab¬
gekalbte

junge Kühe
zu kaufen Abnahme sofort. Angebote an

Luken, Leer, Slleweg 1.

Krankenversicherung
- nd Lebensversichernng
sind IM Leiere „ otveodizer denn je . Kls x-rökte 6eseU-
»ckakt io der Kraulceoversicberoiix bietet der I.V6 u. s . :

Einzelversicherungen von 3 — Rm movatl . ao

Familienversicherungen von 7 .75 Rin inonatl . an
sVeu ^ arteLelt -VersünstiANngen deiObertritt aus
Llkiesttlcasseo. Lei Ilnlällen , auctr durest Verdunlc-
lunA oder leindlictls KnZriKe, lceinsrlei ^ arts/sit.
k'

ürXrießsteilneluner und deren Larnilien 8onder-
bestiininunseu . Ligenes Xuriiad und Xinderlieiw
rnit Freistellen , kreie ^ rrtrvalil , Lrivatpatient usvv.
Io 6er laskevsversielierunk ? dretel äer IaV8 eirentaHs sedk
xiivslLge l 'sriLe für XspilLl - RenleirversieüvrunAeu.
l . slprig « r Vsrsin - Vormsnia , Uviprig

i)trer 800000 Versielierte . 250 liin Vsrsielr .-öestsnä

Seril' si8l!ii'e >tlion greinen . aug« asi' selileilmüikie 88

Sut , ich Witt gern prüfen ! Sitte unterbreiten Sie wir

bostenlos und völlig unverbinälieb kür inicb Ibre T- rike

kür eins « iraubenversieberuns ond bebensversieberonß.
76

^ aine : .. . . . -.

Verul :_ _ _ . Oedoren am : . . .—

^ äre8ss . — . . . .

leb bann mon - tlieb NH . k«r eine Nebensver-
sicberun » sparen , Velcke Summe ksnn ick damit versickern.



Von unserem ^ nzlsnrl-Vei 'ti'etei' Hsn5 ^ enöi, r. 7t. Kopenksgen
W Die englische Oeffcntlichkeit hat das

dumpfe Dröhnen des Schlages von Scapa Flow
mit dem Gefühl vernommen, daß dunkle
Ahnungen sich zu bestätigen beginnen. Scapa
Flow hat im jetzigen Krieg ohnehin seinen
alten Nimbus verloren. Dieser Schlag gegen
den Panzer Britanniens , der schwere Beulen
zurückließ , hat für die englischen Ahnungen
besondere Bedeutung deshalb, weil sie ähn¬
liches seit langem befürchteten.

Scapa Flow folgte unmittelbar auf das
Ende des finnischen Krieges, das England so¬
fort als düsteres Omen erkannte. Das Scheitern
des englischen Vorstoßes an der Nordslanke hat
eine sehr starke psychologische Wirkung nicht nur
bei den Neutralen , sondern auch in England
selbst gehabt. Es war aufschlußreich für Eng¬
lands strategische Lage, daß es diese Entwick¬
lung nicht zu wenden vermochte . Man hatte
in London oorausgesehen, daß die Finnen , so¬
bald dem russischen Vormarsch nicht mehr die
gleichen Widrigkeiten entgegenstehen würden
wie während oes Winters , allein nicht mehr
aushalten könnten. Deshalb , nachdem die Er¬
munterungen an Skandinavien zum Kriegs¬
eintritt sehlgeschlagen waren , die Pläne zur
Ausstellung eines eigenen Expcditionsheeres
(das sicher über Schweden nicht hinausgekom¬
men wäre , aber im Sinne Churchills zur Fest¬
setzung in Skandinavien führen sollte ) . Die
Gründe, warum diese Maßnahme so spät,
für Finnland hoffnungslos zu spät, in die Wege
geleitet wurde : weil England vorher weder
konnte noch wollte. Zu den Transport - und
Jahreszeitschwierigkeiten trat die Erwartung,
daß anderen Völkern der Vortritt überlaßen
werden sollte , während man sich selbst aus Ve-
etzung schwedischer und norwegischer Häfen be-
chränken wollte. Daneben spielten auch grund-
ätzliche Meinungsverschiedenheiten — ob offen-
ive oder defensive Kriegführung — eine sehr
>roße Rolle, genau wie schon bei Höre Velishas
Verdrängung in die Kulisse , verbunden mit
Zweckmätzigkeitseiwägungen, ob wirklich „schon"
jetzt ein offener Krieg mit Rußland begonnen,
und wann die Neutralität der nordischen
Staaten offen aufgerollt werden sollte.

Der finnische Zusammenbruch erfolgte unter
den russischen Offensiven der letzten Wochen
rascher und durchschlagender , als selbst die besten
Verbindungsmänner bei General Mannerheim
erwartet hatten . Er machte alle Hoffnungen,
von Skandinavien aus gegen Rußland oder
Deutschland vorzugehen, einstweilen hinfällig.
Der „Angriff von der Nordflanke" ist, nachdem
das zweite der zur Opferung für die Pluto-
kratien auserkorene Völker sich ausgeblutet hat,
gescheitert . Was nun?

Der ganze Plan eines Vorstoßes gegen
Deutschland von Norden her , unter Verstrickung
Rußlands in den jetzigen Krieg, mit anschließen¬
der Parallel -Aktion gegen die Südflanke, vom
Nahen Osten über Schwarzes Meer
und Balkan, beruhte auf der Voraussetzung,
daß es gelingen würde, ihn im wesentlichen mit
anderen Völkern, nämlich den skandinavi¬
schen und später dem türkischen, zu
führen. Seine Voraussetzung entfiel, als die
nordischen Staaten es ablehnten, sich durch
Duldung einer auch nur beschränkten Truppen¬
landung der Westmächte oder durch andere Maß¬
nahmen in den Krieg Hineintreiben zu laßen.

Finnland , skrupellos in den Krieg gehetzt,
in dem man ihm vorspiegelte, es könnte bei der
verheißenen Hilfe von außen das ursprünglich
von Rußland vorgeschlagene Tauschgeschäft ab-
schlagen , hat alle im Herbst abgelehnten Ab¬
tretungen nunmehr ohne G-e genlei stunz
zugestehen müssen und schwere Verluste zu be¬
klagen . London und Paris werden auf weitere
Versuche nicht verzichten . Mit ihrem Alarm¬
geschrei von den angeblich größer gewordenen
russischen Gefahr hoffen sie unter Schulung
innerer Auseinandersetzungen in den skandina¬
vischen Staaten eine Stimmung zu erzeugen,
die ihnen zu einem anderen Zeitpunkt eine
Wiederholung gestatten und vielleicht einen
Neuen Nordflankcn-Vorstoß unter besseren Aus¬
sichten ermöglichen soll . Einstweilen ist
Skandinavien gerettet. Das Interesse
wendet sich dem S ü d o st e n zu.

England und Frankreich wissen sehr gut, daß
ie mit der Hintertreibung einer finnisch - russi-
chen Verständigung im Herbst vnd mit dem
ionischen Krieg vor allem eine Ablenkung

Rußlands von jener Richtung betrieben, in der
chnen eine russische Ausdehnung von tödlicher
Gefahr für die eigenen Weltreiche erscheint:
lm mittleren A > ien und gegen Indien.
Genau wie Frankreich seine heikelste Stelle nicht
ni Europa, sondern in Tunis besitzt, so bangt
England heute mehr denn je um Indien . Der
englisch- französische Mißerfolg im Norden be¬
deutet daher gleichzeitig den Fehlschlag der
Versuche, Rußland dort zu binden und̂ sich selber
eine günstige Angriffsmöglichkeit im Süden zu
sichern.

Nun, General Weygands vielberedetes
Dricntheer ist zwar, im Gegensatz zu dem sagen¬

haften Finnland -Expeditionskorps der Herren
Daladier und Chamberlain ; bereits vorhanden,
und in Gestalt der Türkei ist auch , im Ge¬
gensatz zu Skandinavien , ein Verbündeter
da , der als Sprungbrett dienen soll . Aber die
Stimmung in der Türkei, die sich für die gleichen
Mächte aufopfern soll , die im Weltkrieg ohne
deutsche Hilfe für die Türkei die Dardanellen
bestimmt genommen hätten , dürfte durch den
Anschauungsunterricht in Finnland nicht unbe¬
einflußt geblieben sein , ebenso wie durch die
letzte Entwicklung in Rumänien . Vor allem
aber war die Slldflankenaktion eigentlich ge¬
dacht für einen Zeitpunkt im Frühling , da
Rußland noch im vollen Finnlandfeldzug stecken
sollte . Ein Ofsensivversuch mit der Weygand-
Armee ist damit wesentlich fragwürdiger ge¬
worden. zumal diese außerdem als internatio¬
nale Schutztruppe für die englisch -franzMchen
Oelleitungen , iiir Indien und Französisch -Nord-
afrika, gegen Rußland und Italien gedacht ist.
Trotzdem ist es in Rechnung zu stellen , daß in
England maßgebliche Einflüße am Werke sind,
die mit allen Mitteln danach streben , die
Brandfackel des Krieqes jetzt üu den Balkan
und den Nahen Osten zu Mleudern.

Gibt es noch andere Möalichkeiten für die
plutokratischen Kriegshetzer? Nach dem Schei¬
tern der Ilmgebungsvcriuche an den Flügeln
ein Druck auf die Mittelfront : Anrennen
gegen den Westwall? Schwerlich . In
diesem Punkt sind sicki so ziemlich alle einig.
Ilm keinen Preis die Käufe an der . .Sicgfried-
linie" einrennen ; vom Wäsche -Aushängen der
jüdischen Schlagerkomponistenist es längst still
geworden. Es bleibt ferner die von den
rabiatesten Elementen geforderte „ Lust-
offensive "

. Aber der Schlag von Scapa
Flow bat gerade jene Kreise unsanft an die
Wirklichkeiterinnert , die sich einbilden, weil der
ursprünglich englischerseits gefürchtete deutsche
„Blitzkrieg" im September ausblicb , und weil
der propägandabedürftige Luftfahrtminister Sir
Kingsley Wood seinen wankenden Sitz durch
Churchill- Nachahmungen über die angeblichen
„Konfetti -Flüge" nach Deutschland zu festigen
sucht , könnte man wirklich eines Tages gegen
Berlin fliegen . . . Auf der anderen Seite aber
fürchtet man die Gefahr. Das Wort des
Führers : „ Bombe um B o m b e !" hat viele
Engländer doch nachdenklich gemacht.

England bleibt somit aus der Blockade¬
klippe sitzen, die es zu Beginn des Krieges
bestieg , in der Hoffnung, von hier aus wieder
einen erdrückenden Ring gegen Deutschland
schaffen zu können , heute von seinem Ziel weiter
denn je entfernt und selber von jenen Wogen
bedroht, die es gegen seinen Feind zu entfesseln

strebte. Der ganze Plan , wie er der ursprüng¬
lichen Planung der Londoner und Pariser
Kriegsschuldigen zugrunde lag : langer Krieg
mit Aushungerung des deutschen Volkes und
moralischer Erschütterung von innen heraus
nach äußerer Zermürbung , hatte eine so ver¬
lockende Mischung von offensiven Elementen
mit defensiver Haltung . Aber dieser bequeme
Plan ist entzwei. Deutschland hat stets das
Gesetz des Handelns behalten und durch seine
Gegenmaßnahmen den Feind in genau jene
Lage gebracht, die ihm selber zugedacht war.
Der Blockadefels , statt daß er , wie erhofft, einen
sicheren Beohachtungsplatz böte, von dem aus
England in Ruhe zusehen wollte, wie andere
Völker das Kesseltreiben gegen Deutschland be¬
trieben , bröckelt selbst äb . . .

England sinnt auf einen Ausweg. Krampf¬
haft sucht es die alte Hauptwaffe, Blockade , zu
verhessern. Gerade sie steht und fällt jedoch,
da sie ja einen Ring um Deutschland voraus¬
setzt , der nicht vorhanden ist , mit der Möglich¬
keit einer Kriegsausweitung . Je weniger sich
die Blockade in ihrer bisherigen Form als er¬
folgreich erweist, um so sicherer wird England
daher entweder auf neue Versuche der
Kriegsausweitung oder auf eine Ver¬
zweiflungsaktion in anderer Form hin¬
arbeiten . Je mehr England sich seihst in die
Enge getrieben fühlt , um so mehr Blut mäßen
andere Völker laßen.

Deshalb ist auch für den Norden die engli¬
sche Gciahr noch nicht endgültig behoben . Eng¬
land hält weiter die Augen auf Norwegens
Hafen und Schwedens Erze geheftet . . . Des¬
halb brodelt es im Slldosten. Deshalb wagt
England noch immer nicht den entscheidenden
letzten Bruch mit Rußland , und deshalb um¬
wirbt es groteskerweise, ohne Rücksicht auf
seinen Verbündeten Frankreich. Italien . Aber
der deutsch - italienische Kohlenvertrag und
vollends die Brenner - Zusammenkunft zwischen
dem Führer und dem Duce waren ein harter
Schlag für die englische Diplomatie , nicht
minder hart als Scapa Flow für die englische
Flotte . Nein , alle Ränke werden England nichts
nützen . Keine Aussicht , das Gesetz des Handelns
zu gewinnen. Kein Mittel gegen die langsame
Tonnage- Auszehrung. Kein schöpferisches Kriegs¬
ziel . das die Völker zu freiwilliger Opferung
entflammen könnte . Statt deßen ein kalt¬
blütiger Gegner, deßen Kräfte noch
immer wachsen , deßen Eegenschläge zunehmend
spürbarer werden.

England begeht in diesem Jahr ein zwar
sehr christliches — versteht sich ! — aber ansonsten
sehr unfröhliches Ostern . . .

LuWMr mii elf Mdern!
Gute Aussichten für - ie nächste Zukunft

Mraktderiokt unserer berliner Lckristleitunx)

T Berlin, 23 . März.
Der deutsche Luftverkehr hat in den letzten

Wochen , die ganz Europa mit einer grimmigen
Kälte überzogen, bewiesen , daß ihn alle Hin¬
dernisse nur Ansporn zu immer neuer Kraftent¬
faltung sind . Damit hat die Lufthansa gezeigt,
oaß sie im Rahmen des uns aufgezwungenen
Krieges wie alle lebenswichtigen Betriebe ihren
Platz im öffentlichen Leben Deutschlands, auch
unter schwierigsten Verhältnissen, voll auszu-
füllen vermochte.

Auch die tiefsten Temperaturen konnten unsere
großen Metallvögel nicht daran hindern, regel¬

mäßig ihre Strecken nach Norden, Osten . Süd¬
osten und Süden Europas zu befliegen. Doch
nicht genug damit ! In den jchwierigsten Tagen,
als die See mit einem dickem jeden Schiffs¬
verkehr unmöglich machenden Eispanzer bedeckt
war , zogen täglich statt der planmäßigen vier
Flugzeuge zwijchcn Deutschland und den nordi¬
schen Staaten bis zu zwölf Verkehrs¬
maschinen über die Ostsee , um die zahl¬
reichen Fluggäste, die großen Post- und Fracht-
mengen hinüber und herüber zu schaffen . So
standen an manchen Tagen bis zu 180 Plätze
allein zwischen Berlin und Kopenhagen zur Ver¬
fügung, die alle ausgenutzt waren . Nur dies
eine Beispiel mag zeigen , wie die Deutsche Lust-

- Auf Posten an der Nordsee
Wie ein sicherer Wall ziehen sich an Deutschlands Küsten die Befestigungen entlang , um

jeden feindlichen ileberfall schon im Keine zu ersticken . So sind auch die britischen Luftangriffs
auf die Insel Sylt im Vernichtungsfeuer unserer Flak gescheitert . Unser Bild zeigt Posten an
der Nordsceküste . (Scherl- Bilderdienst.)

Hansa und die mit ihr zusammen arbeitenden
Luftverkehrsgesellschaften der befreundeten
Staaten und neutralen Nachbarländer im nun
überstandenen harten Winter gearbeitet haben.

Im Augenblick fliegt die Lufthansa mit ihren
befreundeten Gesellschaften werktäglich in elf
Länder Europas und hedient s^hs verschiedene
deutsche Städte , die somit an das zwischenstaat¬
liche Luftverkehrsnetz angeschlossen sind . Fast
in alle anderen europäischen Staaten , die rn
einem Reisetage auf dem Luftwege nicht er¬
reicht werden können , gelangt man mit den
Verkehrsflugzeugen schon am folgenden Tage.
Mit dem Inkrafttreten des Sommer,
flugplanes werden nicht nur weitere deut»
sche Städte in das Lustverkehrsnetzeinbezogen,
sondern auch noch mehr Länder Europas an das
mitteleuropäische Luftverkehrsnetz Anschluß
finden. ^ ^So sammelten die Flugzeuge der Deutschen
Lufthansa ununterbrochen ihre , Kilometer.
Millionen, gleich , ob es die braven dreimotorl-
gen Ju 52 oder die Großraumflugzeuge Iu 90
oder Focke-Wulf „Condor" sind , in denen wie
immer Flugbegleiterinnen die Betreuung der
Fluggäste übernehmen. Neben den Flugkapi»
tänen , den Funkern und den Flugmaschinisten
konnten nun auch die Stewardeßen schon recht
ansehnliche Kilometerzahlen einheimsen, die sie
im Frieden und im Kriege auf den keuz und
quer über Europa verlaufenden Fluglinien
zurücklegten . ^ ,Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch daran
erinnern , daß allein in der Kriegszeit erneut
wieder vier Besatzungsmitglieder_ der Luft¬
hansa das Jubiläum der zweiten Million Flug¬
kilometer erreichen konnten, ganz abgesehen oon
den „ einfachen " Millionären , deren Zahl schon
mehr als 150 beträgt!

75 Fahre KritgSmarinebafen
Fr Kiel, 23 . März.

Am 24 . März sind es 75 Jahre her, Latz
Kiel, die Landeshauptstadt Schleswig-Holsteins,
zum Kriegshafen ernannt wurde. Mit diesem
Tage setzte in der alten Holstenstadt eine Ent.
wicklung ein , wie sie wohl kaum von einem
anderen Ort des Reiches je erreicht worden ist.
Kiel rückte in den Brennpunkt des damals
aufstrebenden preußischen Staates und wurde
eine Streitfrage zwischen den beiden daman-
gen BesatzungsmächtenPreußen und Oesterreich,
di« damit den Keim zu dem späteren Kriege
oon 1866 in sich trug . . . .

Durch die preußische Tatkraft , die sich mit
der zähen Aufbauarbeit der Schleswig- Hol-
steiner verband, wurden alle Hemmnisse , die sich
dem jungen Kriegshafen entgegensteüten, be¬
seitigt. Ein ungeahnter Aufschwung setzte ein;
die Einwohnerschaft verzehnfachte sich in fünf
Jahren . Während 1865 noch 18 695 Einwohner
gemeldet wurden, waren es um 1900 schon über
100 000 , die sich am Ende des Weltkrieges auf
245 000 steigerten.

Zu - Mael Wtlivv als Einbrecher
Fz Weimar. 23 . März.

Der Kriminalpolizei ) in Erfurt und Ärn-
stadt glückte jetzt «in guter Fang . .

Sie nahm
eine Einbrecherbande fest, die Thüringen meh-
rere Jahre hindurch unsicher gemacht hatte . Es
handelt sich um eine siebenköpfige Bande, die
über hundert Einbruchsdiebstähle aus dem
Kerbholz hat . Wohnungen. Bauernhäuser,
Tankstellen, Gasthäuser und Keller wurden von
ihr regelrecht ausgeplündert . Zur Beförderung
des gestohlenen Gutes benutzte man entweder
Autos oder Motorräder . Einbrecherkönig dieser
Bande war der Jude Walter Israel Philipp
aus Erfurt , der in den meisten Fällen der An-
stister war , die Einbruchsgelegenheiten — sogar
in jüdischen Geschäften ( !) — ausbaldowerte
und das Diebesgut an jüdische Hehler weiter¬
leitete . In den Schlupfwinkeln der Verbrecher,
die auf ihren Beutezügen stets geladene Schuß-
waffen bei sich führten, wurde eine große
Menge gestohlenes Gut aller Art geborgen.
Bemerkenswert ist , daß sich die Bande in der
letzten Zeit nicht mehr traute , auf ihre Art
„weiter zu arbeiten" .

Auf -er Leiche -es Kin -es Mchlasen
O Aufhausen, 23 . März

Einem schweren Verbrechen ist man in
Aufhausen bei Mainburg auf die Spur ge-
kommen . Eine Dienstmagd hatte in aller
Heimlichkeit ein Kind geboren und unter der
Bettdecke erstickt. Die Leiche legte die ent¬
menschte Mutter unter den Strohsack und schlief
zwei Wochen darauf . Dann verhrannte sie die
Leiche in einem Ofen. Der Kindsvater soll sie
zu dieser teuflischen Tat verleitet haben.

Zwillinge auf -er Nabu geboren
o München, 23. März

Eine Frau wurde im Abendzug nach
München von Geburtswehen überrascht und
gebar im Mühldorfer Bahnhof ein gesunde»
Mädchen. Das DRKc und ein herbergerufener
Arzt nahmen sich der Mutter an und brachten
sie in ein Krankenhaus. Hier schenkte die Frau
noch einem Knaben das Leben.

wenn Sie eines lages ln lkree WSlcke lolck ein kreisrundes lock entdecken, dann werden Sie kaum ver¬
muten , dsk es durcti eine karmlole firzneiklalckeentstand . Mancke Medizin rntkiilt nlmlick gewebezerNörende
oeitsndteile . lauten an der fialcke einige lroplen tierunter - dann Ist ein lock in der decke die notwendige
folge und den Scksden trügt die kauslraul willen Sie aber auck, daL es nock andere , gelükrllckcre feinde
der willcke gibt!
der kaikgeksil des Karten Wallers ) . 0 . vernicklet nickt nur Seile, sondern lagert lick auck Im öewebe ad und
msckl es Kart, lprödr und briickig.
Man kann dielen feind der WZlcke jedock unlckSdiick macken, wenn man NetsMinuten vor Sereitung
der walckiauge einige ksndvoii

' kenko Vleick - Sods Im Walckwallerverrilkrt . dadurck wird das Waller
weick, das walckmittei wird voll aus ^enum und . . . die wtilcke gelckonk.

- wir bemliken uns nack Kelten irrüften , der welentilck geNelgerten Nacklragemackunteren erzeug»
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Netriebsführer! Achtung!
Nach den bisherigen Erfahrungen sind Aenderungen in der

Art der Beschäftigungeines Eefolgschaftsmitgliedes den Arbeits¬
ämtern nicht immer rechtzeitig mitgeteilt worden. Zur Vermei
düng von Weiterungen fEeldstrafe bis zu 150 .00 RM .) und auch
im Hinblick auf künftige Betriebsprüfungen (Ansatz der Kräfte)
mache ich auf die hierzu ergangenen gesetzlichen Bestimmungen
aufmerksam ( VO. d. RAMin . über das Arbeitsbuch vom 22. April
1939 (RGBl . I S . 824) . 8 12 Ziffer 5 und 8 16) . Bisher unter
bliebene Veränderungsanzeigen sind unverzüglich, spätestens bis
zum 10. April 1940 nachzuholen.

Arbeitsamt Leer.
Bekanntmachung

Anmeldung der Lehrlinge aus dem Landbezirk des Kreises Leer
bei den gewerblichen Berufsschulen.

. Am Mittwoch, dem 27 . März 1940 , von 15 Uhr (3.00 Uhr nach¬
mittags ) ab findet in den gewerblichen Berufsschulen zu Leer,
Weener. Westrhauderfehn. Emden und Papenburg die Anmel¬
dung der berufsschulpflichtigen Eesolgschaftsangehörigen der
Handwerker, Kaufleute und sonstigen Gewerbetreibenden im
Landbezirk des Kreises Leer (mit Ausnahme der Stadtbezirke
Leer und Weener) statt. Berufsschulpslichtig sind sämtliche bis
herigen und Ostern 1939 neu eintretenden handwerklichen und
kaufmännischen männlichen Lehrlinge unter achtzehn Jahren.

Wie bereits früher bekanntgemacht, sind die berufsschulpflich
tigen Eesolgschaftsangehörigenwie folgt eingeschult:

1. Zur gewerblichen Berufsschule in Leer die Berufsschul
pflichtigen aus den Gemeinden: Amdors, Ammersum, Backemoor,
Barge, Bingum . Vreinermoor, Brinkum , Bühren , Critzum, De¬
tern , Ditzum , Driever , Esklum, Filsum . Firrel , Flachsmeer, Folm
Husen , Glansdorf , Großoldendorf, Eroßsander, Eroßwolde. Hatzum,
Heisfelde. Hesel . Hohegaste , Hollen. Holtgaste, Holtland , Ihren,
Ihrhove , Jemgum , Jübberde , Kleinoldendorf, Kleinsander, Lam¬
mertsfehn, Leerort, Loga, Logabirum, Meinersfehn , Midlum
Neermoor, Nendorp. Nettelburg , Neuburg. Neudorf, Neuemoor,
Neufirrel . Nordgeorgsfehn, Nortmoor. Nüttermoor , Oldendorp,
Oldersum, Oltmannsfehn . Poghausen, Pogum , Remels , Rorichum,
Schwerinsdorf. Selverde, Spols , Stapel . Steenfelde, Stickhausen,
Stiekelkamperfehn, Südgeorgsfehn. Terborg . Tergast, Veenhusen
Velde, Warsingsfehn.

2. Zur gewerblichen Berufsschule in Weener die Berufsschul-
pflichtigen aus den Gemeinden: Beschotenweg , Böhmerwold,
Böen. Bunde, Bunderhammrich, Bunderhee, Bunderneuland,
Charlottenpolder , Diele, Ditzumer-Hammrich, St . Georgiwold,
Grotegaste, Heinitzpolder, Holthusen. Kirchbo .rgum, Landlchafts-
polver, Marienchor, Mitling -Mark , Stapelmoor . Vellage. Weener¬
moor. Wymeer.

3. Zur gewerblichenBerufsschule in Westrhauderfehn die Be¬
rufsschulpflichtigen aus den Gemeinden: Vurlage , Collinghorst
(mit Ausnahme von Glansdorf ) , Holte, Holtermoor. Klostermoor,
Langholt, Ostrhauderfehn, Potshausen . Rhaude . Rhaudermoor,
Schatteburg, Westrhauderfehn.

4 . Zur gewerblichen Berufsschule in Emden die Berufsschul¬
pflichtigen aus den Gemeinden: Gandersum. Petkum. Widdels¬
wehr.

5. Zur gewerblichen Berufsschule in Papenburg die Verufs-
schulpflichtigen aus den Gemeinden: Völlen. Völlenerkönigsfehn
und Völlenerfehn.

Zu der Anmeldung ist von den Berufsschulpflichtigenein Blei¬
stift zum Aussüllen des Anmeldebogens mitzubringen.

Für die Anmeldung der Lehrlinge bei den hiernach zuständi¬
gen gewerblichen Berufsschulen sind Betriebsführer und gesetzliche
Vertreter der Lehrlinge verantwortlich. Beide sind verpflichtet,
die Lehrlinge zur Anmeldung in dem Termin anzuhalten . Im
Falle der Unterlassung dieser Pflicht haben Vetriebsführer und
gesetzliche Vertreter der Lehrlinge mit Zwangsmaßnahmen zu
rechnen.

Die Bürgermeister im Landbezirk des Kreises werden ersucht,
für ortsübliche Bekanntmachung des Anmeldungstermins zu sor¬
gen und alle Verpflichteten nachdrücklich auf die Beachtung des
Meldetermins (27. März ) hinzuweisen.

Leer, den 21. März 1940.
Der Landrat . Conring.

. .Lindenhof"
N ortmoor
An beiden
Osterfeiertagen

Es ladet freundlichst ein:
Heinr . TSpser.

2
An beiden
Osterfeiertagen

Tanz
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Ernst Schilfer, Collinghorst

sMiiieliimliliclileii

Als Verlobte grüßen

- >
Srma Kewlki
Mil Will

Bootsmaat

Vechta,
1 ^.

Burgftraße 19 » Leer

lieber die Geburt eines gesunden
Mädchens freuen sich

Anneliese Kahltng
Ludwig Kahling
Feldwebel

Leer/OUrld ., Annenftraße 55
z. Zt . Marine - Lazarett Kirchstraße.

Die Geburt eines

kräftigen Zungen
zeigen an

Seorg Münch und Frau
Helene, geb . Wesemann

Leer, den 20 . März 1940
Heisfelder Straße 28 , z. Zt . Kreiskrankenhaus

Durch die Geburt eines

gesunden Zungen
wurden hocherfreut

Sodann Eicklendorg und Frau
Hilde, geb . Lay

Logabirum, den 20 . März 1940

In dankbarer Freude zeigen wir die
glückliche Geburt eines

kräftigen Zungen
an
Anna und Reinhard Sruben

Filsum, den 20 . März 1940.

Ihr « Verlobung geben bekannt

Frieda Meyerhvss
Gerhard Green

Leer Leer
Ostern 1940.

Die Verlobung unserer
Tochter Irmgard mit Herrn
vr . weck. Wilhelm Huismans
geben wir hiermit bekannt.

l) ,-. meü. Heinrich Kock
und Frau

Maria , geb . Hömmken.

Werlte in Hannover

Meine Verlobung mit
Fräulein

Srmgard Kock
beehre ich mich anzuzeigen.

O ? . me«!.
Wilhelm Suiömanö

z. Zt . Assistenzarzt der Luftw.

Leer in Ostfriesland

Ostern 1940.

Als Verlobte grüßen

EM Kubtak
Karl Sünther

Leer (Ostfrld.) Bremen
Reimerstraße 40 z. Zt. Oldenburg i . O.

Ostern 1940.

Als Verlobte grüßen

Martha Fahreaholr
Anton Grvenewvld

Bremen
Uhlandstraße 31.

Leer i . Ostfr.
Edzardstraße 112

Ostern 1940.

Statt Karten!
Die Verlobung unserer

Tochter Bilda mit dem Land¬
wirt Herrn Wübbo Verdes
beehren wir uns anzuzeigen.

SauerGerhard Schulte
und Frau

Tjedine, geb . Heyen.

Holte

Bttda Schulte
Wübbo derbes

Verlobte

Holte
Ostern 1940.

Collinghorst

<
-

Hesel

Statt Karten!
Ihre Verlobung geben bekannt

Tini de Buhr
Zakvbus Kladde

2. Ostertag 1940 Leer

Statt Karten!
Ihre Verlobung geben bekannt

Herta Köper / Georg Wischer
Unteroffizier der Luftwaffe

Kranenkamp (Oldenburg) Neudorf (Ostfriesland)
z. Zt . im Felde

Ostern 1940.

Statt Karten!

Ihre Verlobung geben bekannt
Tina Zürgens

Fokkv Borchers
Südgeorgsfehn Ihren , z. Zt . Norden

Ostern 1940.

Meine Verlobung mit Fräulein

Sannt Sreesemann
aus Wolde (Amdors) , z. Zt . Flachsmeer, gebe ich hiermit
bekannt

Seemann Kruse.
- Flachsmeer.

Ihre Verlobung geben bekannt

Lina SerdeS
Zohann de Bries

Meerhausen
z. Zt . Busboomsfehn

Ostern 1940.

Völlenerfehn
z. Zt . Filsum

Ihre Verlobung geben bekannt
Sebke Meenken
Sünther Eilerö

Uffz . d . Luftnachrichten
Schwerinsdorf, z. Zt . Oldenburg. Oldenburg.

Ostern 1940.

Ihre Vermählung geben bekannt

Sans Fiedler
Steuermannsmaat

Silde Fiedler
geb . Poppinga

Leer , Norderkreuzstraße 26.
Leer, 23 . März 1940.

Ihre Vermählung geben bekannt:

Mvbald Schilling
Flugzeugführer u . Uffz.

Grüne Schilling
geb . Tillmann

Warsingsfehn.
Ostern 1940.
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Eiserne öochzeit am Sstermontag
otz. Nur die wenigsten Ehepaare haben das

Mia , die Goldene Hochzeit feiern zu können,
fünfzig Jahre gemeinsamen Manderns ist
Aon eine sehr lange Zeit . Wenn cS aber
/tinem Ehepaar vergönnt ist auch noch die
^Eiserne Hochzeit erleben zu dürfen , so ist das
eine große Seltenheit . Dann aber dabei noch
rüstig zu sein wie die EheleuteHermann
Beckmann in der Augustenstraße , die die-
sees seltene Fest am Ostermontag begehen, ist
eine besonder? Gnade des Schicksals. Der Ju¬
bilar ckt 91 Jahre alt, seine Frau 8? Jahre.
Ihre Ehe wurde mit sieben Kindern gesegnet,
sechs , drei Söhne und drei Töchter, sind' noch
am Leben. Eine stattliche Zahl Enkel und
Urenkel sehen die Geschlechterfolge fort und
werden am Ostermontag mit unter der gro¬
ßen Zahl der Gratulanten sein. Seines Zei¬
chens ist der Jubilar Schneider . In seinen
Gesellenjahren hat Beeckmann viel von der
Welt gesehen. Seine Gesellenwanderung
führte ihn bis nach Paris, -wo er 1870 aus-

Wils Kim llklt Ml MM Ml-Mlld
Ernstes und Heiteres aus den Werken des Dichters

und war hier 46 Jahre ununterbrochen'chneider bei der Firma Georg Neelen,
gewiesen wurde . Im Jahre 1879 kam er nach
Leer un!
als Zu sch
später Siegfried Roelfs , tätig.

Grober Erfolg am rage der Wehrmacht
otz . Obgleich vom Wetter wenig begünstigt,

wurde der Tag der Wehrmacht zu
einem Erfolge , der .hinsichtlich des zahlen¬
mäßigen Ergebnisses >veir über dem Resultat
des Vorjahres steht.

Von den Soldaten de ? Standortes wurde
ein Betrag von 1781 .— RM . aufgebracht . Da¬
zu tritt das Sammlungsergebnis aus dem
Verkauf von Plaketten , ans Haussammliingcn
und aus den Veranstaltungen der Wehrmacht
mit llOMchZ NM . Die von der Wehrmacht
veranstalteten „Bunten Abende"

, die jedesmal
ausverkaufte Häuser nnfwiesen, hatten einen
Erlös von 1800— RM. Insgesamt konnten
also an das Wintcrhislswerküber 7000 .—
Reichsmark abgeführt werden , sicher¬
lich ein stolzes Ergebnis , das von der Gebc-
freudigkeit der Soldaten und. der Bevölkerung
zeugt.

Es sei an dieser Stelle allen Einwohnern
unserer Stadt, die zu dem großen Erfolg kei-
getragen haben , der herzliche Tank der Wehr¬
macht ausgesprochen.

Weitere Spenden Br das Wunschkonzert
otz . Heute ist unsere Spendenliste nur klein.

Das ist verständlich. Umso größer , das wollen
wir wenigstens hoffen, ist die Spcnderlistc am
Tage nach dem Osterfest. Eine besondere
Freude ist cs aber , vaß unter den Spendern
dieses Mal eine Kompanie unserer
Marine ist , and zwar die vierte . Wo es
gilt, sich für das WinterbilfSwerk cinzuseheu,
da '

st auch unsere Marine vertreten . Die
vierte Kompanie hat sehr gut gespendet. Wei¬
ter haben A. E . Jürgens, Zentralhcizungs-
bau , Schmalbach lMidof . das Landratsamt,
die Weingroßhandlung Wolfs, das Baugeschäst
Wecker , Waterborg L van Cammenga und der
verstärkte Zollgrcnzfchlch Spenden übermittelt.

otz. Schulungsabend der DAF. Am Diens¬
tag veranstaltet die DAF. wieder einen Schu¬
lungsabend im Rathaussaal . ?lls Redner ist
Hugo Stratmann von der Gauschnlimgs-
burg Vookholzberg gewonnen worden.

) ( Neue Postwertzeichen . Die Deutsche Reichspost
hat für das Generalgouvernementneue Postwert¬
zeichen ausgcgcbcn , 26 au der Zahl. Alle Werte
stellen Ucberdrucke früherer polnischer Marken dne-
Sie wurden mit dem .Hoheitszeichen versehen , der
neuen Wertangabeund dem Worte Generalgouver¬
nement.

otz . Ostermontag wird bezahlt . Die Ncchtsbera-
tnnnsstcllen erinnern daran , vast die Anordnung de?
Mliijsterpräsidentcn Gvrlng vom 8. Dezember 1037
über Lohnzahlung an Feiertagen für den zweiten
Ostertag in Frage kommt . Es werden also die
Löhn« ivcitcrgczahlt , falls nicht auS anderen Grün-

otz . Die Hitler-Jugend schreibt uns:
Am Ostermontag steht der Jugend unserer Stadt

ein großes Erlebnis bevor : Der Dichter der Wasser¬
kante Rudolf Kinau, wird nach Leer kommen
und unsere Jungen und Mädel durch Lesungen
aus seinen Werken erfreuen.

„Ja , Rudolf Kinau, nu hew wi dat doch endlich
schafft, dat wt Di dorlau overhalten, bi »ns in
Leer vor Anker tau gähn !" Und leicht war das
nicht : Seit Ende November bis jetzt haben wir
kein Mittel unversucht gelassen, diesen bei der Ju¬
gend so beliebten Dichter nach Leer zu bekommen.
Zunächst wandten wir uns brieflich an ihn . Prompt
beantwortete er jedes Mal persönlich im Finken-
wcrder Platt unsere Briese , doch immer war eS
eine Absage mit einer Vertröstungauf später . „ Nn
hctt mi " — so schreibt er uns einmal in seiner ur¬
wüchsigen Art — „de verdreihte KDF.-Kerl in.
sör jeden Dag veermol ansctt , vor de Wehrmacht
tau snacken. Leider kann dat nn nir mehr mit
Leer Warden . . . Denn möt wi mol sech», dat wi
dat anncr Johr klarkriegt .

" Und wir haben nicht
locker gelassen ! Wir sind ihm nach Hamburg nach¬

gestiegen , aber wieder war er auf Wochen beseht.
Schließlich stellten wir ihn mit Erfolg in
Norden!

Wenn Rudolf Kinau nun trotz seines fast tag
lichen Einsatzes vor der Wehrmacht sich die Zeit
nimmt, zu Ostern zu uns zu kommen , so macht
uns das besonders stolz . Unfern Jungen und Mä¬
deln ist Rudolf Kinau durch seine Schriften und
Lesungen im Rundfunk bei den Feierstunden der
Hitler-Jugend kein Fremder mehr. Doch wieviel
mehr bedeutet cs für uns, diesen Mann nun vcr-
sönlich in unserer Mitte zu scheu ! Ernstes und Hei¬
teres will er uns zu Gehör bringen. Im einzelnen
hat er sich noch nicht weiter festgelegt , und wir
wollen uns gern von . ihm überraschen lassen. Tie
Lesungen des Dichters wollen unsere Jungen und
Mädel ganz zwanglos mit Liedern umrahmen. Der
gesamte HI . - und BDM.-Ctandort tritt Ostermon¬
tag um 14,30 Uhr vor dem Rathaus z»m Besuch
der Veranstaltungan.

Die Jugend unserer Stadt r » st dem Dichter der
Wasserkante ein herzliches Willkommen zu und
grüßt ihn so , wie er dies in seinen Briefen nn uns
tat, mit „ Handschlag und Heil Hilter!" Do.

den die Arbeit an diesem Tage
Ein Lohnansvruch besteht also nur .
aussallende Arbeitszeit . Der Karfreitag
gilt nicht im Sinne der Verordnung als
Wochenfclertag.

rage geruht haben würbe,
also nur für tatsächlich

dagegen
bezahlter

otz . Leichtsinn eines Molorradsahrers . Heute mor¬
gen fuhr ein Motorradfahrer bei hoher Geschwindig¬
keit — ein Fahrrad quer über dem Rücken haltend
— durch die Strassen der Stadt . Diese Art der Be¬
förderung von Gegenständen ist nicht nur vcrkchrs-
widrig , sondern darüber hinaus äustcrlt gefahrvoll.

otz. Die Ernährungsabteilung der Stadt Leer be¬
findet sich ab Dienstag nach Ostern im Schulgebäude
am reformierten Schulgang neben der Wictschasts-
abteilung

otz. Bom Heimatmuseum . Am zweiten Ostcrseicr-
tage ist das Heimatmuseum zur Besichtigung vor¬
mittags und nachmittags einige Stunden geöffnet.
Die reichen Schätze, die dort gesammelt und gut ge¬
ordnet »ntcrgcbracht sind, verdiene » wohl eine ein¬
gehende Besichtigung.

Drei Monate Krankenpslcgedicnst vor dem Be¬
ginn des Studiums der Medizin . Die wchrm,taug¬
lichen Abiturienten und die Abiturientinnen haben
vor dem Beginn des Ctudinius der Medizin einen
drei Monate dauernde » Dienst als Kranlcnpslcger
neben drei Monaten beim RAD. abzulcisten . Da¬
bei erfolgt die Ucbcrmeisung an die in Frage kom¬
menden Krankenhäuser seitens der Studeniensüh-
rung derjenigen Universität , an der dinu das
Studium der Medizin begonnen werden soll über
die Fachgruppe Volksgcsundheit.

Keine leicht verderbliche » Ware» in Feldpost-
Päckchen. Trotz aller Hinweise kommt es immer noch
vor, daß die unseren Soldaten zngedachten Feld-
postpückcheiibei der Ankunft verdorbene Waren cnl-
hcltcn. Es ist dringend davon abziiraten, irgend¬
wie leicht verderbliche Waren z » senden.

Schuhe mit Holzsohlen punktesrci . Die ostmär-
kifthe Schuhindustrie hat jetzt Schul,Modelle mit
Z-wlzsoblen hcrausgrbracht .. Der Oberteil wird aus
Spinnstoff , llserkstoss oder Lcdcrabsüllcu hergcstcllt,
so dass wir jetzt einen billigen , vor allein jedoch auch
punltefrcicn Schuh haben . Tie Modelle sind sehr
reizvoll . Sie werden in Zwcifarbenansführimg
bestimmt reichlich Abnehmer finden . Der deutsche
Rvhhünlcmarkt aber wird damit weiterhin entlastet.

otz. Ihrhove . A u s n a l, m c a p p c ll beim
Jungvolk. Für die Schüler der Schulen Ihrhove
und Folinhulcn findet dieser Appell am Dienstag,
dem 2« . März , um 13.00 Uhr in der Schule zu
Ihrhove » alt . Es wird erwarte ' dass jeder deutsche
Imme , der vor den, 30. Mai 1030 geboren ist und
noch nicht dem Jungvolk angchört , sich zur Aus¬
nahme meldet.

) ( Backemoor. Ihren 87 . Geburtstag kann
am 20 . März die Witwe Elisa Schmidt, geborene
Gerde? . feiern . Witwe Schmidt führt noch ihren
Haushalt selbst. Sie ist geistig und körperlich noch
sehr rüstig.

olz. Borkum . Hauptversa m mlung der
V o r k u m c r Bolksl>a »k, Kürzlich fand im Hotel
„Inselhallc " die dicsiährige ordentliche Hauptver¬
sammlung der Dvrkumcr Vollsbank statt . Der Vor¬
sitzende des Aiissjchtsrats , Leiner , begrüstte die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder und gedachte der im
verflossene» Jahre Verstorbenen in ehrender Weise.
Der Leiter der Bank , Geriete , erstattete den Vvr-
standSbcricht. Darin wurde hcrvorgchvbcn . dass die
Umstellung der Friedenswirtschaft ans die Kriegs¬
wirtschaft ke>ne nennenswerten Erschütterungen hcr-
vorgerusen habe , dass ferner keine Angstabhebungen
von Spareinlagen erfolgt seien, vielmehr eine er¬
höhte Spartätigkeit eingesetzt habe. Die Borkumer
Volksbank habe im vergangenen Geschäftsjahre seit
der Gründung den grössten Aufschwung erlebt und
einen EiulcigtZiiwachs von mehr als üv Prozent er- -
halten . Diese günstige Entwicklung habe in diesem

Kurz betrachtet
Waldrausch

otz . Nach Ludwig Ganghofers gleichnamigem
Roman ist dieser Film , der in die Tiroler Alpen
führt, gedreht . Paul Ostermayrhat ihn künstlerisch
gestaltet und dabei Szenen von großer Eindring¬
lichkett geschaffen. Die Ausnahmen zeigen die
Landschaft in ihrer romantischen Schönheit , und
der Zuschauer ist gebannt von dem Zauber der
Bergwclt, in der die Menschen ihre großen und
kleinen Schicksale erleben . Besonders die gewaltige
Naturkatastrophe, di ? das Werk eines jungen Inge¬
nieurs , einen Standanim, zu vernichten droht, ist
Init allen Mitteln filmischen Könnens erfaßt.

Bon den zahlreichen guten Darstellern, die die
ehrliche heimatliche Sprache der Gebirgler sprechen
und dadurch um so lebensechter wirken , seien be¬
sonders genannt Hansi Knoteck als Beda, Paul
Richter als Jngcnteur Lutz. Erika Dannhoff
als Herzogin und Eduard Köck als Waldrauscher.
Sie liefern ein fein durchdachtes Spiel. Seine
Freude hat man an dem kleinen Martin

Schmid Hofer, der die Rolle des pfiffigen
Toner! recht drollig durchführt . (Palast-Theaters.

ll . b'r . l) .
Flucht ins Dunkel

otz. llnrecht kann Recht sein : denn über jedem
geschriebenen Recht steht das empfundene Recht, das
diktiert wird von dem Gedanken des Wohles einer
Eeiileliifchaft . Das zeigt wieder einmal die Hand¬
lungsweise des Laboranten Engolbrvcht , der eine
Urkundenfälschung begeht, um das Vermögen seines
verschollenen Freundes dazu zu benutzen, eine deut¬
sche Fabrik vor dem Aufkauf durch das Ausland zu
bewahren und den Gefolgschaftsmitgliedcrn die
Stätte ihrer Arbeit zu erhalten . Er handelt nicht
zum eigenen Vorteil , sondern ist aus das Wohl der
Gemeinschaft nick» des verschollene» Freundes be¬
dacht, der nachher bei seinem Wiedermiftaucheu auch
in den Genuss des ..Betruges -' kommt . Im ersten
Augenblick will die Freundschaft fast zerbrechen,
dann aber erkennt der Verschollene die Grosse der
Tat seines Freundes.

Ernst von Klip st ein und Joachim Gott-
schall spielen als Dr . Gftdemeister und Engel¬
brecht die Hauptrolle . Paul Hossmann stellt den
früheren Besitzer dar . Die weibliche Hauptrolle lieg!
in de » Händen von Hertha Feiler. Alle zeigen
hervorragende Leistungen . Br.

Jahre angchalten . Es wurde lxwvorgchobcn, dass
die Liquidität der Bank mit 90 Prozent der täglich
lälligcn Verbindlichkeiten als sehr gut anzusprcchen
sei . In diesem Zusammenhang empfahl der Vv
tränende , die hauptsächlich im Gewerbe frei werden¬
den Gelder auf keinen Fall an binden , sondern sie
vielmehr zur Vvlksbqnk zu Dringen , da nach dem
Kriege zweifellos eine grosser Kreditbedarf cintrrtcn
werde . Die satziingsmähig aus dem AussichtSrat
ousschcidcndcn Mitglieder Aggcn und Lciner wurden
einstimmig wiedcrgcwühlt.

otz. Papenburg . A B E - T ch ü tz e n . Am kom¬
menden Donnerstag findet in den, Bezirk der Hcr-
bert -Norkns -Schulc die Einschulung der Schulneu¬
linge statt . — B ü r g ec r m e i st c r d i e n st v cr-
s a m m l n n g. In Lathen fand dieser Tage eine
Bürgcrmcistcrdicnllvcrsaiiimlung statt , nn der neben
sämtlichen Bürgermeistern des Kreise? Aschcndors-
Hümmling auch die 1. Beigeordneten der einzelnen
Gemeinden , Vertreter des Wehrbezirkskommandos
Lingcn , Krcislcitcr Buscher, Krcisbancrnführer Han¬
nen . NSD .-Krcisamtslciter Walter , sowie der Leiter
ds Finanzamtes Alchcndors und Kreisschnlrat Tr.
Schmidt teilnahmen . Zur Besprechung standen eine
ganze Anzahl aktueller Fragen . Den Schluss der
Versammlung bildeten Ausführungen von Landrat
Kroncwald -Aschendvrs. — Unfall. In Estcrwcgcn
siel ein dreijähriger Junge in einen mit kochendem
Wasser gefüllten Eimer , den sich seine Mutter zum
Waschen eben bercitgcstcllt hatte . Mit schweren Ver¬
brühungen musste der Kleine dem Krankenhaus zu-
gcsührt werden.

Vom SeiniaWrt
VsL . Germania — TV . Leer 7 :7

otz. Gestern vormittag standen sich erstmalig di:
beiden jungen HaiiLbaNinannschastcn des VfL. Gcre-
mania und des Turnvereins Leer gegenüber . Wäh¬
rend Germania in vorgesehener Ausstellung antral,
fehlten bei den Turnern zwei Mann , rin ..ML .cr"
stellte sich jedoch dem befreundeten Verein zur Ver¬
fügung.

In den ersten Spielminulen haben die Plah-
besitzcr mehr vom Spiel . Die Turner müssen sich
durchweg aus die Verteidigung legen. Bald heisst cs
2 :0 für Germania . Allmählich kommen die Turner
besser ins Spiel , gellen ihrerseits zuin Angriffsspiel
über und können verdient den Ausgleich erzielen.
Das Spiel wird jetzt interessanter . Germania wird

NeuaWlutz von ArbeitsvelMnissen
Wichtig sür den Bauern und seine Gesolgschast!

otz. Für den Ncuabschlnss von Arbeitsverhältnis-
sen ist ab 15 . März 1940 die Zustimmung deS
Reichstrcuhünders der Arbeit Angeführt , wenn daS
fcstzuft-tzende Arbeitsentgelt von dem abwcicht, da»
bisher an dem gleichen Arbeitsplatz gewährt wor¬
den ist. Das gilt sowohl für Erhöhungen als auch
für. Senkungen des Arbeitsentgelt . Es ist beabsich¬
tigt , ungerechtfertigte Lohnveründerungen , die nicht
gleichzeitig durch eine Aendcrnng der Leistung be¬
dingt sind, zu unterbinden . Erfordern dagegen die
betrieblichen Verhältnisse anstelle eines Knechtes die
Einstellung eine ? Grvssknechtes oder anstelle einer
jüngeren die Einstellung einer erfahreneren Arbeits¬
kraft oder umgekehrt , so steht der Erteilung der Zu¬
stimmung zur Lohnvcrändernng nichts im Wege.
Die Anträge ans Zustimmung zur Aenderung des
Lohnes sind an das zuständige Arbeitsamt zu rich¬
ten . Bei ablanfenden Iahrcsvcrträgcn sind Dcr-
tragsteile verpflichtet , mindestens vier Wochen vor
Ablauf des Vertrages einander niitzuteilen , ob sie
den Vertrag zu erneuern beabsichtigen. Dadurch soll
erreicht werden , dass jeder Vertragsteil rechtzeitig auf
die etwaige Aendcrnng des Arbcitsvcrhültnisses hin-
gcwicscii wird.

mit dem besseren Sturm stets gefährlich, geht wie¬
derum in Führung und kann mit einem ü :4-Vor»
sprung in die Pause gehen.

Urberraschenderweise kommt der Angriff der Tur¬
ner nacki dem Seitenwechsel besser zur Geltung.
Hortmeycr sorgt für schnelleres Abspiel, seine Ka¬
meraden folgen dem Beispiel . Der Sieger ist noch
nicht festzustellcn. Da ? Spiel wird leider härter , zu¬
dem muss der Unparteiische das Spiel wegen regel¬
widrigen „Zupackens" oft unterbrechen . Zehn Minu¬
ten vor dem Abpfiff führt Germania 7 :ü: Wer » vH
geben sich die Turner nicht geschlagen. Nur nvch

:6 . lind eine Minute vor dem Abpfiff gelingt der
Ausgleich , so dass sich die beiden Mannschaften im
ersten Spiel unentschieden trennen.

Bei Germania war der linke Flügel Conrads«
Wedcmctzcr besonders gut . Ebenfalls konnte Mittet»
läuser Wurm , sowie Gruiwmann als Verteidiget
Wohl gefallen . Die Turner hatten ihre Hauptstütze
in Heuer , Lortincher . Wilhelms , Kloster und Kvop«
mann . Auf das Rückspiel auf dem Platz des Turn«
verein ? kann man gespannt sein.

« .S Ŝt .A . 2 Komp .—HI .-Wehrerziehung ScL
otz. Gestern nachmittag stellte sich ans dem Wo«

rinc -SvortPlatz eine Auswahlmannschaft der HJ„
soweit sic am vormilitärischen Wehrdienst teilnimint,
einer ans der 2. Kompanie zusammengesetzten Elf
unserer Marine . Dis zur Pause hielten sich die Hit»
lerjnngcn ganz gut , wofür übrigens di« knappt
2 :i - ,zührnng der Marine spricht. In der zweiten
Halbzeit machten sich vornehmlich bei den HI .-Spie«
lcrn Ermüdungserscheinungen bemerkbar . Sie hat»
teil bereits vormittags in einem Handballspiel mit»
gewirkt . Beim Schlusspfiff hatte die Marine ü :2 ge¬
wonnen . immerhin ein Resultat , mit dem auch dk»
Hitler -Jungen zufrieden sein dürften.

Die Hitlerjniigcn spielten in folgender Aufstellung:
Wüvbcns . Lüken. Mcnnenga , Wassenberg , Garem,
Heuer . Rath , Röbcn , Haalboom , Hattcrmann , Webt»
metzer.

Ml öm MitMIkk
Frauenamt der DAF.

-sämtliche Betriebsfrancnwalterinncn
Fraiicngriippcn haben am Dienstag
20.10 Uhr , mn Schulungsabend im Rathaus
zunrhmcn.

und Werk-
LS. MÄ ».

t«U»

Zweiggejchiisssiielle l>» „Ostsricfiichen Tageozeltnug- Leer,
Br >in »e»ftr »i,e 28. Ferm «! 2882
Lohndruck: T , H. Zopfs L Sohn. S . in. b. Lee»

Aamvf dem Verderb!
Veramttmachung

Hiermit veröffentliche ich die Anordnung des Herrn ReichZtrcu-
händers der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedcrsachscn vom 18.
März 1040:

Anordnung
zur Verhinderung »nbegrnndeier Lohimsründerungen
in den landwirtschaftlichen Betrieben der Kreise
Emden -Stadl , Aurich , Norden, Leer , Wittmuiid,

Aschcndorf -Hüinmlilig.
Die Sicherstellung der Nahrungsfreiheit des Deutschen Volkes er¬

fordert Stetigkeit -der Lohnentwicklung in der Landwirtschalt . Zur
VerhinderungunbegründeterLohnveründerungen ordneich daherauf
Grund des 8 l Satz l der Verordnung übe - die Lohngestaltuug vom
2ö . Juni 1V3S — RGBl . I S . 6!>l — folgendes an:

1 . Diese Anordnung gilt:
räumlich ! für die Kreise Emden-Sladt , Aurich , Norden.

Leer , Witlmund und Aschendorf -Hümmling:
sachlich: sür alle landwirtschaftlichen Betriebe;
Persönlich : für alle im Jabresarbcitsvcrhältnis stehenden und

für alle gegen monatliches Entgelt beschäftigten le¬
digen Gcfolgichattsmitgliedcr.

2 . Jeder Neuabschluß eines Arbcitsverhältnisses bedarf meiner
Zustimmung, wenn das sestzusetzendc Entgelt von dem abwcicht , das
bisher an dem gleichen Arbeitsplatz gewahrt ist

3 . Jeder Vertragspartner eines ablanfendenJahresvertcageS ist
verpflichtet , dem anderen Vertragspartner mindestens 4 Wochen vor
Ablauf des Vertrages niitzuteilen, ob er den Vertrag zu erneuern
beabsichtigt.

4 . Anträge auf Zustimmung zur Aenderung der Eiitgeftbcstim-
mungen gemäß Ziffer 2 sind an das zuständige Arbeitsamt zu rich¬
ten. Sie haben nähere Angaben über das bisher gewährte Entgelt
und die Gründe für die andcrweuige Entlohnung zu enthalten.

Zuwiderhandlungenoder Umgehungen dieser Anordnung wer¬
den auf meinen Antrag auf Grund des 82 der Verordnung über die
Lohngestaltung vom 2b . Juni 1938 mit Gefängnis und Geldstrafe
oder einer dieser beiden Strafen bestrast Die Begasung kann auch
auf Grund der Dritten Durchführungsbestimmungen zum Ab¬
schnitt III (Kriegslühnc ) der Krieqswirtscho .stsverordiiung— Ord-
nungsstrasrecht der Reichstreuhündcr der Arbeit — vom 2 . Dezcm-
ber 1930 durchgeführt werden.

6 . Diese Anordnung tritt am lb . März 1040 in Kraft. Gleichzeitig
wird die entsprechende Anordnung vom 13 . 2 . 1939 aufgehoben.

Der Leiter des Arbeitsamts Leer
als Beauftragter des Reichstreuhändersder Arbeit

für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen.
gez. Dr . Heinemeier.

Wlerimm WM
Dis Interessenten äer Sielacht

weräen zn einer
Versammlung

nach äer Gastwirtschaft Focken»
Nüttermoor
amMittwoch, vem87. Mörz IM.

abenäs 7 Uhr»
eingelaäen.

Tagesoränung:
1 . Abnahmeäerfsahresrechnuns

1S38/3S.
2. Genehmigung äes Haushalts»

Plans 1939/40.
3 . Sonstiges.

Der Sielrichter.
I . Gruis.

2m freiwilligen Aufträge äs»
Bauern Herrn Äono öchröäsr
aus Ihrhove weräe ich am

Mittwoch, dem 87 . Mörz MS.
nachmittags 2 Uhr»

folgenäe

wie:
ca. 3000 Dachziegel falle»
Formats, äiv. elf . Fenster
iVehrenäs -Aormat), 1 eisern«
Schornsteintür

bei äem hausplah am Lüäewe»
in Ährbovs öffentlich meistbictenL
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Ihrhove . Ruäolf Pickrenpach»

Dersieigerer.

Mehrere
bu
kaufen
<k. Mahlmann,

rotbunte Stamnt»
hat zn vr«s

Neermoor.



Vekanntmachuna
Ab Dienstag, dem 26 . März , befindetsich die Ernähr » ngsaLtsilur̂ gder Stadt Leer im Schulgebäude am Reformierten Schulgsng (neben

Ser Wirtschsflsabteilung).
Leer , den 21 . März 1940.

Der Bürgermeister . Ernähr »ngsabtsilung.
Drescher.

Mein staatlich gekörter und mit einer Fssselungsprämie ans»
gezeichneter

M .KMl
'
M .tM HW

deckt vorläufig für 10 RM.vorläufig für
Hchstl. der M.

. . G. M.
V. M.
V. G. M. 194

248 Rilo, 4,46 °/» Fett
ISO . 4M °/» .
186 . 3,99° '»

3,99 °/»
s . Reepneyer. Esklum.

2m freiwistigen Anftrsas des
Landwirts Herrn Rolf Hillnae
kn DöllensekSnigsfehn werde
ich am
SomMriiv . dev Zs . MSrr d . zr ..

abend « 6 Uhr,
in der Deen 'schsn Gastwirtschaft
in Döllsnsrkönigsfshn

ca . 25 PfänderTorfstich
öffentlich metftbietenä auf Zah
lungsfrist verksrifen.

Vorzügliche Zuwegung.
Besichtigung vorher gestattet.

Ahrhove . Rudolf Pickenpack,
Versteigerer.

W IrrM-NM«!
zum 1 . April oder später als
2. Hansgähilfin gesucht.
Frau M . Diddens,
Leer, Vaderkebsrg 24.

M« lM MW
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

Verkaufe junge, April

kalbende Kuh
Ielschs Plei »,
Groß -Sander.

Mel sIM M
zn verkaulcn.
Wübbo Franzcn»
Rlein -Oldendoef.

KiligeWeiteklchund
belegtes Mb

zu verkaufen, oder gegenMilch»
Kuh zu vertauschen-
U . Btlsker , Loga , vaslerstr . 17

Gesucht auf sofort cxisr später

eine SEM
auf ganz oder Tagesstunden
Frau Ianssen , Leer,
Ubdo- Emmius -Slraßs 31.

junges kinderliebes

findet in meinem Haus« freund
liche Aufnahme bei vollem
FsmilieNsnschlust.
Gerhard de Buhr , Kolonial
waren - Harxiluno, Reermoor.

Luche auf sofort « in

WMW MWkll
im Alter von 14 — 16 "fahren.
Frau Frieda Hinderks,
Südgeorgsfehn.

Luchs zum 1 . Mai

eine lmbw. SehiW
A. Boskhoff , Esklum.
Fernruf 2248.

Anzukaufsn gesucht mittel-
schwere,

tragende Stute
fromm, eventuell mit kl . Schön
heitsfehler.
Angebotemit Preisangabe unter
L. 224 an die OTZ ., Leer.

Zu verkaufen ein Älteres , mittel»
schweres, gutes Arbeitspferd.

Gerd Raftmsnn.
Logabirumerfeld.

Ein LänfersAlmm
zu verkaufen.
Heisfelde , Reemannsweg 16.

Für gesundes Enterstntfiillen

«iWWMlKSSWx
mit Zusicherung guter Aufwar»
tung gesucht.
Angebote unter L 215 an die
OTZ . , Leer.

Suche gute Weibe
für zwölf Rinder , evtl , größeres
Weidegrnndstnckzu pachten.
Foh . Hinken , Schatteburg.

WarsmgMli
Hallen unfern erstklassigen

HW m. 18Sf
(Mutter im 4jährigen Durch»
schnitt 4 "/»), veckgeld vorläufig
Mindestsatz , zum Decken emp»
soblen.

Nur gesunde Tiere dürfen zu»
geführt werden.

A. Werts md 6
Halts den

B«»m
.Siegfried

ans der Herde des Bauern
E . Groeneveld, Borssum,
zum Decken empfohlen.
Zärsenleistungder Mutter
Milch 4443 » Feit 171 kg,
3.85 «/»
Deckgeld ARM.

r . SMneWld. Sandersnin.

Luche zum 1. Mai ein«

MtW
für Haushalt und klein« Land»
Wirtschaft.
Frau Müsing,
Ihrhove , Ludeweg Nr . 167.

zu möglichst baldigem Eintritt
gesucht.
Gefl . Angebots an
Frau Lotte Ltoltenhoff,
Wilhelmshaven,
Nönigstraßs 86.

Oetoeeonntag und 0 »d»r»>»nt«» 4.30 und »-30 Uk»
Dlvnetag 8 .30 Mir

Laeak l.oan«Ier — dlarlka kükk ln:

l l
l) i« Oeickenschslt rvreier groüer 8eelen und der an»
Ubervcivdlioke Ronilikt ihrer Hiebe gibt diesem Hilm
»ein« ausgeprägte Dramatik, Tacbaiko«ok/» unsterb¬
liche bäusik verleibt ikm dis taröüs und den koken
Adel einer kllnstlsnscken Ollendarung.

kür che
unä kür cken LeiNÜSvKstu
in bester, kockkoimiäbigerV/sre empisblen

Oegr. 1824. Rstkausstrsüe 28. ?ernrul 2066.

SIMllASMkllllMllll
s. Bruns Uw.,

empfiehlt

SL Leer. Sftersteg 5
Ikr« Rriegchelrat geben bekannt:

Qebeiter Hermann Vosma unö Krau

SWauWbe
tu Leer!
Am Sonnabend, dem 23. , und Dienstag,
dem 26. d. M . » kommen in ausreichender Menge I

HMMk7 . i» V. k8
47 Pfg.

zur Verteilung . — Beliefert werden alle Inhaber
von Fischkarten auf Feld 9.

erteilt einemVolksschül̂ r
von 11 fahrenWer

in Nechnen
» . Deutsch?

Angebote unter L 214 an di«
OTZ ., Leer.
A lts, nicht mehr gebrauchsfähig«

Füllhalter
Kauft an

I . und A. Pull , Leer
Drunnenstraßs 13

Heute frisch aus dem Rauch
prima lebondfrifchs

BallfettMlnge
und prima fetter Aal.

W. kllunvl. Wörde. Ferm. 2318.

Luchen für unser» laudwirt»
schaftlicben Haushalt eine liebe

welche gewillt ist, alle vorkom
menden Arbeiten mitznverich»
ten levtl. Pflchkjabrmädel).
Ukons , Apermarsch,
Post Apen i. O.

Gesucht ein

lllMM >MA . MD
Aut . Lindsmann,
Heisfelde , Am Gehölz 5.

Luchs auf sofort oder zum 1 . Mai

klllkll2. IMl». MW
Gerhard Tergast , Bingum.

im Spark .» u. Genofsenfchssts-
wsseu erfahren , sucht Stellung
Angebot« mit Gehaltsangabe
erb. u . L 218 an die OTZ .,
Leer.

Suche für sofort oder später

MsliWWW
sür leichte Arbeit.
W . A. Roof«, Bäckerei,
Papenburg , Zriderckenstr. 18.
Fernruf 198.
"sunger Maun , 29 Tahre alt,

W MM als Nle
oder leichte Arbeit. Angebote
unter L 223 an dis OTZ. , Leer.
Suche nach Beendigung mei»
ner Lehrzeit zum 1 . Mai

eine Stelle
in anerkannte landwirtschait»!
liche Lshrwirllchaft.
Angebots unter L 222 an die
VIA , Leer.

M jM
Messerbatksn m ganz glattem

Rücken , verstopfungsfrei.
Frau Wert Schulte Ichcieb . . .
bestenszufrieden . . . an einen
gO Jahre alten Grasmäher
Llb angebracht . . . gehl jetzt
leichter wie neu . . . lchneidet
ca . ein cm kürzer . Derstopst
sich nie . . Nachbarn wollen
nachbestellen.
) . L. Schmidt , Ad »Hitl .»Str . 57,
östl . Seiteng. , 2. Tür, bei Bokllen

§cdoen «nd« rger»
pflnnrenröften
tturpockun ^ : KK4.

L.
Reformhaus Neuzeit'

^ eer
Eck« Hindenburg-Norderstraß«

>
>lsiil> 8li« eii

gut und preisveert
k^uriltbsur kslmec, l.esr

SM kabnübergsng

Kvgdlsued - ökerkli
„ Immer fUnger"
m»Lksa trod vvä MscLI
Sis «»cLLlt. »>>» virk -Lwsa
yvsrLvärBil » äos Tsivea aü«
v«^̂ 1»eke«a XaodlLucds ia
lotedr lüskodsr. xat ver-

LLulioLer boriL.

2ch bin unter Nummer

2827
sndasFernsprechnetzangefchlossen

Bäckerei und Konditorei
Martin Hlhomfsen, Leer
Pferdemarklstr . 29.

Gemeinde Shrhove.
Die Gemeindesteuerhebung

findet statt am Dienstag,
dem 26. Vs. Mts.

bolion Llutäruok, Nagen -, Oarin-
»törungen, Xlterssrscbeinnogen,

Ltollveobselbsscliceerdell.
Ossobmack - und gerusklrsl.

Nonatspaekung 1.—
äckle» Li» »ot 4i« grün »eiL« ?»rll»ozI

in Leer , Drogerie Drost;
vrog . Alts, Adolf -Hitlerstr. 20;
Drogerie Toh. Lorenzen;
Drogerie L. Grubineki;
in Neermoor : Med.-Drogerie;
in Oldersum Adler » Apotheke:

<l . I . Meger.

BivtbUche Karbvichten
Lrrr

Lnthcrkirche . 1. Osterlag . 10 Uhr . P . Knoche. Kollekte. Im An¬
schluß: Hl . Abendmahl.
3 .Ostertag : 10 Uhr : P . Schwieger . Kollekte.

Christuskirche . 1 . Ostertag . Vorm . 10 Uhr : S . Oberdicck. Im An¬
schluß Beichte nnd Heil . Abendmahl . Kollekte für Stcphanskist.
3. Ostertag . Vorm. 10 Uhr : S . Oberdieck. Kollekte. Norm.
11 . IO Uhr : Kinderkirche . (Osterfeier .)

Methodistengemeinde . 1 . Osterfeiertag . 9 .30 Uhr : Festgotiesdienst.
Prediger Laubsch. 11 .00 Uhr : Sonntagsschule . Prediger
Laubsch. 18.00 Uhr : Predigt. Prediger Laubsch.

Loga . Such . Gemeinde . I . Ostertag Vorm. 10 Uhr : P . Schwieger
Kollekte. Im Anschluß Beichte und Heil . Abendmahl.
2. Ostertag . Vorm. 0 Uhr : S . Oberdicck.

Loga . Reform . Gemeinde - 1 . Ostertag 10 Uhr vorm . : Pastor Ports
(Kirche) . 2 Uhr nachm . : Kinderkirche (Kirche)
2. Ostertag 10 Uhr vorm . : Pastor Houtrouw (Kirche) .

Logabirum . 1 . Ostertag . Vorm. 9 Uhr : P . Schwieger . Kollekte.
2. Ostertaq . Nachnuttags3 Uhr : H . Hillrichs.

Nortmoor. 2. Ostcrtag : (8 .39 Uhr ! !) : P . Knoche. Kollekte.
Holtland. 1 . Ostertag . 2 Uhr nachm . : P Hillrichs. Kollekte.

2 . Ostertag : 10 Uhr (pünktlich !) : Beichte . 10Uhr: Predigt.
P . Knoche. Kollekte. Im Anschluß : Hl . Abendmahl.

S « jedes Sans die „ST-

r . 2t . im kokio
ddari «, gab. 8t« ur

Orlsmiivde/Tb
Heer , den 23 . Visrr 1440.

6 «6 Homburz v. 6 . tl . , 6en 20. Ugrr ( 940.
OssiillosirsLs l l.

Karlen.
18 . Usrr 1940 enlsckiiek Lsnkt naek

langem scbveren l.eiäen mein inmALtgeliedler
54snn , mein zuter treuLorgenäer Vater, unser
kruäer, 8cbvsZer unc! Onkel

parlelgen « »«

dm Kllii'llliiikK
Vsrmenungrral 1. 2.

im 64 . 1.edensjskre.
In tieker Trauer kur äie Hinterbliebenen:
-^gns5 ^lorckkorr », ^eb . Kurka
Or. meö. verkruck dlorclkorr-

/iul iVunocb des Verstorbenen lindst die BoordrSnnck
in aller 8til !« statt.

Holtlsnä , k' ilsum, äen 21 . 1)4ärr 1940.
I4eute abenä ging unsere liebe 8ckvester,

Lcbvä ^erin unä l 'snte

Ulberts cle ki« 5«
im 52. k.eben8>abr nacb lanZenr sebveren
I.eiäen im kssten Olauben an ikren k̂ eilsnä
keim in seinen llrieäen.

vie krauerncken /Angehörigen.

öeerckigunßs Mttvock , 6en 27. Narr.
I 'rsuerleier 2 Okr nackmittsZs.

) llbberäe, 6en 20 . Narr 1940.
Oestern starb nacb langem, mit Oeäulck

ertrszenem keinen, im kkreiskrankenksus
in keer

cksr I.anckv,kr»

^ocke focken
In tieker l 'rauer:

vdbo korken
Nil« koeken
unä äie nscksten /^ nvervsnäten.

Oio Leerdieun^ lindst SM 8oonsbend, dom 23 . tilörr,
oackmittags 2 Obr, statt.

So Gott will, feiern
die Eheleute Straßen»
Wärter A. Msger und
Frau , geb . Schmidt, am

Ostersonntag das Fest der
Silbernen Hochzeit.

Dem Jubelpaare ein donnern¬
des Hock , dat de Steenen in de
Slrate wackeln.

Einige Nachbarn.

Heimatmuseum
Neueslrsßö 14.

Sonntags »Veffnung zur Be¬
sichtigung am zweitsu Oster¬
tag von 11 — 13 und lS — 18Uhr.

Eintrittspreis : 30 R.-Pfg.

Heisfelds, den 21 . März 1940.
Gestern abend entschlief

saust und ruhig unser liebes
Söhnchen und Brüderchen

NIMM MM
im zarten Aster von fünf
Monaten.

In tiefer Trauer:
Tjacka Bruns,
zzt. Heeresdienst,
und Iran Diederike,
geb . Smidt.

Beerdigung Dienstag
nachmittag.
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